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Pränumeration. 


Mit dem 1. Januar 1859 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als moͤgltch zu 
machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage ift, allen Anforderungen genügen zu können. i 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr., im oͤſterreichiſchen Kalſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. 


excl. Stempelſteuer, im ruſſiſchen Kaiſerſtaate 4 Rubel 87 Kop. 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Polizei⸗ und Fremden⸗Blattes it 20 Sgr., auswärts 23 Sgr. 8 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Gewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. Staatseinrichtungen, den hohen Ton, der unſer Parlament auszeichnet, 


Berliner Börſe vom 22. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 117%. Schleſ. 
Banks Verein 85. Commandit⸗Antheile 106%. Köln⸗Minden 143%. Alte 

eiburger 97. Neue Freiburger 95 B. Oberſchleſiſche Litt. A. 138. Ober⸗ 
eiche Iätt. B. 127. Wilhelms : Bahn 48. Rheiniſche Aktien 914 
Darmſtädter 95½. Deſſauer Bank⸗Aktien 54%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 127%. 
Defterr. National-Anleibe 84%. Wien 2 Monate 102%. Mecklenburger 531. 
Neiſſe⸗Brieger 59. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 59%. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 167%. Oppeln⸗Tarnowitzer 54. — Matt, ſchließt feſter. 

Berlin, 22. Dezember. Roggen matter. Dezember 47%, Januar⸗Fe⸗ 
bruar 48%, Frühjahr 48%, Mai⸗Juni 48%. — Spiritus. Dezember 
18%, Januar⸗Februar 18%, Frühjahr 20, Mai⸗Juni 20%. — Rübbl 
billiger. Dezember 14%, Januar⸗Februar 14%, Frühjahr 14%. 


— — — — 


Tele graphiſche Nachrichten. £ 

O. C. Corfu, 18. Dezember. Sir Gladſtone ift am 10. d. M. in Ce 
phalonia angekommen, und mit großem Enthuſiasmus empfangen worden. Die 
Vertreter der Stadt überreichten ihm deſſenungeachtet eine Denkſchrift zu Gun⸗ 
ſten der Vereinigung mit Griechenland. Gladſtone erklärte dem Metropoliten, 
ſeine Inſtruktionen geſtatteten ihm nicht, über eine derartige Union zu verhan⸗ 
deln. Am 14. d. M. wurde er in Zante erwartet, wo die helleniſche Partei 
ebenfalls Demonſtrationen nach ihrem Sinne vorbereitete. 

O. C. Turin, 19. Dezember. Der berüchtigte Räuber Philippo Coſtati, 
welcher die Provinz Ferrara in Schrecken ſetzte, iſt von der piemonteſiſchen 
Gensdarmerie gefangen genommen und an die päpſtliche Regierung ausgelie⸗ 
ert worden. — An die Stelle Muſſos, des vormaligen Intendanten der Quä⸗ 
— zu Genua, iſt der Advokat Galli ernannt worden. 


— 


Breslau, 22. Dezember. [Zur Situation.] Der gänzliche 
Mangel an Neuigkeiten mag wohl Schuld daran ſein, daß die fran⸗ 
zöſiſchen Blätter noch immer an dem Thema der italieniſchen Unzufrie⸗ 
denheit ſaugen und das Echo zu den Klagen über italieniſche Mißre⸗ 
gierung hergeben. k 

Es ſcheint, daß das Sprüchlein von dem „Kehren vor der eigenen 
Thüre“ in Frankreich nicht bekannt iſt; oder ſollte man ſich dort im 
Glauben, daß man à la tete de civilisation herſchreite, über jeden 
Verdacht menſchlicher Schwäche erhoben wähnen. 

Gleichwohl ſieht es mit der Humanität des franzöſiſchen Gouver⸗ 
nements hinfällig genug aus; mindeſtens hat das zur Unterſuchung 
der Negerfrage eingeſetzte Comite erklärt, daß man ohne Sklaven⸗Ein⸗ 
fuhr in die Kolonien — um das Ding beim rechten Namen zu nen⸗ 
nen — nicht beſtehen könne. 

Das Einzige, was man reformatoriſch vorzuſchlagen weiß, iſt — 
eine ſtrengere Beaufſichtigung des Geſchäfts. 

Dieſe Hilfloſigkeitserklärung der franzöſiſchen Colonial⸗Politik würde 
den amerikaniſchen Sklavenzüchtern ein neues Argument gegen die For: 
derungen der nicht ſklavenhaltenden Staaten an die Hand geben, wenn 
es dabei überall noch auf Argumentation und nicht auf das entſeſſelte 
Spiel der Leidenſchaften ankäme, deſſen unheilvoller Ausgang in Mi⸗ 
litär⸗Despotismus Buchanan prophezeit. n 

Wir haben geſtern an dieſer Stelle dieſer warnenden Prophezeiung 
gedacht, welche heut die „Times“ mit einem leſenswerthen Commentar 

leitet. 
> Sie konnte natürlich die Gelegenheit nicht vorübergehen laſ⸗ 
fen, ſich dieſe von ſelbſt anbietende Revanche für die fo vielfa⸗ 
chen Demüthigungen, welche England in letzter Zeit von der Tochter 
Republik erleiden mußte, zu gewähren. aeg: 

„Alle — fagt fie — welche die amerikaniſchen Zuſtände ſtudirt ha⸗ 
ben: „Engländer, Franzoſen oder Deutſche“, legen Zeugniß ab, daß 
in der Politik die amerikaniſchen Zuſtände ſich zu ihrem Nachtheil ge⸗ 
ändert haben. Dies iſt jetzt in England eine ſo anerkannte Thatſache, 
daß ſelbſt unſere demokratiſchen Reformers von Amerika in einem ent⸗ 
ſchuldigenden Tone reden. Es iſt noch ein junges Land, heißt es, die 
Leute find etwas derb, ſtark iſt die Beimiſchung von Irländern und 
Deutſchen, und dergleichen mehr. Aber leider ſind Derbheit und gele⸗ 
gentliche Fauſtrechtsübung nicht die ſchlimmſten Fehler, die man ameri⸗ 
kaniſchen Geſetzgebern nachſagt, und wir finden, daß in den Vereinig⸗ 
ten Staaten kein geringerer Mann, als der Präſident ſelbſt, die heuti: 
gen Zuſtände mit Beſorgniß betrachtet. Nun, es fehlt ohne Zweifel 
auch uns in England nicht an Uebelſtänden; und falls wir uns eine 
Bemerkung über Mr. Buchanan's Brief erlauben, ſo antworten uns 
die amerikaniſchen Patrioten gewiß mit dem guten Rathe, vor der 
eigenen Thür zu kehren, und mit dem Sprüchwort, daß, wer in einem 
Glasbauſe wohnt, nicht mit Steinen werfen ſollte. Wir wiſſen, daß 
bei unſeren Wahlkämpfen nicht gerade die größte Reinheit der Welt 
berrſcht und daß „die Betreibung der Wahlen durch Geldmittel“ bei 
uns leider nur allzutäglich iſt. Dennoch würde kein englischer Staats⸗ 
mann in dem Tone Mr. Buchanan's ſprechen. Selbſt der klagenreichſte 

„Tory“ würde nicht auf den Gedanken kommen, den Zerfall des briti⸗ 
ſchen Reiches und die 3 eines Militär⸗Despotismus in Folge 

i eiheit zu prophezeien. 

8 Männer aller Parteien ſprechen ſich nie anders 
als hoffnungsvoll und zufrieden aus. Unſere Uebel ſind im Schwin⸗ 
den begriffen, während die der neuen Welt, nach dem Tone der Geſell⸗ 
aft Amerikas zu schließen, im Wachſen find. Andererſeits hat Eng: 
land in der Achtung redlicher und aufrichtiger Amerikaner nie ſo hoch 
geſtanden, ch 
li r veraltet, 
en Das alte England 
bämmert ihnen 


— 


Vor wenigen Jahren noch galt ihnen alles Eng⸗ größere Aufmerkſamkeit zugewendet haben. 
bornirt, und nur einer Nation von Großmüttern] Verſicherung zu geben, daß ſich dieſes nur vorübergehend mit dieſer 
„„avancirte rückwärts“ “; jetzt hingegen] Angelegenheit beſchäftigt und eigentlich bis jetzt erſt den Bericht feines 
ein Licht auf, und fie beginnen unſere Männer und] Geſandten über die Differenzen entgegen genommen hat. Auch die 


und das unbeſtechliche Rechtsgefühl unſerer Tribunale zu würdigen. 
Mit Einem Wort, durch die Geſetzgebung der letzten dreißig Jahre haben 
wir uns von dem Nachtheil erholt, in welchem wir früher den Ameri⸗ 
kanern gegenüber ſtanden, während fie, auf die Vorzüge des Republi⸗ 
kanismus und des Primär⸗Unterrichts bauend, keinen Verſuch machten, 
auf irgend einem Gebiete menſchlichen Wirkens einen hohen Maßſtab 
einzuführen. Leſen und ſchreiben kann dort Jeder, aber ſchmerzlich 
empfindet man den Mangel an wahrhaft hoher Bildung. Politiker 
giebt es überall in Ueberfluß, aber kaum ein lebender Amerikaner hat 
ſich als Politiker einen europäiſchen Ruf errungen. In unſern beiden 
Parlamenis⸗Häuſern kann man dreißig bis vierzig Männer herzählen, 
deren Namen in Paris, Berlin, Petersburg und New⸗Pork einen eben 
ſo bekannten Klang haben, wie zu Hauſe. Aber wer weiß etwas von 
den Berühmtheiten des waſhingtoner Senates und des Repräſentan⸗ 
tenhauſes? Den jeweiligen Präſidenten und die Mitglieder ſeines Ka⸗ 
binets findet man gelegentlich in den Zeitungen erwähnt, aber wie ſie 
aus dem Amte ſcheiden, ſinken ſie, für das Auge Europa's wenigſtens, 
in vollkommene Dunkelheit zurück. Iſt dieſes flache Gleichmaß alles 
Strebens und Wirkens nicht die natürliche Folge eines Syſtemes, durch 
welches der Pfad zur politiſchen Auszeichnung für einen Mann von 
Ehrgefühl und Bildung ſo abſtoßend wird, daß nur Leute einer unter⸗ 
geordneten Klaſſe ihn betreten mögen?“ 


Preußen 


Berlin, 21. Dezember. Man möge die Urſache hier oder 
dort ſuchen, die Thatſache beſteht, daß die diesjährige Weihnachtszeit 
in Berlin im äußeren Verkehre eine fo belebte if, wie man fie feit 
Jahren nicht mehr kannte. Vornehmlich kommt dieſe Lebendigkeit dem 
Handel und Wandel zu Gute, in welcher Beziehung daher nicht genug 
anerkannt werden kann, daß das Polizeipräſidium die Dauer des ſonſt 
am 27. Dez. zu Ende gehenden Weihnachtsmarktes nachträglich bis zum 
Jahresſchluſſe verlängert hat. Dabei kommt dem berliner Weihnachtsmarkte 
vortrefflich zu ſtatten, daß er im Allgemeinen bisher noch immer in der 
Geſtaltung und in dem eigenthümlichen Gewande aufgetreten, wie dieſe 
durch die Tradition auf die Jugend überkommen. Der gegenwärtige 
hieſige Poſtverkehr aber iſt ein ſo gewaltiger, daß man in der That 
über die Promptitüde und Schnelligkeit ſtaunen muß, mit welcher die 
einzelnen Beſtandtheile der ſtündlich ſich aufthürmenden Berge von Poſt⸗ 
gütern aller Art nach den verſchiedenen Theilen der großen und weiten 
Stadt ſtets rechtzeitig ſpedirt werden. Um dieſe Zeit werden alljährlich 
zur Verſtärkung des ſelbſtredend nicht ausreichenden Poſtperſonals ge⸗ 
eignete Unteroffiziere aus den hieſigen Garde⸗Regimentern zur Hilfs⸗ 
leiſtung requirirt, in dieſem Jahre aber hat die Zahl ſolcher Hilfsbe⸗ 
amten mindeſtens verdreifacht werden müſſen; für den Fremden, 
der in dieſer Zeit die Straßen Berlin's durchwandelt oder in ein ber⸗ 
liner Poſtbüreau tritt, gewährt es einen eigenen Anblick, die rieſigen 
Söhne des Mars in ihren Uniformen mit eben fo viel Eifer als 
Sorgſamkeit ſich dem Dienſte als Güterwagen⸗Kondukteure oder als 
Büreaubeamte der poſtaliſchen Verwaltung hingeben zu ſehen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz⸗ Regent, ſowie Ihre königl. 
Hoheiten die Prinzeſſin von Preußen, der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm pflegen vornämlich gern die hieſige St. Matthätkirche 
zu beſuchen, an welcher der Generalſuperintendent Dr. Büchſel als Paſtor 
amtirt. Die Hofloge befindet ih am Ende des rechtsſeitigen Chores 
der Kirche, zu welchem wie zu dem linksſeitigen Chore nur je eine 
Aufgangstreppe vom Haupteingange aus führt. Die Predigten des ge⸗ 
nannten Geiſtlichen find ſtets fo beſucht, daß die Kirche gleich nach ihrer 
Oeffnung jedesmal überfüllt iſt und es namentlich ſeine großen Schwie⸗ 
rigkeiten hat, dann durch die Zuhörermenge auf einen beſtimmten Platz 
des Chores zu gelangen. Im Laufe der letzten Tage iſt nunmehr auch 
eine Aufgangstreppe zu dem Theile des rechtsſeitigen Chores hergeſtellt 
worden, auf welchem ſich die Hofloge befindet. Veranlaſſung zu dieſer 
ſo praktiſchen und namentlich eine durchaus ungehinderte Paſſage her⸗ 
ſtellenden baulichen Maßregel iſt der Wunſch Ihrer koͤnigl. Hoheit der 
Prinzeſſin von Preußen geweſen, welchen dieſelbe nach der jüngſten An⸗ 
weſenheit in der Kirche gegen den General- Superintendenten Büchſel 
mit der ausdrücklichen Befürwortung ausgeſprochen, daß dieſe Maßre⸗ 
gel aber ja nur als eine im allgemeinen Intereſſe des kirchlichen 
Publikums getroffene angeſehen werden dürfe. — Ad vocem kirchlicher 
Einrichtungen geſtatte ich mir hier des Inſtitutes des Klingelbeu⸗ 
tels zu gedenken, das in ſämmtlichen berliner Kirchen noch in voller 
Blüthe ſteht. Die Prämiſſe Ihres geehrten Referenten in Liegnitz, 
daß außer in letzterer Stadt dieſes bereits fo viel angefochtene Inftitut 
nirgends mehr exiſtire, trifft daher nicht zu, und die öffentliche Ausbie⸗ 
tung des dortigen Klingelbeutelträger-Amtes an der Peter⸗Paulskirche 
dürfte daher in Exemplifikation auf die Hauptſtadt des Landes moti⸗ 
virt erſcheinen. i 


+ Berlin, 21. Dezember. Man hat der Dappenthal⸗Frage 
eine europäiſche Wichtigkeit beizulegen geſucht. Wenn dies aber der 
Fall wäre, ſo müßte das preußiſche Kabinet ebenfalls derſelben eine 
Ich vermag jedoch die 
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Die Expedition. 


bier reſidirenden fremden Diplomaten legen der Frage eine groͤtzer 
Bedeutung nicht bei, ſondern meinen, daß Frankreich nichts weiler be⸗ 
abſichtige, als einen entſchiedenen Einfluß auf die Schweiz zu erlangen. 
Man hält nicht einmal dafür, daß es dem Kaiſer der Franzoſen Ernſt 
iſt, eine Militärſtraße durch das Gebiet der Eidgenoſſenſchaft nach 
Italien zu erhalten. Wenn Frankreich Truppen nach Italien ſenden 
will, ſo iſt der Waſſerweg vielleicht eben ſo bequem, als die Straße 
über die Alpen. Es wird von einſichtsvollen Diplomaten angenommen, 
daß es ſich nur darum handele, die Eidgenoſſenſchaft einzuſchüchtern, 
daß ſie nicht Prinzipien an Frankreichs Grenze vertrete, die den jetzigen 
Anſchauungen dieſes nicht entſprechen würden. Die Schweiz ſoll die 
Macht Frankreichs fühlen, um bei vorkommender Gelegenheit es noch 
im Gedächtniß zu haben, daß L. Napoleon ſeinen Willen durchzuſetzen 
in Stande ſei, wenn er ernſtlich darauf ausgehen würde. Es erſcheine 
daher möglich, daß Frankreich den Konflikt fo weit verfolge, daß die 
Eidgenoſſenſchaft ſich zu Zugeſtändniſſen verſtehe. Aber eine Gefähr⸗ 
dung der Selbſtſtändigkeit der Schweiz iſt wenig zu fürchten. Nebenbei 
hat L. Napoleon gewiß auch die Abſicht, die Schweiz dem Einfluffe 
Oeſterreichs zu entziehen. Wenn es Politiker giebt, welche aus dem 
Konflikt zwiſchen Frankreich und der Schweiz einen Krieg oder gar 
einen Einbruch Frankreichs in Italien prophezeien wollen, ſo geht ihnen 
der diplomatiſche Blick in die Verhältniſſe und in die Ferne ab. 


Zwiſchen der preußiſchen und der norwegiſchen Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung iſt ein Abkommen getroffen, ſich gegenfeitig Mittheilungen über 
den Stand der beiderſeitigen telegraphiſchen Anlagen zu Ergebniſſe zu 
machen. Von Chriſtiania aus iſt jetzt ein Nachweis über den Betrieb 
und den Verkehr der Telegraphie in Norwegen während des Jahres 
1857 hier eingegangen. Nach demſelben wurden in dem bezeichneten 
Zeitraume 65,733 Depeſchen, darunter 63,781 Privat⸗Depeſchen nach 
einheimiſchen Stationen und 7942 Depeſchen, darunter 7641 Privat⸗ 
Depeſchen nach Schweden und dem Auslande befördert. 


Berlin, 21. Dezbr. Dem Vernehmen nach 
der Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Schweidnitz, Dr. Großmann, 
zum Gewerbeſchul⸗Direktor und der Zeichnenlehrer an der genannten 
Anſtalt, Karutz, zum ordentlichen Gewerbeſchul⸗Lehrer ernannt worden 


iſt der Dirigent 


Berlin, 21. Dezember. Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent 
begaben ſich heute Morgen nach dem Artillerie⸗Schießplatz bei Tegel, 
um einem daſelbſt ſtattfindenden Probeſchießen der Artillerie mit neuen 
Geſchützen beizuwohnen. Se. koͤnigliche Hoheit der General⸗Feldzeug⸗ 


meiſter Prinz Karl, der General-Inſpekteur der Artillerie, General: 


Lieutenant v. Hahn, und mehrere andere hohe Offiziere waren eben⸗ 
falls dabei anweſend. 

— Der „Ev. Kirchl. Anz.“ bringt unter den kirchlichen Aufgebo⸗ 
ten in der Garniſonkirche auch das des türkiſchen Geſchäftsträgers am 
hieſigen Hofe, J. Ariſtarchi mit Fräulein v. Bonin, Tochter des Kriegs⸗ 
miniſters v. Bonin. 

— In England iſt es parlamentariſcher Gebrauch, daß beim Wech⸗ 
ſel eines Tory⸗ und Whig⸗Miniſteriums die bisherige Oppofition auf 
den Bänken der Rechten und die bisherige Regierungspartei auf den 
Sitzen der Linken Platz nimmt. Dieſer Gebrauch ſcheint auch für die 
nächſte Seſſton des Abgeordnetenhauſes beobachtet zu werden. Viele 
Plätze find von den Fraktionen und den Einzelnen bereits in Beſchlag 
genommen und durch ihre Karten bezeichnet worden. Die Sitze der 
bisherigen Rechten, rechts am Präſtdentenſtuhl, bisher von der Fraktion 
v. Gerlach eingenommen, ſind von der Fraktion Mathis belegt wor⸗ 
den; die letzten zwei Bänke dieſer Reihe und die andere Seite der 


Rechten nach dem Miniſtertiſch hin hat die Fraktion Wentzel⸗Schwerin 


in Beſchlag genommen. Die Plätze der erſten Reihe ſind für die 
Herren Frhr. v. Vincke, Wentzel, Kühne, Graf Schwerin bezeichnet, 
in zweiter Reihe für die Herren v. Auerswald, Strohn, Riedel, von 
Beckerath, Simſon. Weiter ſchließen ſich daran die Namensbezeich⸗ 
nungen der Herren Jonas, Reimer, Delius, Pinder, Dieſterweg ꝛc. — 
Die Mitte vor dem Miniſtertiſch, das bisherige Centrum und die 
Bänke der Linken auf der Seite des Miniſtertiſches hat die Fraktion 
Reichenſperger in Beſchlag genommen, die beiden ifolirten Vorplätze 
vor dem Centrum ſind für die Herren Schmückert (der ſtets dort ge⸗ 
ſeſſen) und Reichenſperger bezeichnet. — Auf den erſten 4 Bänken der 
bisherigen Linken nimmt die Fraktion der Polen (Graf Czieskowski) 
Platz; dahinter wird ſich wahrſcheinlich die bisherige Rechte plactren, 
doch find von dieſer erſt zwei oder drei Stimmen angeheftet. 
> (N. Pr. Ztg.) 

— Die „Pr. Itg.“ iſt ermächtigt, die von der „Berliner Börfen- 
Zeitung“ mitgetheilte Nachricht, nach welcher der Handesminiſter es 
bei einer früheren Gelegenheit abgelehnt haben ſoll, die Direktoren 
5 Privat⸗Banken überhaupt zu empfangen, für völlig unwahr zu 
erklären. 


— Der Ober⸗Baurath Langhans hat aus Wien dur Vermit⸗ 3 
telung der öͤſterreichiſchen Geſandtſchaft den Auftrag . eine 


Zeichnung vom hieſigen königlichen Opernhauſe, fo wie von deſſen in⸗ 
neren Einrichtungen und Ausſchmückungen anzufertigen. s 


Berlin, 21. Dezember. Der offizielle Bericht über die letzte 
Bundestags⸗Sitzung liegt jetzt vor. Außer ſchon Bekanntem enthält er 
nur den von Baiern in Betreff des Haudelsgeſetzbuches einge⸗ 
brachten Antrag. Er meldet darüber Folgendes: „Die k. bairiſche Res 


— 


— 


8 das Repertoire, 
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gierung ließ — von der Anſicht ausgehend, daß dem ſich immer drin: 
gender darſtellenden Bedürfniſſe eines gemeinſamen Handelsgeſetzbuches 
moͤglichſt bald Abhilfe zu ſchaffen ſei, und daß der aus zweimaliger 
Leſung in der Handelsgeſetzgebungs-Kommiſſton hervorgegangene Ent⸗ 
wurf der vier erſten Bücher des Handelsgeſetzbuchs das eigentliche Han⸗ 
delsrecht vollſtändig enthalte und ein abgeſchloſſenes Ganzes bilde, der⸗ 
ſelbe auch allgemein als ein gelungenes Werk betrachtet werde — den 
Antrag ſtellen: 
„Es wolle die Bundesverſammlung 
1) die ſämmtlichen hoͤchſten und hohen Bundesregierungen einladen, 
ſich darüber erklären zu wollen, ob ſie den aus der zweiten Le⸗ 
fung hervorgegangenen Entwurf der erſten vier Bücher des allge: 
meinen deutſchen Handelsgeſetzbuches ſofort, ſo wie derſelbe liegt, 
oder unter welchen Modifikationen einzuführen geneigt ſeien. Und 
2) gleichzeitig für den Fall, daß die Einführung dieſer vier Bücher, 
ſo wie fie liegen, eine allgemeine Geneigtheit nicht finden ſollte, 
die desfallſigen höchſten und hohen Regierungen erſuchen, ihre ſpe⸗ 
ziellen Bedenken gegen den feſtgeſtellten Entwurf mit ſolcher Be⸗ 
ſchleunigung abgeben zu wollen, daß die ſo weit möglich aus den 
früheren Mitgliedern beſtehende Kommiſſion bis zu Oſtern 1859, — 
unter dann eintretender Ausſetzung der Seerechtskonferenzen, — 
in Nürnberg zur definitiven Feſtſtellung der erſten vier Bücher in 
einer auf die Prüfung der geltend gemachten ſpeciellen Bedenken 
beſchränkten dritten kurzen Leſung zuſammentreten kann.“ 
Die Berathung über dieſen Antrag wurde auf die nächſte Sitzung 
anberaumt.“ 
— Die Ermäßigung der Elbzölle, über welche in der letzten 
Elbſchifffahrts⸗Kommiſſion kein Einverſtändniß erzielt werden konnte, 
ſoll jetzt auf diplomatiſchem Wege herbeigeführt werden. Die „Med: 
lenburgiſche Zeitung“ meldet aus Schwerin, 20. Dezember: Dem 
Vernehmen nach ſind ſeitens Preußens und Oeſterreichs mit den Re⸗ 
gierungen von Hannover, Mecklenburg und Dänemark in Bezug auf 
die Ermäßigung der Elbzölle diplomatiſche Unterhandlungen angeknüpft 
worden. Wie man aus Berlin ſchreibt, iſt in dortigen politiſchen Kreis 
fen, nachdem die jüngſt in Hamburg abgehaltene Elbſchifffahrtskonferenz 
wieder nicht das erwünſchte Reſultat erlangt hat, die Hoffnung noch 
nicht aufgegeben, in Hannover, Schwerin und Kopenhagen einen dem 
Intereſſe des geſammten Elbverkehrs günſtigen Erfolg herbeizuführen. 


[Das geſellige Leben bei Hofe) konzentrirt ſich gegenwärtig 
— nächſt den Donnerftags:Soirden bei der Frau Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen — vornehmlich in den großen Jagden, welche, begünſtigt von einem 
klaren Froſtwetter, faſt täglich in der Umgebung von Berlin oder Pot: 
dam ſtattfinden. Der Prinz-Regent nimmt, ſo oft es ſeine Be⸗ 
rufsgeſchäfte erlauben, an denſelben Theil und vielleicht, daß gerade 
dieſer häufigen Bewegung in der friſchen Luft Se. königl. Hoheit die 
körperliche Rüſtigkeit verdankt, welche, in Anbetracht feines Alters, all: 
gemein an ihm bewundert wird. Von der im vergangenen Winter 
erlittenen Fußverletzung ſcheint jetzt auch die letzte Spur verſchwunden 
zu ſein, da der hohe Herr der weiteren Fußbekleidung eines Schnür⸗ 
ſtiefels, welche er bis vor Kurzem noch trug, nicht mehr bedarf. — 
Die Thätigkeit des Prinzen beginnt, mit militäriſcher Pünktlichkeit, ſchon 
am frühen Morgen, und dauert ununterbrochen bis zum Diner, um 
dann oft noch des Abends fortgeſetzt zu werden. Neben der Entgegen: 
nahme von Vorträgen, der Lektüre von Berichten und den ſonſtigen 
auf die höhere Leitung des Staats bezüglichen Geſchäſten, verliert der 
Prinz auch die militäriſchen Detailfragen, denen er ſtets eine beſondere 
Aufmerkſamkeit zugewandt hat, nicht aus den Augen. So wird Hoͤchſt⸗ 
derſelbe u. A. übermorgen einem von der Artillerie-Prüfungs⸗Kommiſ⸗ 
fion veranſtalteten Probeſchießen mit neu erfundenen, ſogenannten ge: 
zogenen Geſchützen beiwohnen. (Elb. Z.) 
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Geſandte am hieſigen Hofe, v. Biegeleben, nach Darmſtadt und der 
nordamerikaniſche Major Isman Mac⸗Dowell nach Köln abgereiſt. 

— Der Staatsminiſter a. D. Graf v. Arnim⸗Boytzenburg iſt, wie 
die „Sp. 3.” meldet, hier ſeit Kurzem erkrankt. — Der Wirkl. Geh. 
Rath Frhr. v. Manteuffel II. hat ſich wieder nach der Nieder⸗Lauſitz 
begeben. — Der Wirkl. Legationsrath Graf v. Pourtales, welcher bis⸗ 
her als muthmaßlicher Geſandter für Wien bezeichnet wurde, hat ſich 
für die Feſtzeit zu feiner Familie nach Ober-Hofen bei Thun begeben. 

(N. Pr. 3.) 
— Der Geh. Ober⸗Juſtizrath Knauff, vortragender Rath im Juſtiz⸗ 
Miniſterium, iſt geſtorben. — Die Ernennung des jetzt tn Brüſſel be: 
glaubigten Minifter-Refidenten, Herrn v. Jarta, zum ſchwediſchen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten in Berlin, wird der „Indep. belge“ von Stod: 
holm aus telegraphiſch gemeldet. 

— Nach einer Mittheilung der „Danz. Ztg.“ ſoll bei der königl. 
Marine im nächſten Frühjahr eine Veränderung in der Bewaffnung 
eintreten und, ſowie bereits das See-Infanterie⸗Bataillon und die See: 
Artillerie⸗Kompagnie im vorigen Jahre, auch jetzt das Matroſen-⸗Corps 
Zündnadelwaffen, wahrſcheinlich Zündnadelbüchſen, auf den Schiffen 
erhalten. 


1000 Stück in Danzig angekommen ſind. 
Königsberg, 19. Dezember. [Kant's Denkmal.] 


am Sonnabend gehaltenen Sitzung 1900 Thaler für das hier aufzu⸗ 
richtende Denkmal Kant's bewilligt. 


Der Prinz⸗Regent hat auch das zweite Urtheil, das des danziger 


Diviſionsgerichts, in der bekannten Plehweſchen Duellangelegen— 
heit nicht beſtätigt. 


Unterſuchung auf den Ehrenrath, der in dieſem Duell nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig verfahren. 
Gardekorps übertragen worden. (N. 3.) 

P. C. Am Feſtungsbau in Königsberg in Pr. ſind im Laufe des 
Monats November d. J. 380 Mann beſchäftigt worden. Es erhielten 
die Steinhauer 28 bis 30 Sgr., die Erdarbeiter 9 bis 10 Sgr. und 
die Zimmergeſellen 183 Sgr. Tagelohn. 


Deut ſchland. 

Bremen, im Dezember. [Das Ende der Wuchergeſetze] 
naht in Bremen mit raſchen Schritten heran. Mit Ende Dezember d. 
J. hört die, während der Zeit der Kriſis beſchloſſene einjährige Sus⸗ 
penſion der Wuchergeſetze auf. In den nächſten zwei Wochen muß die 
Bürgerſchaft die völlige Aufhebung beſchließen, oder die wiſſenſchaftlich 
und erfahrungsgemäß ſchon längſt gerichteten Zinsbeſchränkungen halten 
wieder ihren Einzug in unſere Mauern. Das iſt indeſſen nicht zu 
fürchten. Es iſt folgender Geſetzentwurf der wegen der Wuchergeſetze 
niedergeſetzten Deputation bekannt geworden: § 1. Die geſetzlichen Be⸗ 
ſchrankungen des vertragsmäßigen Zinsfußes treten mit dem 1. Januar 
1859 außer Kraft. § 2. Bei einer präferenzmäßigen Vertheilung 
kommen vertragsmäßige Zinſen, welche das bisherige geſetzliche Maaß 
überſchreiten, erſt nach der Befriedigung aller in Frage ſtehenden Gläu⸗ 
biger, ſowohl hinſichtlich des Kapitals, als hinſichtlich der, das bisherige 
geſetzliche Maaß nicht überſchreitenden Zinſen deſſelben, zur Zahlung, 
und zwar lediglich nach Maßgabe (pro rata) des Betrags ſolcher Zin⸗ 
ſen, ohne Rückſicht auf eine Priorität, und ohne Rückſicht darauf, ob 
die Zinſen ſeit dem letzten Jahre, oder ſeit längerer Zeit rückſtändig 
find. Die Bürgerſchaft wird darüber in den naͤchſten Tagen berathen. 


Oeſterre ich. 


Wien, 14. Dezember. Ein ſehr merkwürdiger Umſchwung ſcheint 


Zur Tafel bei JJ. kk. HH. dem Prinz⸗ Regenten und der Frau |in den Regierungskreiſen eingetreten zu fein: niemand will mehr etwas 


Prinzeſſin von Preußen waren geſtern Se. Durchlaucht der General der 
Infanterie Fürſt Radziwill und General⸗Lieutenant v. Hann gezogen. 
— Se. Hoheit der Fürſt zu Hohenzollern-Sigmaringen wird ſich 
morgen nach Düſſeldorf begeben, um die Feſttage dort zuzubringen. — 
Der koͤnigl. preußiſche Geſandte in Hannover, General der Kavallerie, 
Graf v. Noſtitz, iſt geſtern von Braunſchweig hier eingetroffen. — Der 
General⸗Major v. Roon iſt von Düſſeldorf, der Erbſchenk im Herzog⸗ 
thum Magdeburg, Kammerherr Graf v. Hagen, von Möckern, der 
kaiſ. öſterr. Wirkl. Geh. Rath v. Sartorio von Hamburg, der herzogl. 
braunſchweigiſche Jägermeiſter, Baron v. Veltheim, von Blankenburg 
und der großherzogl. mecklenburg⸗ſtrelitzſche Hausmarſchall, v. Dachroͤden, 
von Neuſtrelitz hier angekommen. 

— Der Fürſt v. Pückler⸗Muskau iſt nach Branitz, der Wirkliche 
Geh. Rath Graf v. Renard nach Groß⸗Strehlitz, der großh. badiſche 
General⸗Major Frhr. v. Rottberg nach Karlsruhe, der großh. heſſiſche 


Breslauer Tbeaterzuftände. 


j Als der Pachtverein im November des vorigen Jahres die Ver: 
waltung des Stadttheaters übernahm, konnte man von allen Seiten 
die Ueberzeugung ausſprechen hören, daß es einer geraumen Zeit be⸗ 
dürfen würde, um daſſelbe aus feinem Verfall emporzuheben und 
wenigſtens annähernd in einen, den Anforderungen der Gegenwart. ent: 
ſgprechenden, Zuſtand zu verſetzen. In Folge der Erkrankung des Dr. 
Nimbs und des durch feinen Tod herbeigeführten Proviſoriums waren 
die wichtigſten Engagements vernachläſſigt worden, der plötzliche Rück⸗ 
tritt des Herrn Stadtrath Friebös zog die Auflöfung aller bisherigen 
contractlichen DVerhältniffe nach ſich, und die neue Verwaltung ſah ſich 
nach endlicher Beſeitigung anderweitiger Hinderniſſe bei ihrem Geſchäfts⸗ 


x Antritte in der Lage eines Baumeiſters, welcher aus den Beſtandtheilen 


55 1 eines zuſammengeſtürzten Hauſes ein neues errichten ſoll, obgleich ihm 


dazu gerade das nöthigfte Material fehlt. Nachdem in aller Eile 
die erforderlichen Engagements getroffen worden waren, fand ſich, daß 
Drama noch in der Oper die Hauptrollen 
daß Orcheſter und Chor an den oipige 4 
und daß endlich auch das Departement der | gönnen“, fo fordert jetzt geradezu die Pflicht der Gerechtigkeit die Aner⸗ 
kennung, daß die bisherigen Bemühungen nicht erfolglos geblieben find, 
machte eine das Theater „der Bedeutung der Stadt Breslau und der Bildung 
wie es in] feiner Einwohner entſprechender“ zu machen, und wir finden uns ſpe⸗ 
ciell um fo mehr zur Erfüllung dieſer Pflicht aufgefordert, als wir 
unſeres Wiſſens niemals Anſtand genommen haben, vorhandene Män⸗ 
gel rückſichtslos zu rügen, ſo oft ſich eine Veranlaſſung dazu bot. 
Das Repertoire, mit einer nicht unbedeutenden Anzahl neuer und 
neu einſtudirter Stücke bereichert, bietet hinläugliche Abwechſelung, und 
mit wenig Ausnahmen haben namentlich während der letzten Hälfte 
dieſes Jahres die Vorſtellungen ſtets von gewiſſenhaften Proben und 
umſichtiger techniſcher Leitung ſowohl von Seiten der Direktion als der 
Freilich machten die Aufführungen des „Heinrich von 
Schwerin“ und der „Veſtalin“ Fiasco; aber dieſen mißglückten Ver⸗ 
ſuchen, für deren Gelingen es an den geeigneten darſtellenden Kräften 
fehlte, können die muſterhaften Aufführungen des Wilhelm Tell, Prinz 
Friedrich von Homburg, Rechnungsrath, Fräulein von St. Cyr, der Er⸗ 
zählungen der Königin von Navarra, einer glänzenden Partie, der Feen⸗ 
hände, der Verſchwoͤrung der Frauen, der Teufel iſt los, des Trouba⸗ 


weder in dem reecitirenden 
genügend beſetzt werden konnten, 
empfindlichſten Lücken litten, 
Garderobe und Decorationen eine 
tung als höoͤchſt dringlich erſcheinen ließ. Nur das Ballet 
Ausnahme, und man war nun außerordentlich geſpannt, 
dieſer Situation Herr Schwemer, 
Pachtvereins zu Gebote ſtanden, anfangen würde, 


zu heben.“ 


haften Perſonale; 


icht ſelten mißglückte; 
us der Bethälnniſe genöthigt ſah, zeigten ſich entweder unge: 
85 nügend, oder wurden, wie das der Frau Palm⸗Spatzer, mit Gleich⸗ 
giltigkeit aufgenommen; zahlreiche Erkrankungen ſtörten alle Augenblicke 
den regelmäßigen Verlauf der Vorſtellungen, und es fehlte nun, da 
auch einige Gaſtſpiele bei erhöhten Preiſen nicht ausblieben, bald nicht 

mehr an Stimmen, welche der neuen Verwaltung Unfähigkeit vor⸗ 


ſchleunige und ausdauernde Beach⸗ 


welchem allerdings die Fonds des 
das breslauer Thea⸗ 


* feinem Programm gemäß „artiſtiſch zu der moͤglichſten Bedeutung 
7 Pie 5 05 Anfang nichts weniger als brillant; 
ſoweit von einem ſolchen überhaupt die Rede war, 
ſowohl nach den Bedürfniſſen, als nach dem lücken⸗ 

die Aufführung von Novitäten gehörte zu den be— 
denklichen Unternehmungen, während die älterer Dramen und Opern 
mehrere neue Engagements, zu denen man ſich 


wiſſen von den kirchlich⸗politiſchen Beſtrebungen der ultramontanen Par: 
tei in Oeſterreich; das Banner wahrer Gleichberechtigung und 
erleuchteter Toleranz wird wieder aufgerollt und von Leuten hoch 
emporgehalten, die daſſelbe früher gern mit Füßen getreten hatten. 
Aus den Aeußerungen verſchiedener Perſönlichkeiten, welche den Mantel 
gegen den Wind zu drehen wiſſen, geht hervor, daß eine bedeutende 
Sinnesänderung bei hochgeſtellten, auf den Gang der Verwaltung und 
Politik Einfluß nehmenden Perſonen vorgegangen ſein muß. Es iſt 
noch nicht ſehr lange her, daß in dem Palais des Erzbiſchofs von Wien 
am Stephansplatze ſich gern und oft Staatsmänner einfanden und 
dort oft und viel Politik trieben. Aus purer Rückſicht für das irdiſche 
Wohl der Oeſterreicher beſchaftigte man ſich dort mit zeitlichen Dingen 
und ſuchte die Ueberzeugung feſtzuſtellen, daß ſich eine wahrhaft conſer⸗ 
vative Politik nicht denken laſſe, wenn fie nicht auf ſpeeiſiſch⸗katho⸗ 
liſchem Boden ſich bewege. „Oeſterreich an der Spitze der katholiſchen 


warfen und mit einer gewiſſen Ungeduld die endliche Verwirklichung 
des von Herrn Schwemer veröffentlichten Programms verlangten. 
Ohne uns nun im Entfernteften berufen zu fühlen, an BE 8 75 
f ißſti d ublikums ihren 

nicht wegzuleugnenden Mißſtimmung des P bn EaR ai 
ie techniſche Direction, 
weder in einer unmittel⸗ 
ſtehen, an keiner Anſtren⸗ 
Mängeln nach Kräften abzuhelfen 
Wer die Entwickelung der 
8 Theaters mit vorurtheilsloſer und 
hat, wird zugeſtehen 
abgeſehen von man⸗ 
mehr für 
ſowie für die 


ändi d 3 und des Chores gethan worden iſt, 
Vervollſtändigung des Orcheſters u Wenn es früher 


gab, mit einer Antikritik entgegen zu treten, 
verſchweigen, daß es ſowohl der Pachtverein als d 
zu welchen wir, wohl gemerkt, 
baren noch mittelbaren Beziehung ſte h 
gung fehlen ließen, den gerügten 
und ihren Verſprechungen nachzukommen. 
gegenwärtigen Verhältniſſe unſere 
unparteiiſcher Aufmerkſamkeit verfolgt und geprüft 
müſſen, daß innerhalb des vergangenen Jahres, 
nigfachen äußern Verbeſſerungen in den Zufhauerräumen, 
die Erneuerung der Garderobe und der Decorationen, 

als unter irgend einer der vorigen Verwaltungen. ö 
nicht mehr als billig war, Herrn Schwemer, ohne übertriebene Nach⸗ 
ſicht gegen vorkommende Verſtöße und Mängel, 


Regie gezeugt. 


4 


Ebenſo follen dieſelben, ſtatt mit Marine-Piftolen, ferner mit 
Colt'ſchen Revolver ausgerüſtet werden, wozu ſchon in dieſem Jahre 


Der 
Provinziallandtag hat, der „Königsberger Zeitung“ zufolge, in feiner 


Dieſes Urtheil erkannte gegen Lieutenant Jach⸗ 
mann auf dreijährigen Feſtungsarreſt und auf die Ausdehnung der 


Die Fällung eines neuen Urtheils iſt nunmehr dem 


| 


„die nötbhige Muße zu 


Mächte“, dies war die Lockſpeiſe, welche man wählte, um ſich die Gunſt 
hoher Perſonen zu erwerben; dies war das Ziel der verſchiedenartigſten 
und zum Theil ſelbſt abenteuerlichſten Combinationen! Eine Zeit lang 
ſchien es auch, als ob dieſe Anſchauung feſte Wurzel gefaßt und die 
öſterreichiſchen Diplomaten die Hände vollauf zu thun hätten, um die⸗ 
ſer Politik Anerkennung zu verſchaffen. Aber bald zeigte ſich das Ge⸗ 
faͤhrliche der Lage. Oeſterreich ſtand zwar an der Spitze mehrerer ka⸗ 
tholiſcher Mächte; aber welches Gewicht hatte es, daß Neapel und Tos⸗ 
cana ſich eng an das wiener Kabinet anſchloſſen, während eine an⸗ 
dere katholiſche Großmacht alle Beſtrebungen Oeſterreichs paralyſirte 
und bei allen Entſcheidungen ſeinen Einfluß geltend machte? Es trat 
das Gefühl der Iſolirung ein, ſo daß ſich jene Vorſpiegelungen einzel⸗ 
ner Leute als grobe Täuſchung erwieſen, die den Staat und deſſen politiſche 
Macht an den Rand des Verderbens gebracht hätten. Eine wohlthätige Reac⸗ 
tion war zu verſpüren, und wir glauben nicht zu irren, wenn die Anfänge 
derſelben in die Periode fallen, wo der Kaiſer ſich nach Prag begab, um der 
Enthüllung des Radetzky⸗Monuments beizuwohnen, und wenn wir jene 
Miniſter als die Factoren jener politiſchen Umwandlung bezeichnen, die 
früher der Entwickelung des kirchlichen Lebens ſo großen Vorſchub lei⸗ 
ſteten. Erfahrungen der letzten Zeit, und insbeſondere grobe Ueber⸗ 
griffe, die von kirchlicher Seite begangen wurden, ſcheinen auf dieſe 
Männer die entgegengeſetzte Wirkung gemacht zu haben. Man weiſt 
nun plötzlich jeden Eingriff der Ultramontanen in den Gang der Po⸗ 
litik mit aller Entſchiedenheit zurück. (Fr. J.) 
rag, 19. Dezbr. [Die Arbeitseinſtellungen.] Weber die 
Vorfälle im hieſigen Bahnhofe muß ich berichtigend bemerken, daß es 
hier zu keinem eigentlichen Exzeſſe gekommen, und daß nur eine ganz 
geringe Anzahl von Arbeitern die Maſchinenſabrik verlaſſen, während es 
auf der Station Trübau zu ernſtlichern Auftritten gekommen. Der 
wahre Sachverhalt iſt, daß die Generaldirektion die Arbeitszeit in ihren 
Fabriken der in andern Etabliſſements üblichen gleichſtellen, und den 
noch in einem früheren Verlaſſen der Fabrik beſtehenden Reſt einer 
Blaumontagsfeier aufheben wollte. Da man die Arbeiter nicht zwin⸗ 
gen konnte, nach dem neuen Reglement zu arbeiten, ſo wurde ihnen 
ſtatt der üblichen achttägen eine vierzehntägige Aufkündigung gegeben, 
und ihnen freigeſtellt, ſich während dieſer Friſt zu erklären, ob ſie ſich 
den neuen Maßregeln fügen wollen. Der größte Theil des aus 600 
Arbeitern beſtehenden Perſonals hat ſich nunmehr der neuen Ordnung 


unterworfen. (Preſſe.) 
Ruf lan d. 


D Warſchau, 20. Dezember. [Kreditprojekte.] Der hieſige land⸗ 
ſchaſtliche Kreditverein hatte ſchon im März d. J., mit Rückſicht auf die damals 
ſehr bedrängte Lage der Gutsbeſitzer, zwei wichtige Projette zur Erweiterung 
des Vereins, an den Direktor der Regierungskommiſſion für die Finanzen, von 
Lanski, mit dem Erſuchen eingereicht, dieſelben dem Adminiſtraklonstathe zur 
Begutachtung, und dann dem Kaiſer zur Beſtätigung vorzulegen. Das erſte 
dieſer Projekte hatte zum Zweck, den Gutsbeſitzern gegen Verpfändung lands 
wirthſchaftlicher Produkte, aus dem durch Ecſparniſſe und Strafgelder angeſam⸗ 
melten Fonds des landſchaftlichen Kreditvereins Darlehen auf unbeſtimmte Zeit 
zu geben, Das andere aber beabſichtigte ſogar die Errichtung einer Nentens 
bank in Verbindung mit dem landſchaftlichen Kreditvereine, zum Zweck der Ab⸗ 
loſung des, den Bauern ſtatt der Roboten aufzuerlegenden Zinſes. Es ſollte 
dadurch zugleich eine Vermittelung für die allmäliche, neulich als im Anbabnen 
begriffen, erwähnte förmliche Eigenthumsverleihung an die Bauern geſchaffen 
werden. Beide Projette ſind von der Regierungstommiſſion für die Finanzen, 
als der Wirkſamkeit des landſchaſtlichen Kreditinſtituts widerſprechend, zurückge⸗ 
wieſen worden. Die Lage der meiſten der polniſchen Gulsbeſitzer, beſonders in 
Folge der höchſt unglücklichen Ernte dieſes Jahres, iſt eine jo verzweifelte ges 
worden, daß ſie, um ſich für den Augenblick zu retten, ihre Zuflucht zu den 
Wucherern nehmen mü en, die jetzt gute Geichäfte machen. Noch nie wurden 
vom landſchaftlichen Kreditinſtitute jo viele Güter zum Verkauf ausgeſtellt, als 


in dieſem Herbſt. 
Frankreich. 


Paris, 19. Dezember. [Tages nachrichten] Der Großfürſt 
Konſtantin wird nicht in den Tuilerien, ſondern in dem ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Hotel wohnen. — Der Divifiond:General vom Genieweſen, 
Herr v. Artois, iſt, wie der „Moniteur“ anzeigt, in Paris einer lang⸗ 
wierigen Krankheit erlegen. — Der Präfekt des Departements der obe⸗ 
ren Loire, Herr Paul, iſt durch kaiſerl. Dekret ermächtigt worden, ſich 
fortan „Roſtan von Aneezeux“ zu nennen. — Der Graf von Paris, 
der ſeine bereits früher angekündigte Reiſe nach Spanien angetreten, 
wird von Spanien aus ſich nach Italien begeben, um ſeinem in der 
ſardiniſchen Armee ſtehenden Bruder einen Beſuch abzuſtatten. Vor 
ſeiner Abreiſe hat der Prinz einen ſehr ſchmeichelhaften Brief an den 
Grafen Montalembert gerichtet; der Graf von Chambord hat ſchon 
früher, unmittelbar nach dem Ausgange des Prozeſſes, ein ähnliches 
Beglückwünſchungsſchreiben dem Herrn Berryer, Vertheidiger des be⸗ 
rühmten Akademikers, zugehen laſſen. — Die franzöſiſche Regierung 
hat einen Konſul in Quebek ernannt, und zwar zum erſtenmale, ſeit 


dour, Hernani, Rienzi, Santa Chiara, Lohengrin, Waſſerträger c⸗ 
tor und Apotheker, der luſtigen Weiber 5 Vindſor Er re 
bekannten Poſſen, jener Operetten und Singipiele, wie Adrian van 
Oſtade, Je toller je beſſer, die Verlobung bei der Laterne, der neue 
Gutsherr u. ſ. w., als eben ſo viele thatſächliche Beweiſe entgegenge⸗ 
halten werden, daß es weder der Verwaltung an dem nöthigen Geſchick 
noch der Bühne an tüchtigen Kräften gebricht. 

Am dürftigſten iſt bis jetzt noch das recitirende Drama bedacht 
worden, ſo daß man ſich nur mit großer Vorſicht an die Aufführung 
von Schauſpielen und Tragödien wagen darf. Es iſt wahr, die Bühne 
befigt an Frau Weiß und Frl. Galſter, ſowie an den Herren Le⸗ 
brun, Meyer und v. Erneſt Mitglieder, deren ſich keine noch jo 
verſchwenderiſch dotirte Bühne zu ſchämen braucht; die Herren Heſſe, 
Vaillant, Weiß, Gliemann und Gerſtel bewähren ſich als viel 
verwendbare und verſtändige Darſteller; die untergeordneteren Rollen 
können meiſt ziemlich genügend beſetzt werden; aber dies Alles iſt noch 
bei weitem nicht hinreichend, und ehe die Verwaltung nicht für eine 
zuftiedenſtellende Beſetzung der Fächer einer tragiſchen Liebhaberin Hel⸗ 
din und älteren Anſtandsdame, ſowie für einen tüchtigen Charakter⸗Ko⸗ 
miker geſorgt hat, wird es um ſo gerathener ſein, ſich vorzugsweiſe 
auf das Luftfpiel zu beſchränken, als fie mit demſelben bisher entſchie⸗ 
denes Glück gehabt hat. Dürfen wir den Berichten Öffentlicher Blät⸗ 
ter glauben, ſo iſt es mit dem Drama auf andern deutſchen Bühnen 
augenblicklich nicht beſſer beſtellt als bier. Abgeſehen davon daß die 
in ihrem Etat faſt unbeſchränkten, Hofbühnen die Erwerbun, und — 
Beſitz der wenigen Schauſpieler hervorragender Bedeutun e oli⸗ 
ſiren, bietet die der Oper zugewendete Vorliebe des große 2 — 5 
den jüngeren Talenten gerade keine verlockende Auen " id) die 
fer Laufbahn zu widmen, und auch die dichteriſche ae ift ob⸗ 
wohl quantitativ fruchtbar genug, ihrem innern Gehalte nach kann 
dazu angethan, um zur Begeiſterung für die Kunſt der dramatiſchen 
Darſtellung anzuregen. Der mächtige Impuls, welchen außer der Ein⸗ 
. Shakeſpeare's in die deutſche Literatur 
allein Schillers und Goͤthe's, ſondern auch ſogar Ko „ 5 
und in letzter Zeit noch Gutzkow's und Laube's, ern re 
geifteöverwandten Dichter, der Schauſpielkunſt gaben, hat ſeine Kraft 
verloren, und wir machen die überraſchende Erfahrung, daß während 
uns eine Crelinger und Rettich wie iſolirte Spätlinge aus einer 


die Schöpfungen nicht 
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die Engländer im Beſitze von Kar ada find; ihre Wahl iſt auf Herrn 
Blancheton gefallen. — Auf Befehl des Prinzen Napoleon iſt in der 
Nähe von Algier eine Sternwarte errichtet worden. — Wie der „In⸗ 
dependance belge“ von hier verſichert wird, herrſcht unter den Rif 
fianern große Erbitterung gegen die Europäer, und die Zuſtände ſind 
für die Schifffahrt ſo läſtig, daß ein gemeinſchaftliches kriegeriſches Vor⸗ 
gehen Englands, Frankreichs und Spaniens zum nächſten Frühjahr ſo 
gut wie beſchloſſene Sache ſein ſoll. 


[Eintheilung des Oberrathes für Algerien und die 
Kolonien.] Prinz Napoleon hat bei Eröffnung der Sitzungen des 
Oberrathes für Algerien und die Kolonien eine Rede gehalten, in der 
er den Wunſch ausſpricht, daß die Arbeiten dieſer Behörde Frankreich 
nützlich ſein möchten. Der Oberrath iſt in drei Sektionen getheilt: 
1) für Öffentliche Arbeiten (mit Ausnahme der Eiſenbahnen), 2) für 
Eiſenbahnen, 3) für Koloniſtrung, und beſonders die Abgrenzung der 
Grundſtücke. 


[Der vulkaniſche Ausbruch auf der Inſel La Reünion.] 
La Reünion, oder vie dieſe oſt⸗afrikaniſche Inſel bis zum Jahre 1848 
hieß, die Inſel Bourbon, hat einen aus Baſalt, Tuffen und Laven be⸗ 
ſtehenden Bergrücken mit zwei über 9000 Fuß hohen Spitzen (Pitons) 
und einem 6771 Fuß hohen noch thätigen Vulkane, Piton de Four: 
naiſe, der beſtändig Rauch auswirft und häufig in verheerende Thätig⸗ 
keit übergeht. Die ganze Infel iſt ein vulkaniſcher Herd; ſie beſitzt 
zahlreiche warme Mineralquellen und eine wunderbare Fruchtbarkeit. 
Der „Moniteur“ bringt heute einen Bericht vom Gouverneur der Reü⸗ 


nion vom 8. November, worin gemeldet wird, daß der thätige Vulkan 


der Inſel wieder in vollem Ausbruche begriffen, die Bevölkerung jedoch 
außer Sorge iſt, da die ſolche Ausbrüche begleitenden Erdbeben noch 
nie einen gefährlichen Charakter angenommen haben. Seit der erſten 
November⸗Woche wälzt ſich ein glühender Lavaſtrom dem Meere zu. 
Der Verkehr auf der Inſel durchs Arrondiſſement du Vent iſt gänzlich 
unterbrochen. Der Lavaſtrom hat die Kaiſerſtraße auf einer Strecke 
von 400 Metres durchbrochen und ſich auf dieſer Stelle zu drei bis 
vier Metres Dicke aufgeſtaut. Seit dem 7. November erreichte dieſer 
Gluthſtrom das Meer. 


Paris, 19. Dezbr. Die viemonteſiſchen Journale fahren fort, 
die beunruhigendſten Gerüchte über die Lage der Lombardei zu ver⸗ 
breiten. Nach der „Opinione“ find die öſterreichiſchen Behörden ſelbſt 
in größter Beſorgniß. Die Soldaten der Garniſon haben, wenn ſie 
ſich zerſtreut auf der Straße befinden, dieſem Blatte zufolge Befehl, ſich 
beim erſten Kanonenſchuß in ihre reſp. Kaſernen zurückzuziehen, und 
wenn drei Kanonenſchüſſe abgefeuert werden, ſich ſofort nach der nächſten 
Kaſerne zu begeben. Der Erzherzog Maximilian bietet, anderen Be: 
richten zufolge, aber Alles auf, um die Gemüther zu beruhigen, und 
er bereitet jetzt einige Veränderungen an dem Conſeriptions-Geſetze vor, 
das bei den Lombarden bekanntlich ſehr verhaßt ſein ſoll. — Der 
„Conſtitutionnel“ entbält heute eine Correſpondenz aus Turin vom 
17. Dezbr., worin derſelbe folgenden Aufſchluß über das Circular⸗ 
Schreiben des Grafen v. Cavour giebt, von welchem in der letzten 
Zeit ſo vielfach die Rede war. „Seit langer Zeit“, ſo heißt es in 
dieſem Schreiben, „ich glaube ſeit dem Krim-Kriege, hat Graf Cavour 
die Gewohnheit, jeden Monat ein Circular⸗Schreiben an die diplo⸗ 
matiſchen Agenten Sardiniens im Auslande zu ſenden, worin er ſeine 
Anſichten über die ſchwebenden Fragen ausdrückt und eine kurze Dar⸗ 
ſtellung der inneren und äußeren Politik Sardiniens giebt. Die krie⸗ 
geriſchen Gerüchte, die ſeit einiger Zeit circuliren, und die Lage Ita⸗ 
liens ſelbſt bildeten den natürlichen Inhalt des lezten Circular⸗Schrei⸗ 
bens von Cavour. Er widerlegt vollſtändig die Nachricht eines nahen 
Bruches zwiſchen Oeſterreich und Turin, indem er darzuthun ſucht, daß 
Nichts vorgefallen ſei, wodurch die zwiſchen beiden Mächten herrſchende 
Kälte in oſſene Feindſchaft verwandelt werden könnte. Was den zweiten 
Punkt, die Lage Italiens, betrifft, ſo drückt ſich das in Rede ſtehende 
Rundſchreiben darüber ſehr offen aus. Graf Cavour ſchildert die Lage 
der übrigen italieniſchen Staaten ungefähr, wie es feine eigenen Jour⸗ 
nale tagtäglich thun, ohne jedoch etwas Neues vorzubringen. Die 
Abſendung dieſes monatlichen Rundſchreibens hat einzig und allein zu 
den erwähnten Gerüchten Veranlaſſung gegeben.“ — Ueber die Ereig⸗ 
niſſe, von denen Genua am 10. Dezbr. der Schauplatz war, ver⸗ 
nimmt man, daß der Eifer, mit dem die Regierung dieſe Angelegenheit 
unterſuchen läßt, die Gemüther ſehr beruhigt hat. Man ſagt, daß die 
Regierung beſchloſſen habe, den Neffen des Maurers, der in dem 
Kampfe in der Straße Giulia den Tod fand, eine Penſton zu bewilli⸗ 
gen. — Briefe aus Turin widerlegen die Nachricht, daß der Marquis 
von Alſieri ſich mit einer verſoͤhnlichen Miſſion nach Rom en 
(K. 3.) 


vergangenen großen Kunftperiode erſcheinen, 
ler und Darftellerinnen, welche ſich einer reicheren Begabung rühmen 
können, ſich immer entſchiedener jenem wandernden Virtuoſenthum hin 
geben, um in der kürzeſten Zeit möglichft viel ephemeren 1 7 und 
Geld zu erwerben. 


Der londoner Beefſteak⸗Club. 

Seit einigen Wochen iſt der berühmte Eß⸗ und TrinkClub, welcher 
bereits in London ſeit einhundertachtundzwanzig Jahren beſteht, und 
von jeher ausgezeichnete Gentlemen des Reiches an den Reünionabenden 
vereinigte, in voller Thätigkeit. 

An jedem Sonnabende der Monate November bis Juni verſam⸗ 
meln ſich um fünf Uhr Nachmittag die Mitglieder des Clubs in dem 
großen Saale hinter dem Lyceum⸗Theater zu einem Beeſſteak⸗Diner mit 
ſcherzhafter Unterbaltung. Die Geſellſchaft nennt ſich „Steaks“ (vom 
Beinamen „Club“ wollen fie nichts wiſſen), hat zum Motto: „Beef 
and Liberty“, zum Bundeslied das berühmte: „Oh the rostbeaf 
of Old England be und eigene Statuten, in welchen als Hauptpunkt 
die Verpflichtung enthalten, daß bei Strafe keiner mit dem anderen 

höflich reden, oder wohl gar ihn mit dem Titel, der ihm im gewöhnlichen 
Ye gebührt, anſprechen dürfe. Der mit engliſchem Eichenholze ge: 
täfelte Saal ſtellt einen großen Bratroſt vor; alle Geräthſchaften darin 
find möglichſt in der Geſtalt eines ſolchen „Beefsteak-Griridon“ ge: 
halten oder mit einer derlei Abbildung geſchmückt, und der Präfident 
trägt einen ähnlichen, aus Gold gefertigt, an der Bruſt. Durch das 
Gitter des ungeheueren Saal : Roſtes ſieht man den Koch in reinlichſter 
Weiſe die Beeſſteaks bereiten. Jedes Mitglied hat das Recht, einen 
Freund mitzubringen. Damen werden nicht zugelaſſen; indeſſen war 
die berühmte Peg Woffington einſt Mitglied des Beefſteak⸗Club. 

Der Gründer der Geſellſchaft war im Jahre 1730 der Direktor 
des genannten Theaters, der berühmte und unübertreffliche Harlequin 
Samuel Rich. * am Einweihungs⸗ Abende vollführte derſelbe ein 
vlrtuoſes Kunſiſtück. Er befand ſich in einer der Umgebungen Lon⸗ 
dons, und beauftragte einen Lohnkutſcher, ihn in den Club zu fahren. 
Als ſie in die Nähe des Gebäudes kamen, fiel dem Harlequin ein 


Schelmenſtreich ein und er beſchloß ihn auszuführen. Bei dem näch⸗ 


ſten offenſtehenden 
EN Mu = durch daſſelbe in die Stube. 


Fenſter der Straße ſprang Rich aus der geſchloſſenen 
Der Kutſcher kam beim 
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Großbritannien. 

London, 19. Dezember. Der „Obſerver“ beſpricht heute in 
einem Leitartikel die Frage der parlamentariſchen Reform. Er 
meint, es ſeien allerdings in gewiſſem Grade feine Abſtufungen, Schat- 
tirungen oder Nüancen unter den verſchiedenen Parteien vorhanden. 
Eigentlich ſich ſchnurſtracks feindlich entgegenſtehende Parteien aber gebe 
es nicht; denn das unterliege keinem Zweifel, daß heut zu Tage Jeder⸗ 
mann ein Reformfreund ſei. Die Stärke der Anhänger Lord Derby's, 
d. h. des jetzigen Miniſteriums, im Unterhauſe ſchätzt der „Obſerver“ 
auf 250, die der Mitglieder der verſchiedenen anderen „liberalen“ Frak⸗ 
tionen: Peeliten, Freunde Lord Palmerſton's, Radikale und Mitglieder 
der Mancheſter⸗Schule, in runder Zahl auf etwa 400. Sammt und 
ſonders hätten dieſelben ſich verbindlich gemacht, für weitere Reformen 
zu wirken, die Einen in böberem, die Anderen in geringerem Grade. 
Der „Obſerver“ iſt der Anſicht, daß die Reform⸗Bill Lord Derby's — 
denn eine ſolche werde er jedenfalls einbringen — die heftigſten An⸗ 
griffe von Seiten der Radikalen oder, wie das Blatt ſich bosbaft aus: 


ten habe. So weit iſt das Miniſterium allerdings in ſeinen Ver⸗ 
heißungen gegangen, daß es überhaupt eine Reform-⸗Bill verſprochen 
hat. Die Zahl der Vertreter der Whig⸗Partei im Haufe der Gemei⸗ 
nen veranſchlagt der „Obſerver“ auf 300. Die Zahl der „Liberalen“, 
welche mit Milner Gibſon ſtimmten, um Lord Palmerſton zu ſtürzen, 
belief ſich bekanntlich auf etwa 90. 

Die hieſigen Blätter enthalten die Botſchaft des Präſidenten der 
Vereinigten Staaten, Hrn. Buchanan, bis jetzt nur noch in kurzem 
Auszuge. Das, was die engliſchen Politiker am meiſten intereſſirt, ſind 
die auf Mexiko und Kuba bezüglichen Stellen, welche eine neue Ge: 
bietsvergrößerung in Ausſicht ſtellen. Der „Obſerver“ hält die Ein: 
verleibung Mexiko's als ſehr nahe bevorſtehend. 


London, 19. Dezember. [Drummond gegen Bright.] 
Der als Irvingianer und ernſter Politiker bekannte reiche Bankier 
Drummond hat jüngſt eine Broſchüre gegen die Wahlreform⸗Agita⸗ 
tion des radikalen Quäkers und Teppichfabrikanten Bright veröfſent⸗ 
licht, welche auf dieſem Gebiete der Literatur ein Meiſterwerk genannt 
werden darf. Mr. Drummond verrichtet darin die nicht allzu leichte 
Arbeit, eine Anſchaunng zu widerlegen, deren landläufige Popularität 
ſich in dieſem Fall von einem unwiſſenden, aber ſtarrkoͤpſigen Mann in 
ein Syſtem gebracht nndet. Mr. Drummond hatte es nicht nur mit 
den lockeren Redensarten eines Straßen-Demagogen zu thun. Sein 
Gegner iſt ein hartnäckiger Logiker, der jene ſelben lockeren Redensar⸗ 
ten, aus welchen er ſchließlich dennoch die Fundamente ſeines Syſtems 
geholt, mit einigen irrigen Fakten geſtützt, und mit dem Mörtel ſeiner 
gewaltſamen Schlußfolgerungen verbunden hat. Um das ſo entſtandene 
Ganze webte — wie die ſchützende Atmoſphäre um jene Zauberburg 
im arabiſchen Mährchen — der gefangen nehmende Dunſtkreis der liberalen 
Zeitſtrömung. Gellatten Sie mir nur einige ſchlagende Anführungen, 
die freilich den Werth des Buches, der in feinem Zuſammenhange erſt 
recht kennbar wird, nur in der Weiſe zeigen können, wie etwa eine 
Scherbe für die Güte der Porzellanſchale ſpricht, von der fie genommen. 

„Wahl⸗Reform“, ſagt Mr. Drummond, „Abſtellung und Ausgleichung der 
Uebelſtände in der Vertheilung der Wahlſtimmen, ijt nur ein Wort, unter dei: 
ſen Schleier ein ganz anderes Ding, als die beabſichtigte Verbeſſerung erſtrebt 
wird. Nicht um eine Verbeſſerung handelt es ſich, ſondern um Abſchaffung 
der . und Einführung des nordamerikaniſchen Syſtems.“ 

Sie 9 jagt Mr. Drummond weiter zu Mr. Bright, „Sie höhnen 
die Peers als eine Klaſſe von Mußiggängern, die von Kindbeit auf nichts zu 
thun haben, als ſich Mylord nennen zu laſſen, und ohne einen Antrieb zu ern⸗ 
ſter Arbeit ſo dabinleben. Ich behaupte das Gegentbeil. Ich behaupte, daß, 
als Klaſſe genommen, fie ſichs ſauer genug werden laſſen, elwas zu lernen und 
zu werden. Ich behaupte, daß der Beweis für meine Behauptung in der 
augenfälligen Wahrheit des unermeßlichen Vorranges liegt, den die Peers in 
gener und ſitilicher Beziehung vor jeder anderen Klaſſe im Lande behaupten. 
Wahrlich! ich mochte einmal eine wiſſenſckaftliche Wetiprüfung zwiſchen den 
Peers mit Lords Wrottesley, Roſſe, Brougham und Littleton an der Spitze 
und dem ganzen Geſchlechte aller Eiſengießer, Baumwollenſpinner und Meſ⸗ 
ſing⸗ oder ſonſtiger Fabrikanten ſehen! Oder ich möchte mal dabei ſein, wenn 
ſich dieſelben beiden Parteien in der Kenntniß alter oder neuer ſchöngeiſtiger 
Literatur mäßen! Gegen alle Mühlen⸗, Hämmer⸗ und Maſchinenbeſitzer von 
Großbritannien und Irland will ich auf den Sieg eines Lord Derby, Lord 
Carlisle, Lord Stanbope, Lord Carnarvon weiten. Im Uebrigen iſt der Ans 
griff auf ganze Klaſſen eines Staatsmannes unwürdig, iſt engherzig und kurz: 
ſichtig. Jede Klaſſe enthält ihren Antheil von guten und ſchlechten, geſcheidten 
und dummen, gebildeten und unwiſſenden Menſchen — einen Antbeil, der der 
Gelegenheit entſpricht, welche jedes Individuum bat, das zu werden, was es 

iſt. — Was aber insbeſondere die Verzärtelung der Lordsſöhne betrifft, ſo frage 
ich einfach, welcherlei 5 Veranlaſſung die Söhne unſerer reichen Fabrikan⸗ 


ten und Händler r ————.—ññ rbeiten haben? Sie ſind eben ſo reich, — der einzige 


die nachfolgenden Darftel: | Theater an und öffnete den Schlag, fand aber zu feiner Verwunde— 


rung den Pafjagier nicht mehr. Er fluchte über die Betrügerei, und 
machte ſich, fortwährend ſcheltend, auf den Rückweg. Als die Kutſche 
abermals vor dem offenen Fenſter vorbeikam, ſprang Rich wieder in 
dieſelbe, ließ den Fuhrmann noch eine kleine Weile fortfahren und 
klopfte dann an das Fenſter, worauf er ihn fragte, warum er nicht 
den rechten Weg fahren wolle. Im hoͤchſten Grade beſtürzt, lenkte der 
Kutſcher um, hielt vor dem Theater, ſprang vom Bocke, ließ den Paſ⸗ 
ſagier ausſteigen und verweigerte die Annahme des Fuhrlohns, welchen 
ibm der Harlequin unter Scheltworten über ſeine Unkenntniß der 
Straßen zahlen wollte, mit den furchtſam ausgeſtoßenen Worten: „Oh, 
ich danke Ihnen ſchönſtens für Ihr Geld, Herr Teufel, Sie könnten 
mich ſonſt holen!“ Dann ſprang er auf den Bock und raſte davon. 
Lachend ging Rich zum erſten Beefſteak⸗ Diner, deſſen nicht geringe 
Würze die Erzäblung dieſes Abenteuers war. 

Der Beeſſteak⸗Club vereinigte, wie bereits erwähnt, die hervor: 
ragendſten Perſonen Englands, und es fielen an den Geſellſchaftsaben⸗ 
den gar manche intereſſante Scenen vor, von denen wir einige erzäh⸗ 
len wollen. um die Mitte des porigen Jahrhunderte war David 
Garrick, der berühmte Schauſpieler, eines der eifrigſten Mitglieder des 
Clubs. Er mußte oft Strafe bezahlen, denn er konnte es, den Sta⸗ 
tuten zuwider, ſelten unterlaſſen, an ſeinen Beruf zu erinnern. Einft 
ſprach er daſelbſt den erhabenen Monolog aus „Hamlet“, in der einen 
Hand ein Meſſer haltend, womit er ſich fortwährend Sardellenbutter 
auf geröſtete Brödichen ſtrich. Die Wirkung war nichtsdeſtoweniger fo 
erſchütternd, daß er ſpäter bei Lord Londonderry die Scene wieder⸗ 
holte. Hier ſprach Garrick ferner zum erſtenmal das ABC, eine dramatiſche 
Scene von großer Wirkung, welche er ſeitdem öfter zum Beſten gab. 
Er ſtellte ſich nämlich vor die Thüre, als wäre ſie das Hausthor ſei⸗ 
ner Wohnung. Aus dem oberen Fenſter ſieht er ein Brett heraus⸗ 
ragen, und plötzlich überkommt ihn der Gedanke, es konne fein Kind 
ſo waghalſig ſein, das Brett zu beſteigen. Wirklich geſchieht dies und 
— es ſtürzt hinab. Der töͤdtliche Schreck des Vaters macht ſich in 
einem lauten Ah! Luft. Gerade vorher hat er dem Kinde das Alpha⸗ 
bet belehrt und dies kommt ihm jetzt, in feiner Verzweiflung, ins Ge⸗ 
dächtniß. Er folgt im Geiſte den Buchſtaben BEDESG; ſchlägt im 
maßloſen Schmerz bei H! ein wildes Lachen auf; MN Op) klingen 
fürchterlich, wie ein Fluch über das Schickſal; die gräßlichſte Verworren⸗ 


drückt, von Seiten feiner Anhänger auf den radikalen Bänken (Brigbt ꝛc.) fr 
zu fürchten habe. Des Vortheils erfreue ſich das Miniſterium, daß es in einem Parlaments⸗Comite über die Beamtengehalte zuſammen. Lord 
feine beſimmte Maßregel verheißen, ſondern ſich freie Hand vorbehal: Ruſſell, den wir ebenfalls zum Zweck unſerer Unterſuchungen vernah⸗ 


Unterſchied 15 805 ihnen und Lords iſt in der That, 11 ‚je, der Natur ihre 
Standes nach, ſelbſtſüchtiger = weniger edelmüthig find 

„Die Staatstirche“, jagt Mr. Drummond — obwohl ein Irvingianer — 
an einer andern Stelle, „die — iſt der einzige Ort, wo die Armen 
Gottes Wort unentgeltlich hören können. Das bat a io die „berrſchende 
Klaſſe“, d. h. die Ae für die unterſte Klaſſe gethan. Die Diſſenters ge⸗ 
hören meiſtens zur Mitteltlaſſe; ſie haben eigene Kapellen, aber kein armer 
Mann kann ſein Kind darin taufen laſſen oder das heilige Abendmahl dort 
nehmen, er beza har 5 denn für feinen Sitz. Das Geld bekommt der Prediger, 
der auf dieſe Weiſe von ſeiner Gemeinde, d. h. wiederum von deren wohlha⸗ 
benden Mitgliedern abhängt. So darf ſo ein armer Diſſenterprediger es nicht 
wagen, ſpitzbübiſche Fabrikanten und Händler bloßzuſtellen, die unſere Butter, 
unſern Thee, ja, die jeden Artikel verfaͤlſchen und verderben, den ſie verkaufen. 
So darf ſo ein armer Diſſenterprediger es ferner nicht wagen, jene maſſenhaf⸗ 
ten Bankſchwindler zu tadeln — bewahre — was ſeine Wähler und Bezabler 
ihm erlauben, beſchränkt ſich auf ein Zetern gegen die Schlechtigteit der hoͤhe⸗ 
ren Klaſſen, von denen er nichts weiß — oder höchſtens auf die Denuncirung 
. daß manche Leute am Sonntag Nachmittag einen Spaziergang 
machen 

Vom Uebrigen führe ich nur noch eine Geſchichte an, die Mr. 
Bright's Art und Weſen hinreichend verdeutlichen wird. „Einmal, in 


früheren Zeiten“, jagt Mr. Drummond, „ſaß ich mit ihm und Cobden 


men, ſagte aus, daß ein Miniſter ſchon deshalb ein bedeutendes Ein⸗ 
kommen bedürfe, weil er ſo häufig Gäſte an ſeiner Tafel ſehen müſſe 
— Gäſte, die er ſonſt nicht ſprechen könne und deren Meinungen zu 
erfahren ihm wichtig ſei. Darauf antwortete Mr. Brigbt: „Wenn ein 
Miniſter häufige Einladungen vergiebt, muß er auch häufige Einladun⸗ 
gen empfangen. Alſo gleicht feine Mehrausgabe für Mittagseſſen ſich 
durch entſprechende Erſparniſſe wieder aus!“ — — Und das will 
Altengland regieren! (N. Pr. Z.) 


Italien. 


Nizza, 14. Dezember. Seit heute Morgen iſt die ganze Stadt 
in Bewegung, und alle Welt ſtrömte über den Ponte Nuovo, um der 
Grundſteinlegung der neuen ruſſiſchen Kirche im Quartier de 
Longchamp beizuwohnen. Es wurde geſtern noch bis ſpät in die Nacht 
von den ruſſiſchen Matroſen an dem Kapellenzelte, den a 
und Zufebertribünen gearbeitet, und heute Morgen gegen 9 Uhr ver: 
fammelte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge, um dieſer in Nizza und 
ganz Piemont noch nie dageweſenen Feierlichkeit beizumohnen. Um 
103 Uhr Vormittags erſchien der Großfürſt Konſtantin mit feiner Ge: 
mablin, erfterer in glänzender Parade⸗Uniform, von einer zahlreichen 
Suite und von allen hier anweſenden Ruſſen umgeben, worunter man 
ſehr viele milttäriſche und diplomatiſche Uniformen bemerkte. In dem 
Kapellenzelte celebrirte der Dekan des Linienſchiffes „Retriſſan“ den 
griechiſch⸗ orthodoxen Gottesdienſt, worauf die Grundſteinlegzung von dem 
Großfürſten perſönlich vorgenommen wurde. Die außerhalb des Zeltes 
aufgeſtellten ruſſiſchen Matroſen- und Soldatenabtheilungen brachen fo« 
dann in ein dreimaliges „Hurrah“ aus. Man ſagt mir, daß dieſer 
Akt noch viel feſtlicher und glänzender begangen worden wäre, wenn 
man nicht die Nachricht von einer ernſten Erkrankung der Kaiſerin⸗ 
Mutter von Rußland erhalten hätte. Nach einer zweiten, geſtern Abend 
bier eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche ſoll ſie ſich wieder etwas 
beſſer befinden. Indeſſen wurde dennoch das Ballfeſt, welches heute 
Abend die Offiziere der piemonteſiſchen Garniſon von Villafranca den 
Ruſſen geben wollten, bis auf weiteres abgeſagt. Vorgeſtern lief 
die ruſſiſche Korvette „Rurik“ in Villafranca ein, mit welcher ſich der 
Großfürſt Konſtantin künftigen Mittwoch nach Cannes und Toulon 
begeben wird. Im letzteren Hafen wird er diesmal nur zwei Tage 
verweilen und dann direkt nach Paris reifen, wo er von dem Kaiſer 
Napoleon eine „dringende“ (pressante) Einladung erhalten hat. So 
wenigſtens iſt in den piemonteſiſchen Blättern zu leſen. Zwiſchen 
der piemontefifhen Regierung und dem Prinzen Karl III. von Mo: 
naco iſt eine Differenz wegen einer Kaſerne entſtanden, die im verflofs 
ſenen Sommer abgebrannt iſt, und welche für die piemonieſiſche Gars 
niſon beſtimmt, der Fürſt von Monaco nicht mehr herſtellen laſſen will. 
Wie man mir ſagt, habe die Regierung in Turin dem Fürſten Karl 
gedroht, die piemonteſiſche Garniſon ſo lange bei den Einwohnern Mo⸗ 
naco's gratis unterbringen zu laſſen, bis ſich die Kaſerne im wohne 
lichen Zuſtande befindet. — Der Telegraph dürfte Ihnen wahrſcheinlich 
ſchon die Nachricht von einem blutigen Zuſammenſtoße in Genua, wo 
es fortwährend gährt, gebracht haben. (Did. Poſt.) 

[Piemonteſiſche Rechnung.] Aus Turin wird uns geſchrie⸗ 
ben, daß ſich die dortige Kriegspartei in der Entwerfung von Feldzugs⸗ 
Natürlich ſind alle auf die Annahme baſirt, daß ein 
franzoſiſches Heer einrücken werde. Eines ſehr anſehnlichen bedürfe 
es jedoch nicht. Denn bei der bloßen Nachricht von dem Marſche 
einer franzöſiſchen Diviſion gegen Neapel würde — fo meint man 


Plänen gefalle. 


beit ſpricht aus RST, bis 7777. ß ñꝙęꝙ p ß der een e e in W! alles unermeßliche Leid be⸗ 
kundet und mit den Buchſtaben XY3 zur Bewußtlofigkeit erſtirbt. Die 
Wirkung war eine unbeſchreibliche'). Auch ein anderer Schauſpiel er, 
der berühmte James Quin (geboren 1693, geſtorben 1766), der Er⸗ 
finder der „ſiameſiſchen Suppe“, war Mitglied dieſes Clubs. 

Am letzten Club⸗Abende des Monats Juni 1765 entwarf der un⸗ 
erreichte Satyrenmaler und Kupferſtecher William Hogarth die Skizze 
zu ſeinem letzten Gemälde, welches er „Tail Piece“ (das S Schweifſtüch) 
nannte“). Es ſtellte das Ende aller Dinge vor und zeigte: eine zer⸗ 
brochene Flaſche; einen alten bis auf den Stumpf abgekehrten Beſen; 
einen abgeſpannten Bogen; eine in Stücke zerfallene Krone; Türme 
in Ruinen; das Schild eines Gaſthauſes, „der Welt Ende“ bezeichnet, 
berabfallend; den abnehmenden Mond; eine brennende Karte der Welt: 
kugel; einen umfallenden Galgen, der Leichnam berabgefault und die 
Ketten in Trümmern herabhängend; der Sonnengott und feine Roſſe 
todt in den Wolken; ein zerſchelltes Schiff; die Zeit mit zerbrechenem 
Stundenglaſe und Sichel; ein offenes Schauſpielbuch, am Schluſſe der 
letzten Seite die Worte: „Alles geht ab“; eine leere Geldbörſe und ein 
Concurs⸗Inſtrument gegen die bankerotte Natur; das Bildniß Hogarths, 
mit einer Tabakpfeife im Munde, aus welcher focben der letzte Dampf 
entweicht, eine zerbrochene Palette zu den Füßen. Als die Skizze bes 
endet war, rief er: „Finis! Ich bin fertig, Alles iſt aus. Es bleibt 
mir nur übrig, das Bild zu malen und dann zu ſterben.“ Sein Freund 
Garrick nahm ſcherzend das Wort: „Dann werde ich Dir die Grab: 
ſchrift machen. Es muß auf dem Denkſtein die Ueberſchrift prangen: „Leb wohl, 
Du großer Maler der Menſchheit! Du haſt den edelſten Zweck der 
Kunſt erreicht; Deine geſchilderten Sittenlehren ergötzen den Verſtand 
und beſſern durch das Auge die Herzen! Leſer, befeuert Dich Genie, 
ſo weile, — rührt Dich die Natur, ſo weihe ihm eine Thräne — 
fühlſt Du aber nichts von Allem, fo entweiche — denn hier ruht der 
ehrwürdige Staub Hogarths.“ Gerührt drückte ihm Hogarth die Hand. 
Aber am 26. Oktober deſſelben Jahres noch hauchte wirklich Hogarth 


ſeine Seele aus, und Garricks Inſchrift prangt ſeit 1774, wo auf 


) Der Verfaſſer hat dieſe S 
mit Metec durchführte enn dee en 


155 Dogarthß geiftvoller Kupferſtich, mit der Ueberſchriſt: „Oh the Roast- 
Beer of Old England“ (London, 26. März 1749), wurde ebenfalls für den 


Beefſteal⸗Club von ihm verfertigt. 
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— der Thron des Königs Ferdinand zuſammenbrechen, der Prinz 
Murat proklamirt und ſelbſt von der Armee mit Freude anerkannt 
werden. Von dem Augenblicke an ſeien die franzoͤſiſchen Regimenter 
die Vorhut einer neapolitaniſchen Armee; mit andern Worten, dieſe 
letztere würde von den Franzoſen nur abgeholt zu werden brauchen, 
um gegen den gemeinſchaftlichen Feind geführt zu werden, der ihr und 
der piemonteſiſchen Armee, unterſtützt von einer Schilderhebung in der 
Lombardei, nicht widerſtehen könne. Frankreich könne ſodann den Krieg 
in Deutſchland mit allen ſeinen Streitkräften führen. Dies iſt ſo vor⸗ 
läufig ihr Exempel! — (N. Pr. 3.) 


Provinzial-Zeitung. 
Sitzung der eee e 


Anweſend 61 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Beck, Erpff, Gaedicke, Hartmann, Hein, Schröder, Stier, 
Unger. 

Zur Mittheilung kamen die Rapporte des Stadtbau⸗Amtes für die Woche 
vom 13. bis 18. Dezember, zu Folge deren bei den Bauten 5 Maurer, 13 Zim⸗ 
merleute, 10 Steinſetzer, 83 Tagearbeiter, bei der Stadtbereinigung 48 Tage⸗ 
arbeiter beſchäftigt waren; die Liſten der Arbeitshaus⸗Inſpektion pro November, 
Ausweis deren die Zahl der im Laufe des Monats entlaſſenen Gefangenen 
110, die der in der Anſtalt verbliebenen Gefangenen 210 betrug; ein Schreiben 
des Magiſtrats mit dem Verzeichniß der neu und wieder gewählten Stadtver⸗ 
ordneten, deren Einführung in der Sitzung vom 30. Dezember ſtattfinden 
wird; ein Schreiben, mit welchem die für das Jahr 1859 entworfenen Etats 
ür die Kämmerei und für die mit derſelben durch Zu⸗ oder Ueberſchüſſe in 
erbindung ſtehenden Inſtituts⸗Verwaltungen zur Feſtſtellung überwieſen wur⸗ 
den. Die Etats, 35 an der Zahl, gelangten an die Kommiffionen pur Vor⸗ 
berathung mit der Auflage, die Prufung jo weit als thunlich zu beſchleunigen; 
ferner drei ma iſtratualiſche Zuſchriften, enthaltend die Benachrichtungen, 
a) daß die königliche Regierung die Forterhebung des Zuſchlages von 25 Pro⸗ 
ent zur Mahl-, Schlacht- und Braumalzſteuer, welcher dem Bankgerechtigkeiten⸗ 
Able ungsfonds bisher zufloß, auch fad die Zukunft bis auf Weiteres unter der 
Vorausſetzung genehmigt habe, die ſtädtiſche Perſonal⸗Einkommenſteuer werde, 
dem gefaßten Veſchluſſe entiprehend, vom 1. Januar 1850 ab wieder auf die 
bis ult, Juni 1855 beſtandenen Tariſſätze ermäßigt werden; — b) daß der 
Stadtrath Herr Pulvermacher zum Bankdirektor an Stelle des als Bank⸗ 
Direktor ausgeſchiedenen Stadtraths Herrn Lübbert ernannt und unter beſon⸗ 
derer Verpflichtung auf die diesfälligen Beſtimmungen des Bankſtatuts und 
der ſtatutariſchen Anordnungen für die Bankverwaltung in ſein Amt eingeführt 
worden ſei; — Ka von der Verſammlung vorgeſchlagene Zuſatz zu der 
Inſtruktion für die Mitglieder der Stadt⸗Bau⸗Deputation An⸗ und Aufnahme 
in die Inſtruktion ge habe. . Betreff dieſer Mittheilung erſuchte die 
Verſammlung den Magiſtrat um Zufertigung je eines Exemplars von den bis 
jetzt feſtgeſtellten Inſtruktionen für die verſchiedenen Verwaltungs⸗Deputationen ıc. 
in Dringlichkeits⸗Antrag des Magiſtrats lautete im Weſentlichen wie folgt: 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung überſenden wir das dem verſammelken 
ade dan Berathung vorliegende Regulativ über 
die Einrichtung des Landarmenweſens in der Provinz Schleſien 
und den Entwurf einer Denkſchrift über dieſen Gegen fand. Wir 
halten für ungemeſſen, nach § 53 des Geſetzes vom 27. März 1824 die Abge⸗ 
ordneten der Stadt Breslau zu beauftragen, bei dem Landtage die Bitte anzu⸗ 
bringen, daß, wenn derſelbe ſich nicht für die gänzliche Ablehnung des Regu⸗ 
lativs ausſpreche, die Stadt Breslau in allen Beziehungen als Landarmenver⸗ 
band für ſich beſtehen bleibe und in den zu bildenden Provinzial⸗Armenverband 
nicht aufgenommen werde. Unter Mittheilung einer angemeſſenen Zahl von 
Exemplaren der Denkſchriſt würde den dieſſeitigen Abgeordneten zu überlajjen 
fein, dieſe zur Kenntniß ſämmtlicher Mitglieder des Landtages zu bringen. 


Bei der großen Eile der Sache wolle die Verſammlung noch in heutiger Sitzung 


darüber Beſchluß faſſen. 3 

Nach Anerkennung der Dringlichkeit geine man ſofort zur Berathung der 
Vorlage über. Das in Rede ſtehende ulativ bezweckt die Bildung eines 
Provinzial⸗Landarmenverbandes zur Unterſtützung unvermögender Gemeinden 
nach § 14 des Armengeſetzes vom 31. Dezember 1842, wogegen im Uebrigen 
rückſichtlich der Landarmenpflege, die zu Folge des Regulativs vom 27. Januar 
1844 getroffene Einrichtungen beſtehen bleiben ſollen, nach welchen jeder land⸗ 
räthliche Kreis innerhalb der Benin: Schleſien und die Stadt Breslau für 
ſich einen beſondern Landarmenverband bildet. Zur Beſtreitung der Koſten 
dieſes Landarmenverbandes ſoll ein Landarmenfonds gebildet, die Beiträge zu 
dieſem Fonds von den Kreiſen nach Verhältniß der direkten Staats⸗Steuern, 
der Grund⸗, Gewerbe, Einkommen⸗ und Klaſſen⸗Steuer aufgebracht werden. 
In den Städten ſoll noch der Servis mit berechnet werden, und in den mahl⸗ 
und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten der Betrag der Mahl: und Schlachtſteuer 
an Stelle der Klaſſenſteuer treten. Die Entſcheidung, ob und in welcher Höhe der 
Provinzial⸗Landarmenverband Beihilfe zu gewähren hat, ſoll derjenigen Regie⸗ 
rung zuſtehen, in deren Bezirk die betreffende Gemeinde reſp. der Kreis belegen 
iſt. Den Provinzial⸗Armen⸗Fonds verwaltet eine ſtändiſche Deputation unter 
dem Vorſitze eines königlichen Kommiſſarius, welcher nach außen hin den Pro⸗ 
vinzial⸗Armenverband vertritt, und die laufenden Geſchäfte erledigt. Die Denk⸗ 
ſchrift führte nun aus, daß gegen das Regulativ von zwei Standpunkten aus 
die ernſteſten Bedenken zu erheben ſeien, von dem allgemeinen Standpunkte der 
Armenpflege überhaupt, dann vom Standpunkte der Städte und insbeſondere 
der größeren Städte. Nach den gemachten Erfahrungen in der Armenpflege 
laſſe ſich aus der beabſichtigten, die Anerkennung eines Unvermögens auf 
Seiten der zunächſt verpflichteten Gemeinde erleichternden Einrichtung mit 
Grund eine ungewöhnliche A der Koſten der Armenpflege in der Pro⸗ 
vinz Schleſien beſorgen, für die größeren Städte und namentlich für Breslau 


dem Kirchhofe zu Chiswil dem großen Künſtler 
errichtet wurde, auf demſelben. 


Als um die Mitte des Jahres 1786, nach Beendigung der berüch⸗ aber dabei getödtet wurde. 


tigten Halsbandgeſchichte in Paris, der Schwindler Joſeph Balſamo, 
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ſei das Projekt aber beſonders drückend und entspreche nicht den Anforderun⸗ 
gen der diſtributiven Gerechtigkeit. Die Stadt Breslau bilde jetzt ſchon in ge⸗ 
wiſſer Beziehung faktiſch einen Landarmenverband für die ganze Provinz, ſollte 
ſie noch * den Koſten eines Provinzial⸗Armenverbandes herangezogen werden. 
dann würde fie einen überwiegend großen Theil der Koſten des Provinzial: 
Armenverbandes tragen müſſen, ohne in ihrer jetzigen großen Laſt als Land⸗ 
Armenverband irgend wie ermäßigt zu werden. Eine Wohlthat von dem neu 
zu bildenden Propinzial⸗Verbande könne ſelbſtredend ihr niemals zu Gute kom⸗ 
men. Unter ſolchen Umſtänden rechtfertige ſich der Antrag: die Stadt Breslau 
in allen Beziehungen als Landarmenverband für ſich beſtehen zu laſſen und ſie 
zu einem etwa zu bildenden Provinzial⸗Armenverbande nicht heranzuziehen. 
Das Reſultat der Berathung war, daß die Verſammlung den Vor⸗ und An⸗ 
trägen in der Denkſchrift ſowie den Vorihlägen in dem Begleitſchreiben beitrat. 

Die Bedingungen für die anderweitige Verpachtung des Straßendüngers 
und der Schoorerde auf dem ien hinter der Bohrauer Thorbar⸗ 
riere erhielten die ar e n in die Verpachtung eines Lagerplatzes an der 
Birnbaumſchleuſe auf die Dauer von drei Jahren gegen ein jährliches Pacht⸗ 
geld von 20 Thalern wurde bewilligt. 

Zu Folge einer Offerte ſeitens der Beſitzer des Grundſtückes Nr.! der 
Teichſtraße hatte Magiſtrat mit dieſen Beſitzern eine Vereinbarung wegen eines 
Terrain⸗Austauſches zum r der Regulirung und Geradelegung der Anger⸗ 
und der Teichſtraße getroffen und dieſelbe zur Genehmigung kommunizirt mit 
dem Antrage, ferne die Mittel zur Ausführung der in der Vereinbarung 
zugeſagten Pflaſterung des zu regulirenden Theiles der Angerſtraße und zur 
Anlage eines Kanals mit 5870 Thalern aus den Einnahmen des laufenden 
Jahres zu bewilligen. Das Bedürfniß der Straßenregulirung anerkennend, 
erklärte ich die Verſammlung für den vorgeſchlagenen Terrainaustauſch, in der 
Vorausſetzung, daß durch die Ausführung des Projekts keine Verwickelung in 
Rückſicht des bei der Debatte als moglich hingeſtellten Servitutrechtes eines 
Nachbar⸗Grundſtückes entſtehe und mit der Maßgabe, die Beſitzer des Grund⸗ 
ſtücks 1 der Teichſtraße zum Abbruch der darauf befindlichen Gebäude auf ihre 
Koſten zu verpflichten. Die verlangten Baugelder wurden bewilligt mit dem 
Antrage, den Kanalbau in Verdung zu geben und die diesfälligen Bedingun⸗ 
gen der Verſammlung mitzutheilen. Die Verbreiterung der eichſtraße jenſeits 
der Gartenſtraße ward, unter Hinweiſung auf die ſtarke Vecturanz und auf 
die 5 55 Straßenſperrung durch die Eiſenbahnzüge, der weiteren Erwägung 
empfohlen. 
85 n Bezug auf die Uebernahme der hieſigen katholiſchen Pfarrſchulen in 
den ſtädtiſchen Schulenverband lagen der Verſammlung die über den Gegen⸗ 
ſtand gepflogenen protokollariſchen Verhandlungen und die Verfügung der tgl. 
Regierung als Beſcheid auf jene Verhandlungen nebſt der Erklärung des Ma⸗ 
giſtrats zur Befindung vor. Die magiſtratualiſche Erklärung lautete dahin, 
daß, da nach Inhalt des Reſtripts der königlichen Regierung, die königlichen 
Miniſterien des Kultus und der Finanzen die ſtipulirten Bau⸗Abfindungs⸗ 
Quanta zu hoch befunden und darum ihre Gewährung abgelehnt hätten, von 
weiteren Verhandlungen über dieſe Angelegenheit abzuſtehen und ſeitens der 
Kommune ſelbſtſtändige Schritte zu thun ſeien, um dem Schulbedürfniſſe der 
katholiſchen Einwohner, ſo weit es durch die Erhaltung der beſtehenden Pfarr⸗ 
Schulen nicht befriedigt werde, zu genügen. Die ſtädtiſche Schulen⸗Deputation 
ſei mit ihrem Gutachten hierüber gehört worden. Dieſelbe habe vorgeſchlagen, 
unächſt zwei ſtädtiſche katholiſche Schulen zu errichten, die eine in dem noͤrd⸗ 
ichen, die andere in dem ſüdlichen Theile der Stadt. Die ſpeziellen Anträge 
zur Ausführung dieſes Vorſchlages würden alsbald vorgelegt werden. Nach 
einer eingehenden Erörterung des Gegenſtandes, wobei aus den protokollari⸗ 
ſchen Verhandlungen die Ueberzeugung gewonnen wurde, daß man bei den 
Konzeſſtonen an den königlichen Fiskus bis an die äußerſte Grenze gegangen 
ſei, beſchloß die Verſammlung, der Erklärung des Magiſtrats in allen Punkten 
beizutreten. { 

as Leihbibliothekar Klugeſche Stipendium wurde in Uebereinjtimmung 
mit dem Magiſtrat dem Studiosus theol. ev. Wilhelm Koelling verliehen. 
Zur Vollendung des Stadtplanes bewilligte die Verſammlung eine Summe 
von 5500 Thalern und zur ne rathhäuslicher Beamteten und Unter: 
bedienſteten, die in deine eingetretener 8 5 bei der Verwaltung der Be⸗ 
ſoldungen gemachten Erſparniſſe mit 950 Thalern. Die letzterwähnte Bewilli⸗ 
ung erfolgte mit der en bei der Betheilung hauptſächlich diejenigen 
erde und Unterbedienſteten zu berückſichtigen, welche nur ein verglei⸗ 
te S geringeres Einkommen beziehen, durch Fleiß, Ausdauer und tadel⸗ 


loſe Führung ſich aber hervorgethan haben. Bei Erörterung der Koſten für 
den Stadtplan wurde bemerkt, daß in der beantragten Summe auch die Quote 
zur Remunerirung für die obere Leitung der ſämmtlichen Arbeiten inbegriffen 
ſei. Zufolge dieſer Erwähnung beſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat um 
Mittheilung, in welcher Weiſe beſagte Remunerirung vorläufig beſtimmt und 
regulirt worden ſei, und um Vorlage des Arrangements zu dieſſeitiger Beſchluß⸗ 


u erſuchen. 
nahme zu erſ Hübner. Voigt. Dr. Graeger. Hübner. 


+ Breslau, 22. Dezember. Heute Morgen um halb 10 Uhr 
verſchied nach kurzem Krankenlager unſer hochverehrter Mitbürger, Herr 
Geh. Medizinal⸗Rath Dr. Johann Jakob Heinrich Ebers, im 
78. Lebensjahre. Der Tod dieſes ausgezeichneten Ehrenmannes, der 
mit der hingebendſten Berufstreue die gewinnendſte Liebenswürdigkeit 
des Charakters verband, wird nicht verfehlen, in den weiteſten Kreiſen 
die lebhafteſte Theilnahme hervorzurufen. Ueber den ruhmoollen Lebens: 
lauf des Dahingeſchiedenen, deſſen ſegensreiche Wirkſamkeit ununterbro⸗ 
chen unſerer Stadt angehörte, geben wir, unter dem erſten Eindrucke 
der fo eben an uns gelangten Trauerbotſchaft, folgende Skigze: 

Geboren zu Flensburg den 18. April 1781, erhielt Ebers ſeine 
Bildung auf den Erziehungs⸗Anſtalten der evangeliſchen Brüdergemeinde 
zu Chriſtiansfeld und zu Niesky, ſtudirte in Berlin auf der damaligen 
mediziniſch⸗chirurgiſchen Akademie, lebte dann in ärztlichen Verhältniſſen 


der Engländer ſo ſehr außer ſich gerieth, daß er den Ruſſen forderte, 


‚ 


Der Herzog von Devonſhire, den ſeine Ruhe nie verließ, war einſt 


genannt Graf Caglioſtro, aus Frankreich verbannt wurde, und nach im Club zurückgeblieben und las, an den Camin gelehnt, die Zeitun⸗ 


London kam, wo 
hoͤchſten Zirkel führten, 


Eines der hervorragendſten 


wurde auch er Mitglied des Befſteak⸗Clubs. 


ſpieler (geboren 1787, geſto 
Aus den „Steaks“ bildete 

ſpeare⸗Denkmals, in welches man Kean aber nicht wählte, 
ſagte dieſer voll ſtolzen Bewußtſeins, 
Monument errichten, indem ich ſeine 
betrank er ſich regelmäßig an den Club⸗Abenden und ſein alter treuer 
Diener Miller Hand dabei Todesqualen aus. 
ſeine Stellung an der Thüre und fragte 

und Eingehenden in folgender Weiſe um den 3 
„um Vergebung, Sir, wie geht es Herrn Kean!“ „Oh ganz gut., 
„SR er nicht vielleicht ein wenig betrunken?“ „Etwas angeſtochen. 

„Ich dachte wohl, daß es ſo weit kommen würde.“ Nach einiger Zeit 
fragt er einen Andern, wie es jetzt feinem Herrn gehe. Die Antwort 
war: „Er hat einen ſtarken Anſatz zu einem Haarbeutel. 
eben ein Lied vorſingen.“ „Was für ein Lied?“ 


„Wenn er den Sturm ſingt, iſt er nahe daran, fi) tüchtig zu betrin⸗ rod 


fen. Mein Gott, was wird das heute werden.“ Nach einer halben 


Stunde und wenn niemand herauskam, 


Charaktere darſtelle.“ Uebrigens 1 es bemerkt.“ 


Miller nahm gewöhnlich] Herzog“, war ebenfalls Mitglied des Beeſſteaks⸗Clubs. 
beſorgt die zeitweilig Aus: ſich ein Gaſt an ihn, und fragte brüsk: „Sagen Sie einmal, waren 


Zuſtand ſeines Herrn: Sie, 


Er will uns] drei Perſonen zuſammen nur drei Beine hatten. 
„Den Sturm.“ ſeinen Fuß in der Schlacht bei Leipzig, 


lauſchte der treue beſorgte | im 
Diener an dem Schlüſſelloche, öffnete endlich die Thüre, ſchloß fie jedoch] Pfund Sterling bot, 


fein Ruf und fein vornehmes Auftreten ihn in die] gen, während ein anderes Clubmitglied, ein alter Herr, in dieſelbe Be: 


ſchäftigung vertieft war. Einige Stunden ſpäter tritt der Diener ein 


; Mitglieder der „Steaks“ im Laufe des] und fragt, ob man nichts bedürfe, wobei er bemerkt, daß dem alten 
gegenwärtigen Jahrhunderts war Edmund Kean, der berühmte Schau: Herrn die Zeitung entfallen iſt und er mehr über die Stuhllehne her: 
rben 1833), der Stifter des „Säuferclub“. abhängt, als eine ſitzende Stellung einnimmt. 

ſich das Comite zur Errichtung des Shak⸗ ruft er aus, nachdem er ihn unterſucht, „der Herr iſt ja todt; den 
„Bah!“ muß der Schlag getroffen haben!“ 

„ich will Shakſpeare ſelbſt ein langſam von feiner Zeitung aufſehend, „ſchon vor einer Stunde habe 


„Um Gotteswillen!“ 


„Freilich“, erwidert der Herzog, 


* 


ohne beſtimmte Anſtellung in Kleincelle bei Bautzen, dann ausſchließlich 
den Wiſſenſchaften in Breslau und promovirte in Frankfurt a. d. O. 1806. 

Seit dieſem Jahre, in welchem er auch ſeine Staatsprüfungen 
ablegte, war er Mitglied und Arzt des hieſigen Hausarmen⸗Medizinal⸗ 
Inſtituts; ſeit 1810 erſter Arzt des Krankenhoſpitals zu 
Allerheiligen und zuletzt dirigender Arzt dieſes Hoſpitals; ſeit 
1826 Mitglied der delegirten Ober⸗Examinations⸗Kommiſſion; ſeit 1829 
Medizinal⸗Rath und Mitglied des ſchleſiſchen Medizinal⸗Kollegiums; 
ſeit 1846 Geh. Medizinal⸗Rath; ſeit 1836 Ritter des rothen Adler⸗ 
Ordens vierter, ſeit 1846 deſſelben Ordens 3. Kl. m. d. Schl., und 
ſeit 1856, in welchem Jahre er, unter mannigfachen ehrenvollen Aus⸗ 
zeichnungen, fein 50jähriges Doktor⸗Jubiläum feierte, deſſelben Ordens 
2. Kl. mit Eichenlaub. Die medizmiſche Literatur hat er nach allen 
Richtungen mit einer Menge werthvoller Schriften bereichert. Früher 
Sekretär der mediziniſchen Sektion der vaterländiſchen Geſellſchaft (ſeit 
1810), übernahm er nach Büſchings Tode im Jahre 1829 das Se⸗ 
kretariat der Sektion für Kunſt und Alterthum und leitete im Auftrage 
derſelben die Kunſtausſtellungen der ſchleſiſchen Geſellſchaft. Inzwiſchen 
hat fi) der Kunſſverein ſelbſiſtändig kenſtiturt und Ebers zu feinem 
Präſes erwählt. Seit 1805 war er Mitglied der ſchleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, feit 1810 Mitglied des Direktorii und zuletzt Vicepräſes. Im 
Jahre 1825 wurde er auch einer der Vorſteher des unter der muſika⸗ 
liſchen Leitung des Herrn Direktor Kantor Siegert ſtehenden „kirch⸗ 
lichen Singvereins“. Es giebt faſt kein wohlthätiges und gemeinnützi⸗ 
ges Inſtitut in Breslau, welches nicht die bewährte, thatkräftige Unter: 
ſtützung des Dahingeſchiedenen genoſſen hat. Sein größtes und un⸗ 
ſterbliches Werk bleibt die Organiſation des Allerheiligen⸗Hoſpitals, das 
er von geringen Anfängen bis zur gegenwärtigen Stufe der Vollen⸗ 
dung hinſichtlich der äußeren Anlagen und inneren Einrichtungen 
emporgehoben hat. 

Neben ſeinen amtlichen Beziehungen und ärztlichen Berufsgeſchäften 
verſäumte Ebers nie, die Fortſchritte im Bereiche der Wiſſenſchaften 
eifrig zu verfolgen, und pflegte mit beſonderer Vorliebe die Kunſt, 
welcher er ſeit einer langen Reihe von Jahren ſeine kritiſche Feder widmete. 
Die Redaktion der Breslauer Zeitung verliert in ihm einen ihrer treueſten und 
geſchätzteſten Mitarbeiter, der ſeit dem Jahre 1823 unausgeſetzt die 
von warmer Begeiſterung für die Sache durchdrungenen Recenſionen 
über die breslauer Kunſtausſtellungen, ſowie über alle hervorragenden Er⸗ 
ſcheinungen der maleriſchen und plaſtiſchen Kunſt ſchrieb. Und ſeinem 
erprobten Kennerblick war dies edelſte Gebiet menſchlichen Schaffens im 
reichlichſten Maße erſchloſſen. Ebers hinterläßt eine gediegene Samm⸗ 
lung von Gemälden älterer und neuerer Meiſter, und eine auch für 
die Geſchichte der Kunſt berechnete Kupferſtichſammlung. Ein Sohn deſ⸗ 
ſelben, welcher als Maler in Dresden lebt, hat ſchon eine Reihe werth⸗ 
voller Erzeugniſſe ſeiner Kunſt geliefert. 

Charakteriſtiſch für die edele Auffaſſung des hochverdienten Mannes 


in Bezug auf ſeine Stellung als Kunſtkritiker ſind folgende Zeilen aus 


dem Begleitſchreiben, welches derſelbe bei Ueberſendung der in der heu⸗ 
tigen Morgen⸗Nummer beendigten „Kunſtſchau zu Weihnachten 
1858“% an die Redaktion richtete: „Ew. ꝛc. überſende ich meine Anzei⸗ 
gen für die Kunſt als Weihnachtsgabe; — jetzt gehört eine ſolche nicht 
mehr einer oder der andern der Kunſt⸗ und Buchhandlungen — noch 
mehr haben die letzteren gegen die erſteren, in Bezug der angezeigten 
Schriften und Kunſtſachen — offenbar die Spitze gewonnen, und man 
muß das Opfer, welches alle dieſe Handlungen durch Beſchaffung ſo 
koſtbarer Sachen brachten, zu würdigen wiſſen, wie ich es aufrichtig 
von mir fagen kann. Noch nie, fo lange ich dieſe Anzeigen ſchreibe, 
gab es fo ſchoͤne, werthvolle und doch billige Sachen, und ich 
habe nur das Beſte angezeigt.“ 


Breslau, 23. Dezbr. Wie wir hören, iſt der bisherige Re⸗ 
gierungs⸗Referendarius Hr. v. Uthmann hierſelbſt, zum königlichen 
Regierungs⸗Aſſeſſor ernannt und als ſolcher der hieſigen königl. Regie⸗ 
rung überwieſen worden. 


st. Wüſte⸗ Waltersdorf. Unſere an ſchlagfähigem Holze 
noch ziemlich reiche Gegend liefert in die Nähe und Ferne viel ſoge⸗ 
nanntes Lang⸗ und Bauholz. Von den Berglehnen werden die gefäll⸗ 
ten Stämme einzeln „heruntergerückt“, um zum weiteren Transport 
zuſammengebracht zu werden. Die Weiterbeförderung dieſes Langhol⸗ 
zespr. Achſe geſchieht nun wohl am Tage ohne beſondere Benachtheiligung 
des reiſenden Publikums. Hier und da ſtreift wohl die ſchwankende 
Spitze des gefällten Baumes einen Wagen, oder fie ſchabt nebenbei 
den Abputz von den an der Straße gelegenen Häuſern ab. Des 
Nachts find jedoch bei dieſen Transporten ſchon fo viele Unfälle vor⸗ 
gekommen, daß eine Erwähnung derſelben nothwendig wird. 

ortſetzung in der Beilage.) 


ein prächtiges Grabmal] im verfloſſenen Jahre auf dem Himalaya vergeſſen haben,“ worüber] Auſſehen. Er hatte in ſämmtlichen Clubs, deren Mitglied er war, 


eine ſehr große Anzahl ſilberner Löffel und Gabeln geſtohlen. 


Eine der komiſchſten Figuren unter den „Steaks“ war der junge 
Sir Charles Sheridan (1847 als Attache der engliſchen Geſandtſchaft 
in Paris geſtorben), ein Enkel des berühmten Verfaſſers der „Läſter⸗ 
ſchule Der junge Mann, er zählte erſt dreißig Jahre, war die Seele 
aller muſikaliſchen Salons und einer der Leiter des Jockey⸗Clubs. Die⸗ 
fer excentrie man beſaß ein Doppel⸗Perſpektiv von dem Gewichte 
zweier zuſammengeſchmiedeter Bombenmoͤrſer, für welches Inſtrument auf 
der Brüſtung ſeiner Loge ein bewegliches Geſtell angebracht war, da 
er es natürlich mit den Händen nicht zu halten vermochte. Das Etui, 
worin daſſelbe aufbewahrt wurde, halte die Große einer rieſigen Jagd⸗ 


(taſche, weiche Sir Sheridan beſtändig an einem eleganten Bandelier, 


Lord Wellington, der große Feldmarſchall, genannt „der eiferne| wenn er in das Theater ging, an ſeiner Seite trug. 


Einſt wendete 


aufrichtig geſtanden, bei Waterloo nicht überraſcht?“ — „O nein“, 
erwiderte gelaſſen der Herzog, „aber jetzt bin ich es.“ — An einem 
Tage des Monats Juni 1845 machten im Club drei Beine neben 
einander Aufſehen. Es waren die des franzöſiſchen Geſandten Grafen 


Im Beeſſteak Club zeichnete Georges Cruikſhank, der „moderne 
Hogarth mit der Radirnadel“, jene geiftvolle Serie: „Geſchichte der 
Flaſche“, deren Held und Heldin, dem Proletariat entnommen, in acht 
Bildern einen Arbeiter und deſſen Frau vorſtellen, welche durch den 
Trunk ins Verderben geſtürzt werden. Die mannichfachen Stufen der 
Trunkſucht und deren Folgen ſind meiſterhaft dargeſtellt und wirken als 


Chabot, des Prinzen von Heſſen und des Marquis v. Angleſea, welche] Beiſpiel ergreifender als alle Schriften und Ermahnungen. 


\ Der Erſte verlor 
der Zweite den ſeinen bei Bo⸗ 


ino und der Letzte bei Waterloo. A 
Der berühmte Luftſchiffer Charles Green befand ſich eines Abends 
Jahre 1845 in dem Club, wo ihm ein Mitglied, Sir F., 700 
wenn er ihn auf ſeiner nächſten Luftfahrt mit⸗ 
üſſe ihm jedoch eine Gondel zur eigenen Verfü⸗ 


s 8 wolle, er m 
ſchnell wieder zu und murmelte tief betrübt: „Alles iſt vorüber; es ift| nehmen "Sen ließ eine zweite Gondel unter der erſten befeſti⸗ 


feine Hoffnung mehr, er it vollſtändig fertig, denn jetzt ſpricht er ſchon gung 


lateiniſch.“ 


m Jahre 1838 war der Club Zeuge einer intereſſanten Begeben⸗ Ruhig ſchwebte der 
ae 8 der Mitglieder im Jahre vorher den Himalaya in die Höhe ging, 


heit. Es hatte eines 
beſtiegen und | 
Gleich darauf war ihm ein R 
funden, welche er mitnahm. 


den Club, wendete Eig 
‚Mein Herr, ich bringe Ihnen hiermit die 


auf deſſen Gipfel in eine Felſenritze feine Viſitenkarte gefteckt. | Luftfahrer ſah { 
Ay uſſe nachgefolgt und hatte die Karte ge⸗ eee denn er war nur deshalb allein gefahren, 
Eines ſchoͤnen Tages kam der Ruſſe in abſchneiden zu können und 
ſich an den Eigenthümer der Karte und ſagte: Februar 1843 machte in 

Karte wieder, welche Sie] Sir Aſhley, Compagnon der Banquierfirma Aſhley und Sohn, großes 


ellen. 0 
— hagere Engländer beſtieg dieſelbe, und die Fahrt ging vor ſich. 


Ballon in den Lüften, als er plötzlich ſehr heftig 
ohne daß Green Ballaſt . hatte. Der 

einem Gefährten — der Mann war ver⸗ 
0 5 um die Gondel 
fo eines ſchnellen Todes zu ſterben. — Im 
London der Prozeß gegen ein Clubmitglied, 


gen, 


Schließlich müſſen wir unſeren Leſern ei 

vielgerühmten Club das Beeſſteak bereitet 8 
in daumendicke Scheiben geſchnitten worden, beſtreut man es mit eser 
oder Salz, klopft es mehrere Minuten lang, beſtreicht es mit einet 
Miſchung von zwei Drittel zur Sahne geriebenen Rinder: oder Nieren⸗ 
fett und einem Drittel ſogenannter Schlagſahne mittelſt einer Fe⸗ 
der, wickelt hierauf das Fleiſch in Paplllotten und legt es auf den Roſt 
unter welchem ſich glühende Kohlen befinden. Dann macht man raſch 
die er ähnte Miſchung von Nieren⸗ und Schlagſahne heiß und läßt 
das vom Roſt genommene Fleiſch in derſelben 5 bis 6 Minuten 
dämpfen, bis die Brühe gelblich wird. So iſt das echt engliſche 
Beefſteak fertig; jede andere Art der Zubereitung, jedes Beimiſchen ans 
derer Ingredienzen iſt unflatthaft. M. B. (Wien. Preſſe.) 
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j } (Fortſetzung.) 

Da nämlich die Holzfuhrleute meiſtens den unverzeihlichen Fehler 
begehen, bei Anbruch der Dunkelheit an das Ende der Stämme keine 
Laterne anzubinden. fo laufen, wenn ein Wagen von hinten beran- 
kommt, die Pferde in der Finſterniß gewöhnlich direkt in die Hoͤlzec oder fie 
erhalten einen Stoß und Schlag, der langwierige, Verdienſt und Zeit 
in gleicher Weiſe raubende, Kuren nothwendig macht. Solche Fälle 
find in jüngſter Zeit auf der Tannhäuſer⸗Straße mehrfach vorgekom⸗ 
men. Außerdem entſteht bei einem ſolchen Rencontre ein Streit und 
Zank, der nicht ſelten zu Thätlichkeiten führt, ſobald man nach dem 
Namen und Wohnort des Fuhrmanns frägt, um den Vorfall anzei⸗ 
gen zu können. 

Auf eine dieſerhalb bei den Lokalbehörden vorgebrachte Beſchwerde 
iſt keine befriedigende Antwort erfolgt, und darum wird, wie wir hö— 
ren, gegenwärtig eine Ein abe an die Regierung abgeſandt werden. — 
Es iſt zu wünſchen, daß dieſer ſo lange unbeſprochen gebliebene Uebel⸗ 
ſtand im Intereſſe aller Betheiligten auf die ſchnellſte und entſchiedenſte 
Weiſe beſeitigt werden möge. 

ss Schweidnitz, 21. Dezember. [Gymnafium. — Evangeliſcher 
Gottesdienjt.] In dem biejigen Gymnaſium wurde am 17. d. Mts. das 
ſogenannte Heydianum, die Feier zur Erinnerung an die von dem Herrn von 
Heyden der Anſtalt gemachte Stiftung, durch Rede und Geſang begangen. In 
der Feſtrede, die der Beſtimmung des Teſtators gemäß der jedesmalige Direktor 
des Gymnaſiums hält, entwickelte Dir. Dr. Held den Spruch der heil. Schrift: 
„Die Furcht des Herrn iſt der Weisheit Anfang.“ Die gedachte Anſtalt hat in 
dem nun zu Ende 1 Jahre drei Hocnene insgeſammt aus hieſiger 
Stadt gebürtig, durch den Tod verloren. Binnen 5 Wochen ftarben zwei Pri⸗ 
maner, dem Abgang zur Hochſchule bereits ſehr nahe, die Beide von ihren 
Lehrern und Schülern zu ihrer letzten Ruheſtätte, die der Eine auf dem katho⸗ 
liſchen, der Andere auf dem evangeliſchen Gottesacker fand, begleitet wurden. 

In der evangeliſchen Dreifaltigkeitskirche wird auch in dieſem Jahre eine 
vorbereitende Andacht für das Weihnachtsfeſt durch einen Gottesdienſt abge⸗ 
halten werden, der am 24., Nachmittags 444 Uhr, bei feſtlicher Beleuchtung 
ſeinen Anfang nehmen wird. 


Gorkau bei Zobten, 22. Dezember. Am 16. d. M. fand 
ſich bei dem hieſigen Brauermeiſter S. ein Herr ein, welcher ſich für 
einen Inſpektor, Namens. Birkner aus Plohmühle bei Strehlen, 
ausgab und verkaufte Herrn S. 100 Scheffel Gerſte. Montags, den 
20., fand ſich derſelbe Herr ein, bat Herrn S. gegen Vorzeigung einer 
Vollmacht des Beſitzers von Plohmühle und Ausfertigung einer Quit⸗ 
tung, um 100 Thlr. Vorauszahlung. S. leiſtete auf die Verſicherung 
des Birkner, daß ſeine Fuhren eine Stunde ſpäter nachkämen und er 
noch bis Schweidnitz anderer Verkäufe wegen reiſen müſſe, die Zah⸗ 
lung. Der fo höfliche und redſelige Herr war ein Gauner. — In 
der Nähe von Schweidnitz hat dieſelbe Perſönlichkeit vor kurzer Zeit 
einen ähnlichen Streich begangen. Birkner hält ſich um Waldenburg 
und Freiburg auf; vielleicht dürfte er, da er ſtets Getreideproben bei 
ſich führt, noch ähnliche Stückchen verſuchen. 

RNeiſſe, 20. Dezember. [Die „grauen Schweſtern.“] Der königl. 
Landrathsamtsverweſer, Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor Beutner, nimmt ſich in er⸗ 
freulichſter Weiſe der hieſigen „grauen Schweſtern“ durch eine öffentliche, jetzt 
bekanntwerdende Aufforderung vom 15. d. M. an. In dieſer Publikation wird 
angeführt, daß die ſogenannten „grauen Schweſtern“, deren aufopfernde und 
* tigkeit im ganzen Kreiſe rühmlichſt bekannt ſei, im Augenblicke 
mit den größten Entbehrungen zu kämpfen haben. Da, heißt es weiter, 
dieſelben nur höchſt ſpärliche Einnahmequellen beſitzen, die Zahl der Kranken 
aber, denen ſie, unbekümmert um Religion, Stand und ſonſtige Verhältniſſe, 
ihre liebevolle Pflege widmen, mit jedem Tage wächſt, jo leiden ſie nicht allein 
ſelbſt die bitterſte Noth, ſondern ſehen ſich auch in ihrer Wirkſamkeit nach 
allen Seiten hin gehemmt. „Ich wende mich daher vertrauensvoll an die länd⸗ 
lichen Inſaſſen des Kreiſes und bitte im Namen der Schweſtern, daß ein Jeder 
ein Scherflein beiſteuern möge zur Linderung der Noth und zur Förderung 
jener wohlthätigen Beſtrebungen. Auch die geringſte Gabe, ſei es an Natu⸗ 
ralien oder an Gelde, wird dankbar angenommen werden, und die Ortsvor⸗ 
ſtände werden ſich gewiß gern der Mühe unterziehen, dieſelben einzuſammeln 
und an die Schweſtern abzuliefern. Ich bin im Voraus überzeugt, daß ich 
keine Fehlbitte gethan haben werde, um fo mehr, als das herannahende Weih⸗ 
nachtsfeſt für jeden Menſchenfreund eine doppelte Mahnung iſt, der Armen und 
Kranken zu gedenken. (gez.) Beutner.“ 


5 Glaz, 21. Dezbr. [DTaberne. — Theater.] Die Bier: 
brauerei in hieſiger Taberne behauptet noch immer ihren alten hiſtori⸗ 
ſchen Ruf, denn ſchon im Mittelalter wurde hier das berühmteſte Wei⸗ 
zen⸗ und Gerſtenbier gebraut. Bereits im Jahre 1517 erlaubte Ulrich, 
Graf zu Hardeck und Glaz, der hieſigen Stadt in der noch gegenwar⸗ 
tigen Taberne, welche ſchon im Jahre 1477 von Heinrich dem Aelte⸗ 
ren, Herzog zu Münſterberg und Grafen von Glaz als Schankhaus der 
Stadtgemeinde dahin privilegirt wurde, daß in ſelbiger Königgrätzer 
und anderes im Auslande gebrautes Weizenbier und allerlei Weine 
frei und ungehindert von Jedermann geſchänkt werden dürfte, Weizen⸗ 
bier brauen zu dürfen, welches auch ſehr bald einen weit verbreiteten 
Ruf erhielt. Bekanntilch liebte das Mittelalter die ſtarken, ſchoͤnen 
Biere mehr als den Wein, und es gab daher eine Menge Städte, die 
durch ihre Biere berühmt waren, wozu eben auch Glaz gehörte. Un⸗ 
ſere gegenwärtige Taberne erſcheint jetzt aber in einem ganz anderen 
Bilde als damals, und iſt namentlich durch den letzten Neubau eine 
Zierde der hieſigen Stadt geworden. — Die Pacht der Taberne iſt in 
Folge der, im vorigen Monat ſtattgefundenen anderweitigen Verpachtung 
dem Hrn. Brauermeiſter Spillmann aufs Neue auf 6 Jahre, wenn 
auch gegen eine bedeutend höhere Pachtſumme, als zuvor, da ſolche 
von einem Mitbewerber nicht unbedeutend herauf getrieben wurde, wie⸗ 
der überlaſſen worden. 

Hr. Theater⸗Direktor Reißland, welchem wir gerne zu ſeinem Ruhme 
bezeugen, daß er ſtets den Anſprüchen des kunſtliebenden Publikums 

erecht zu werden bemüht iſt, bietet hier wieder Alles auf, mit ſeinen 
ſehr geſchickt durchgeführten Theater⸗Vorſtellungen den Zuſchauern wahr⸗ 
haft genußreiche Abende zu verſchaffen, wozu derſelbe auch recht gute 
Kräfte beſitzt. 


— 


\ 

Guhrau, 21. Dezember. [Guhrau⸗Glogauer Chauſſeebau.— 
G-bebung der „ in Guhrau.] Mit dem Weiterbau 
der Chauſſee von der guhrauer Kreisgrenze, dem ſogenannten Hundspaß, bis 
Glogau, joll es nunmehr im künftigen Jahre vorwärts gehen. Die Frage iſt 
nur noch immer die, ob vom Hundspaß über Schwuſen oder über Attendorf 
nach Schlichtingsbeim gebaut werden wird. Laßteres Projekt würde nach den 
vom königlichen AreissBaumeifter. Arnold zu Neumarkt gefertigten Koſten⸗An⸗ 
chlägen, au eine ane durch Schwuß 2 12 9 5 Glutz während die 

iterba Glogauer 

— bon 2050 laufenden Ruthen 27,400 20 ee 


l 
! n 1 r. betragen würden. 
Vollendung des Baues dieſer Strede wird die vollſtändige Chauſer⸗Verbudung 
wiſchen Bojanowo und Glogau, reſp. zwiſchen der Poſen⸗Breslauer und der 

en⸗Glogauer Eiſenbahn bergeſtellt ſein. Das vorgeſetzte Ziel würde ohne 
die Vollendung dieſer Strecke nicht vollitändig erreicht werden, indem ein Theil 
der letzteren im Inundations⸗Gebiet des polniſchen Landgrabens (welcher auf 
dem jet beſtehenden Landwege die Paſſage nicht jederzeit fan al liegt. Die 
Ausführung des der andern Strecke kann alſo nicht um⸗ 


Baues der einen oder 1 
wenn die bedeutenden Geldopfer, welche die bereits 


Faak Steck en 
Fllen. 


: . ferti 
ordert hat, theilweife nicht vergeblich aufgewendet wolden fein 


Das vom Magiſtrat und den Stadtverordneten unterm 16. November d. J. 
entworfene, von der königlichen Regierung beſtätigte Regulativ zur Erhebung 
der Gemeinde⸗Abgaben in der Stadt Guhrau wird durch das heutige „Kreis⸗ 
blatt“ öffentlich bekannt gemacht. 


A Rujau, per Krappitz OS., im Dezember. 
dieſe Herrſchaft durch Kauf von dem koͤnigl. Geh. Kommerzien⸗Rath 
Lindheim erworben, ſind in jeder Beziehung ſo umfaſſende Meliora⸗ 
tionen gemacht worden, daß fie ſchon dem Auge des Paſſanten bemerf: 
bar find. Die Zuckerfabrik hat dies Jahr eine ſchwunghafte Cam⸗ 
pagne, indem täglich 1000 Centner Rüben verarbeitet werden, und 
das Fabrikat empfiehlt ſich durch Tadelloſigk'it dermaßen, daß Beſtel⸗ 
lungen auf Zucker wegen Begehr nicht immer fofort effektuirt werden 
können. Die Spiritusfabrik iſt Tag und Nacht im Betrieb und 
liefert ein fuſelfreies Produkt; beſonders iſt der von dem neu aufgeſtell⸗ 
ten Rektifikationsapparate erzeugte, über 90 Grad Tr. haltende Sprit 
den Apothekern und Deſtillateuren zu empfehlen. — Dem zuweilen 
ſchlechten Wege von Zülz bis Krappitz wird durch den Bau einer 
Chauſſee hoffentlich bald abgeholfen werden; ſchon iſt das Planum aus⸗ 
geſteckt und wird namentlich durch Kujau und Moſchen gerader und 
breiter gelegt. Die bedeutende Kohlen- und Rüben⸗Vecturanz geben 
den Pferdebeſitzern der Umgegend Gelegenheit zu Verdienſt, und ſo wird 
dieſer Fabrikort immer mehr die Quelle, den Wohlſtand der Arbeiter 


Seitdem 


zu begründen. XVII. 
X. Ratibor, 21. Dez. [Stadtverordneten⸗Wahlen. — 
Stadtverordneten-Sitzung. — Das alte Landſchaftsge— 


bäude.] Bei der am 15. und 17. Dezember vorgenommenen enge⸗ 
ren Wahl ſind die Herren Kaufmann Langer sen., Kaufmann Speil 
sen., Maurermeiſter Höniger, Kaufmann Langer sen., Rechnungs⸗ 
rath Pfeiffer, Tiſchlermeiſter Louis Lüthge, Gelbgießer Laß mann 
und Kaufmann Joſeph Hausmann mit Stimmenmehrheit als 
Stadtverordnete gewählt worden. — Bei der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden zu Kommiſſarien der Einſchätzung für die klaſſifi⸗ 
zirte Einkommenſteuer die Herren Kaufmann Heinrich Doms, Kauf⸗ 
mann Speil sen. und Kaufmann und Rathsherr Pyrkoſch, und zu 
deren Stellvertretern die Herren Rechtsanwalt und Rathsherr Kneu⸗ 
ſel, Gerbermeiſter Palitza und Fleiſchermeiſter Franz Klancka ge⸗ 
wählt. — Die Kreisverſammlung iſt über die dem Landrath zu⸗ 
gegangene Petition wegen Erwerbung des alten Landſchaftsgebäudes 
durch den Kreis Ratibor zur Tagesordnung übergegangen. 


(Notizen aus der bee „Görlitz. Nach Beſprechung und 
Demonſtration des Plateau 'ſchen Verſuchs (in der letzten Abendverſammlung 
der naturforſchenden Geſellſchaſt) folgte eine ſehr intereſſante Ausarbeitung von 
Herrn Oberlehrer Prange aus Bunzlau über „die Gletſcher.“ Die Vorträge 
hierüber werden in den nächſten Abendverſammlungen fortgeſetzt werden. Die 
nächſte Hauptverfammlung findet am 27. d. M. ſtatt. — Der Verein zur Er⸗ 
richtung eines Denkmals für den verſtorbenen Oberbürgermeiſter Demiani hat 
zur Förderung ſeines Zweckes beſchloſſen, Vorleſungen gegen ein billiges Entree 
im Laufe des Winters zu veranſtalten. — Wie das „Tageblatt“ ferner meldet, 
hat der Schulze des Dorfes Kunnersdorf ſich ſeit länger als 8 Tagen von 
15 entfernt. Man vermuthet, er habe ſeinem Leben ein Ende gemacht und 
e 


i ins Waſſer geſprungen. - n 

+ Seidenberg. Die Geſchäfte der Polizei⸗Anwaltſchaft bei der hieſigen 
königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion find vom 1. Januar 1859 für unſern Stadt⸗ 
bezirk dem Bürgermeiſter Handſchuch kommiſſariſch übertragen worden. 

Liegnitz. Von unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung find im Laufe 
dieſes Jahres 22 Sitzungen abgehalten worden, in denen 304 Vorlagen ihre 
Erledigung fanden. Eine wegen unzureichender Anweſenheit der Mitglieder 
beſchlußunfähige Sitzung iſt auch in dieſem Jahre nicht vorgekommen. ahr⸗ 
lich ein ehrenhaftes Zeugniß für den Pflichteifer unſerer Stadtverordneten, ein 
Zeugniß, welches man jo manchem Stadtverordneten⸗Kollegium unſerer Provinz 
nicht geben kann! } ; . 

# Hirſchberg. Die Weihnachtsfeiertage werden uns ein Ballet bringen; 
Herr Balletmeiſter Carlo wird mit ſeiner Geſellſchaft am 27. d. M. ſeine Vor⸗ 
ſtellungen hierſelbſt eröffnen. Bis dahin geben 5 tyroler Sänger „große Na⸗ 
tionalkonzerte“ im Theater. 3 k : g 
0 Glaz. Nachdem fi die hieſige Kreis⸗Verſammlung wiederholt für die 
Zwedmoößigteit der Wiedereinführung von Schornſteinfegerzwangs⸗Kehrbezirken 
ausgeſprochen und die Regierung dies genehmigt hat, werden nun das betref⸗ 
fende Regulativ und der Kehr⸗Tarif im hieſigen Kreisblatt veröffentlicht. 

2 Grünberg. Unſer „Frauen⸗Verein“ wird vom Januar k. J. ab eine 
Anſtalt am hieſigen Orte in das Leben treten laſſen, in welcher Kinder in dem 
Alter von 6 bis 14 Jahren außer den Schulſtunden unter ſteter Beauſſichti⸗ 
gung und zweckmäßiger Anleitung ihren Kräften angemeſſen beſchäftigt werden 
ſollen. Zu den verſchiedenen Beſchäftigungen der Kinder wird das erforderliche 
Material geliefert, und von dem Verdienſte, welchen dieſelben in der Anſtalt er⸗ 
zielen, nach Abzug der Koſten für die Materialien, ein Theil deſſelben den El⸗ 
tern zur beſſern Verpflegung ihrer Kinder nach Maßgabe des Bedürfniſſes zu⸗ 
geſtellt, der Reſt auf Sparkaſſen⸗Bücher, für jedes Kind beſonders, angelegt und 
vorzugsweiſe für Bekleidungs⸗Gegenſtände für die Kinder verwendet werden. 
Auberdem behält ſich der Verein vor, ſolchen Kindern, welche ſich durch Fleiß 
und Sittlichkeit vortheilhaft 1 1 zu den Weihnachtsfeſten kleine Ge⸗ 
ſchenke zu verabreichen, ſo wie für das fernere Fortkommen derjenigen, welche 
bis nach zurückgelegtem 14ten Jahre die Anſtalt beſucht haben, durch Unter: 
bringung der Knaben bei tüchtigen Handwerkern, der Mädchen bei Herrſchaften, 
möglichſte Sorge zu tragen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


1 Breslau, 19. Dezbr. 2 98 l 
ſammlung wurde im kleinen Saale des König von Ungarn von dem zeitigen 
Vorſitzenden des Vereins, Herrn Kaufmann Stetter, heute um 11½ Uhr er- 
öffnet. Derſelbe gab zuvörderſt ein Reſumé über die Vereinsthätigkeit der jetzt 
verfloſſenen 6 Jahre. Vor 6 Jahren gab es nur wenige Seidenzüchter, jetzt 
jind nach den Yorktifgen Nachrichten des Vereins bereits 856 Intereſſenten. 
In dieſem Jahre find von 324 Züchtern 2400 Metzen Cocons gewonnen wor⸗ 
den; es iſt aber die Mebenzahl um Vieles größer, da noch aus 22 Kreiſen die 
Nachrichten fehlen. Auch in dieſem Jahre ſind Verſuche von einem Vorſtands⸗ 
Mitgliede mit der Bomb yx Cynthia gemacht worden. Sie gelangen gut, und 
find Schmetterlinge erzielt worden, welche eine Anzahl Grains geliefert haben. 
Durch die Vermittelung des Vereins 7 in dieſem Jahre Samen verkauft: 
39 Pfund 14½ Loth morus alba, 26 Pfund 8 Loth moretti, 13% Loth Lou; 
verſchenkt ſind worden: 1 Pfund 12 Loth alba, 1 Pfund 12 Loth moretti; im 
Vereinsgarten wurden ausgeſäet: 6 Pfund 22 Loth alba, 3 Pfund 21 Loth 
moretti, 8%, Loth Lou; fo daß mithin im Ganzen 47 Pfund 16% Loth alba, 
31 Pfund 9 Loth moretti, 22% Loth Lou durch den Verein verſchſckt oder ge: 
fäet find. — Was den Grainshandel anbetrifft, p wurden verkauft 107% Loth, 
verſchenkt 2% Loth, vom Verein ausgelegt 2% Loth, mithin im Ganzen 112% 
Loth. — Die Pflanzen betreffend, ſo ſind verkauft worden: 86,560 einjährige, 
30,020 zweijährige, 2 
jährige, 590 zweijährige, 
ljährige, 8790 zweijährige, 


Die General⸗Ver⸗ 


570 dreijährige, 30 Hochſtämme; verſchenkt ſind 8800 
2300 dreijährige, 25 Hochſtämme, welche einen Werth 
von 61 Thlr. repräfentiren. Im Ganzen ſind alſo 95,360 einjährige, 38,810 
zweijährige, 26,720 breijährige Pflanzen, 5965 pochſtamme, 340 einjährige, 590 
zweijährige, 570 vreijäbrige und 30 Lou⸗Hochſtämme durch die Hände des Ber: 
eins gegangen. Der Werth der geſammten Pflanzen beträgt 1230 Thlr. davon 
ſind aus dem Vereinsgarten für circa 400 Thlr. entnommen worden. Die Vor⸗ 
räthe des Vereins für 1859 aus der b 2000 betragen circa 40,000 zwei⸗ 
jährige, 10,000 dreijährige Pflanzen und 2000 ſchone Hochſtämme, eben ſo 
eine große Maſſe Nnäbriger Pflanzen, welche allerdings noch ſehr Hein 
find; außerdem ſind noch zum Verkaufe requirirt:_ circa 4000 ſchöne Hoch⸗ 
pro Schock 5 und 6 Thlr.; Samen iſt en 50 Pfd. 


5 jährig, N 
e 15 Pfd. wroler Moretti a 2% Thlr 


franzöſiſcher morus alba a 1 Thlr., ca, 


24,420 dreijährige, 5940 Hochſtämme, an Lou: 340 ein⸗ t 


Aus alle dem geht hervor, daß der Vorſtand Arbeit genug hatte. Es fanden 
40 Vorſtands⸗ und 2 vereinigte Vorſtands⸗ und Ausſchuß⸗ Sitzungen ſtatt; zur 
Erledigung kamen 425 eingegangene Schreiben, welche 463 Rückantworten er⸗ 
forderten. Was nun die Seidenzucht in dieſem Jahre betrifft, ſo iſt das Re⸗ 
ſultat allerdings kein günſtiges zu nennen, indem auch die Italien und Frank⸗ 
reich heimgeſuchte Raupenkrankheit hier ebenfalls größtentheils tödtlich aufgetre⸗ 
ten iſt, ſo daß oft ganze Zuchten in einigen Tagen zu Grunde gegangen ſind. 
Ueber den Jahresbericht pro 1857 haben wir erſt in den letzten Nummern dieſer 
eitung ausführlich geſprochen. Was den Stand der Kaſſe pro 1858 anbe⸗ 
angt, ſo konnte ein wirklicher Abſchluß bis jetzt nicht gemacht werden, indem 
noch Rechnungen und Quittungen, ſo wie auch Beiträge und Gelder für Samen 
und Grains reſtiren. Der Beſtand vom vorigen Jahre beträgt 644 Thlr. 
8 Sgr. 3 Pf.; unter der Einnahme figuriren 27 Thlr. 25 Sgr. für Verkauf 
durchbiſſener Cocons und Floretſeide, für verkauftes Laub 4 Thlr. vom land⸗ 
wirthſchaftlichen Central⸗Verein 60 Thlr., für Pflanzenverkauf 119 Thlr. 25 Sgr. 
3 Pf., für Grainsverkauf 193 Thlr. 14 Sgr. ꝛc. jo daß im Ganzen eingenom⸗ 
men ſind: 2264 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. ie Ausgaben belaufen ſich bis jetzt 
auf 1564 Thlr. 9 Sgr., darunter ſind Gartenarbeitslöhne in Höhe von 167 Thlr. 
28 Sgr. 6 Pf., Ankauf von Cocons 15 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf., Grains 45 Thlr. 
5 Sgr., Samen 42 Thlr. 13 Sgr., Pflanzen 897 Thlr. 28 Sgr. An arme 
Weber, welche mit Seidenbau ſich erfolgreich befaßt haben, wurden 6 Thlr. als 
Prämie vertheilt. Der Vorſitzende ſchlägt zum Schluß Aenderung einiger 88 
des Statuts vor. § 10 wird in folgender modifizirter Faſſung angenommen: 
Die vom Vorſtande ausgehenden Schreiben ſind vom Vorſitzenden oder im 
Behinderungsfalle von ſeinem Stellvertreter, oder 2 andern Vorſtands⸗ 
mitglieder zu unterzeichnen. Zu Alinea 2 deſſelben § wird beſchloſſen, hinzu⸗ 
ufegen, daß Urkunden, Vollmachten ꝛc. jedesmal von 3 Mitgliedern des Vor⸗ 
andes, einſchließlich des Präſidenten oder feines Stellpertreters, von drei Mit⸗ 
liedern des Ausſchuſſes zu vollziehen ſeien, deren Eigenschaft als ſolche nötbigen: 
Falls durch die königl. Weſanlg zu Breslau oder das königl. Polizei⸗Präſidium 
oder den Magiſtrat zu beſcheinigen iſt. $ 15 wird dahin geändert, daß die Ge⸗ 
neralverſammlung nicht in der erſten Hälfte des Oktobers, ſondern in den erſten 
4 Monaten des Jahres abgehalten werden ſoll. Der Vorſitzende dankt hierauf 
für das Vertrauen, welches dem Vorſtande und Ausſchuſſe während ſeiner 


Wahlperiode geſchenkt worden iſt, und bittet eine Neuwahl vorzunehmen, da die 


Wahlperiode (3 Jahr) abgelaufen iſt. Durch Stimmzettel werden gewählt in 
den Vorſtand: die Herren Kaufm. Stetter, Rittergutsbeſitzer Volkmann, Poſa⸗ 
mentirwaaren⸗Fabrikant Steiner, Lehrer Prenzel, Turnlehrer Hennig, Kaufm. 
Oſſig und Partikulier Jäckel. Zu Ausſchußmitglieder die Herren; Kaufmann 
Grundmann, Regierungsrath v. Rottenberg, Hauptmann a. D. Ruhland, Kreis⸗ 
EN Wolff (Strehlen), Poſamentirwaaren⸗Fabrikant Schärff GJ 

ehrer Seidel (Häslicht), Kaufm. Teichmann, Kaufm. Jäſchte, Kaufm. O. W. 
Hoffmann, Partikulier v. Zerboni, Kunſtgärtner Urban (Obernigt), Handſchuh⸗ 
fabrikant Jungmann. Ein Mitglied ſagt hierauf dem Vorſtande, insbeſondere 
dem Vorſitzenden, Herrn Stetter, Dank für die große Mühwaltung und bittet 
die Anweſenden, daſſelbe durch Handaufheben zu erkennen zu geben. Dies ge⸗ 
ſchieht von Allen. — Nach Verleſung des Protokolls und Unterſchreibung deſ⸗ 
ſelben wurde die Generalverſammlung geſchloſſen. 


P. C. [Die Leinwand⸗Fabrikation im ſorauer Kreiſe] hat, nach 
den neueſten uns von dorther zugehenden Nachrichten ziemlich guten Fortgan 
wogegen die Damaſtweberei aus Mangel an Begehr nach dieſem Artikel — 
bebe im Stande geweſen, iſt, ſich zu dem früheren bedeutenden Umfang zu er⸗ 

eben. 


Breslau, 22. Dezember. [Börſe.] Große Geſchäftsloſigkeit te 
die . Börſe in ſehr matte Haltung, nur Oberſchleſiſche ee 
waren davon ausgenommen; beſonders ſtark offerirt erſchienen öſterr. Credit⸗ 
Mobilier, ſchleſ. Bankverein jedoch beliebter. Von Fonds, welche im Ganzen 
angenehmer gingen, iſt öſterr. Nationalanleihe als ſchwächer zu bezeichnen. Die 
Schlußſtimmung war im Allgemeinen eine matte. 

Darm 96 Gld., Eredit⸗Modilier 127% Br., Commandit⸗Antheile 106% 
Br., ſchleſiſcher Bankverein 85 b 2 

89 Breslau, 22. Dezbr. [Amtlicher BroduftensBörjen- Bericht] 
Roggen etwas matter; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, 
mn 44—43 % Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 44—43% Thlr. bezahlt, 
nuar⸗Februar 1859 44 Thlr. bezahlt, Februar⸗März 45 Thlr. bezahlt und Br., 
März⸗April — —, April⸗Mai 46% —46 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 47 Thlr. bes 
zahlt, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —. 

Rübdl etwas matter; loco Waare 141%, Thlr. Br., pr. Dezember 141%, 
Thlr. Br., Dezember⸗Januar 14½ Thlr. Br., N 1859 14% Thlr. 
bezahlt Sebruar- Mär; 15 Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., 
al 


— 
* 
= 
= 
2 
3 

| 

J 


lr. Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, J 
80 ember 8%, Thlr. bezahlt, 
anuar⸗Februar 1859 8% Thlr. 
Februar⸗März 8% Thlr. Gld., 8% Thlr. Br., M ee 


wurden aber auch nur ſchwach gekauft. 

Weißer Weizen 895100105 Sgr. 

Gelber Weizen 75—85— 90— 92 „ 

Brenner u. neuer dgl. 38—45— 50— 54 „ 7 
1 54—57— 60— 62 „ nach Qualität 
6 48—52— 54— 56 „ Ye 

e 44— 47 „ 

Bier . draht 40—42— 44— 46 „ Gewicht. 

neuer . 30—33— 36— 40 „ 

Koch⸗Erbſen 90 „ 


75—80— 85— 
i . heut 3 Pieiſen willig Nehm 

Oelſaaten fanden heute zu den ehenden Preiſen willi 

Winterraps 120—124—127—130 Sg i f 1 


Br., 


2 


anuar⸗Februar 14% Thlr. Br., Februar⸗März 15 
ae 16 Ale ar e 


at 141415416 : 
iße Saat 1820-22-24 Thlr. nach Qualität. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 22. Dezbr. Dberpegel: 12 F. 4 8. Unterpegel: — F. 5 8. 


3 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


auer. ißer izen 45—105 Sgr., gelber 45—95 Sgr. en 
58-5 Sgr., Gele 40-54 Sgr., Hafer 30-741 Gar. 1 

Liegnitz. Weißer Weizen 90— 100 Sgr., gelber 80—90 Sgr. gen 

52—60 Sgr., e 45—54 Sgr., Hafer 35—40 ., Erbſen 80-90 5 


Roggen 54—60 r., e 40—50 
r., Linſen 1855 Gern Pfd. But⸗ 


en 8714 Sgr., Hirſe — 


r., Heu 20— 25 Sgr. Se RE 


bis 55 Sgr. 


toffeln 16— 20 Sgr., Stroh 54—5 


Inſerate. 


} Circus Hinne. 2 

Breslau, im Dezember. Einer Benachrichtigung des Herrn Direktors 
Charles Hinns zufolge, bleibt derſelbe, wenn auch über die Feſttage, doch nur 
noch kurze Zeit in unſerer Mitte. Hr. Direktor Hinns bat während ſein“ ""-- 
weſenheit hier uns auf dem Gebiete feiner Kunſt ſehr Vorzügliches vor 


Sgr. 
Grünber eigen 60 —75 Sgr., Roggen 534 —56% Sgr., Gerſte 50 
e 437% Sgr., Er 


1; 


was hiermit allen 


a 5 Herrn Wilhelm Jung und ein Knaben⸗ 


ter dem Gutsbeſitzer Otto Klee zu Hohenbruch 


| 
. 
| 
| 
| 
| 
| 


RL 


— . 
5 »Scholig, in Mittel » Röhrsvorf bei 
Sau, De 1 Baurath Eduard Nau⸗ 
mann in Freienwalde a. O. 


und der Beifall und die Theilnahme aller Sachkenner, fo wie des großen Pur 
blikums hat dies gebührend anerkannt. . 

Die Geſellſchaft des Hrn. Dir. Hinns nimmt gegenwärtig in der höhern 

Reitkunſt mit den erſten Rang ein und kann ſich getroſt den erſten Koryphäen 


ſeines Faches zur Seite ſtellen. Sie hat keine Konkurrenz zu fürchten, und 
wir ſind um ſo mehr berechtigt, dies auszusprechen, als wir im Laufe weniger 
Jahre Gelegenheit hatten, die erſten Kunſtreiter⸗Geſellſchaften Europas, oder 
doch mindeſtens ihre hervorragendſte Kräfte hier kennen zu lernen. Ein Thei 
davon befindet ſich bei der Gefellſchaft des Hrn. Hinné, iſt uns rühmlichſt 
bekannt, und die Neuen ſtehen demſelben ebenbürtig zur Seite. 

„Dem Verdienſte ſeine Krone!“ Und darum wollen wir in freundlicher 
Anerkennung die bekannten und bisher hier unbekannten Künſtler der Geſell⸗ 
ſchaft, wenn auch nur kurz und andeutungsweiſe, in ihrer ſpeziellen Vorzüg⸗ 
lichkeit noch einmal Revue paſſiren laſſen. 

„Da auch ein Referent unter dem Geſetze der Galanterie fteht, fangen wir 
bei den Damen an. Ihre Vorzüglichleit macht dies zur Pflicht. 


Die Schulreiterin ö 
7 Demoiſelle Mathilde Monet ö 

hat einen in Europa zu bekannten und berühmten Namen, als daß es erſt einer 
Erläuterung ihrer Kunſt bedürſte. Mathilde iſt der Napoleon (wir meinen 
Nr. 1) der Reitkunſt. Sie iſt in ihrem Genre größer wie er, denn ihre Bahn 
iſt die des Sieges. Auf ihrem Felde hat ſie noch keine Schlacht verloren, und 
Leipzig und Paris ſind ihr die Namen errungener Triumpfe. Hat nun ſchon der 
Laie Gelegenheit, die Eleganz und Leichtigkeit mit der fie die ſchwierigſten Evo⸗ 
lutionen ausführt, zu bewundern, um wie viel mehr der Sachkenner, wenn er 
taunend die Dreſſur eines Pferdes ſieht, das noch vor kurzer Zeit in wildeſter 

ohheit ſich rn nun fromm und gehorſam dem von ſicherer Hand ge: 
führten Zügel folgt, ja noch mehr, von der kühnen Reiterin ohne Zaum und 
Sattel in allen Exercitien der hohen Schule vorgeritten wird. 

Eine nicht minder intereſſante Erſcheinung iſt die Schulreiterin 
räul. Friederike Nolte, 

eine im vollen Reiz der Jugend und Schönheit prangende Künſtlerin. — Die 
Vorzüglichkeit ihrer Leiſtungen hat fie bald zum Liebling des Publikums ge⸗ 
macht. Der Hauch der Anmuth, der ſie un die Grazie, die all ihren Be⸗ 
wegungen eigen, zieht unwiderſtehlich an. ft Mathilde der Napoleon, ſo iſt 
Friederike Nolte der talentvollſte junge General, der auf ſeiner Siegesbahn mit 
einher ſtürmt, und würdig it, an feiner Seite zu fechten. Einen eigenthümli⸗ 
chen Reiz gewährt es, beide Damen gemeinſchaftlich mandvriren zu ſehen. Das 
iſt ein jede Konkurrenz ausſchließendes Bild. 

. Mad. Siegriſt, geb. Coralie Ducos, 

hrt einen Namen von gutem Klang in der Kunſtreiterei. Eine kühne, ſichere 

eiterin, die ſich mit einer Grazie auf dem Sattel bewegt, um die ſie manche 
Salondame beneiden könnte. Ihre Darſtellungen und Pantomimen, ſowohl 
Genrebilder als aus dem Gebiete der Mythologie, unterſtützt durch die ſchön⸗ 
ſten Formen, haben etwas Klaſſiſches. — Eine echte Kunſtreiterin! Und das 
iſt auch Mad. Hahnemann, 

die weibliche Parforce⸗ und Grotesk⸗Reiterin. Hei! wie die einherſauſt; im 
e Schotten⸗ oder Indianer⸗Koſtüm, auf ungeſatteltem Pferde, wie 

e voltigirend über Hecken und Barrieren ſetzt, bald neben, bald ſich hoch aufs 
Noß ſchwingend. Ein üppiges ſchönes, in wilder Flucht begriffenes Indianer: 
Weib. — Ach wer doch da der ſiegreiche Häuptling wäre. 

5 . 8 Mad. Palmer, 

die anmuthige ſerieuſe und graziöſe Tänzerin, führt auf dem kleinen Tanzboden 
den ihr der Pferderücken bietet, reizende unterhaltende Pantomimen und Ver⸗ 
wandlungen auf. Die ſanfte Ruhe, mit der ſie es thut, und ihre liebenswürdige 
Erſcheinung machen einen wohltbuenden Eindruck. — Eben jo bemühen ſich 

die a Joſephine und Kate Dacy, 

unterſtützt von einer vortheilhaften Perſönlichkeit und geſchmackvollen Toilette, 
bei ihren Produktionen Kühnheit und Gewandtheit zu zeigen. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Bertha Calc. 

Simon Guttmann. [5849] 
Poln.⸗Wartenberg, 21. Dezember 1858. 


Geſtern Abend 10% Uhr wurde meine ge: 
liebte Frau Olga, geb. Meyer, von einem 
muntern Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, den 22. Dezember 1858. 

[4978] Dr. Max Kurnik. 


Überſetzt von Caſtelli. 


einhold: 


Die heute Morgen erfolgte erg Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Marie, geb. 
Nuffer, von einem geſunden Mädchen, beehre 
ich mich theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten, ſtatt jeder beſonderen Meldung, biers 
durch ergebenſt anzuzeigen. 74087 
Bromberg, den 21. Dezember 1858. 


S 
Königlicher Eiſenbahn⸗Direktor. 
Todes⸗Anzeige. [4974] _ 
Geſtern entſchlief nach langen ſchweren Lei⸗ 


den unſer geliebter Gatte und Vater, der Gaſt⸗ 
wirth nu de Held hierſelbſt, was Ver: 


Balletmeiſter Herrn Pohl. 
Meyer. 


geſchloſſen. 


wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, hier⸗ 
mit anzeigen: ; 
Emilie Held, geb. Amſel, als Gattin. 
Emma Held, als einzige Tochter. 
Militſch, den 21. Dezember 1858. 


Am 21. d. M., Abends 744 Uhr, entſchlief 
nach langen Leiden ſanft und ruhig im Herrn 
meine geliebte Frau Auguſte, geb. Koſch⸗ 
witz. Wer ſie gekannt, wird meinen Schmerz 
ermeſſen. Dieſes Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung. 5857] 

Julius Grospietſch, Conditor. 

Striegau, den 22. Dezember 1858. 


Heute, als am 22. Dezbr., entſchlief im Herrn 
der penſionirte Steuer⸗Einnehmer Hr. E. Otto 
in einem Alter von 80 Jahren 6 Monaten, 
Freunden und 8 


kons, eröffnet. 


3 Thlrn. verkauft. 


Heute Donnerstag den 


Kinder⸗Sinfonie von Hayd'n. 
deſſelben anzeigen: 


Seine trauernden Kinder u. Enke finder. 
Breslau, den 22. Dezember 1858. 


Geſtern Abend um 10% Uhr entſchief ſanft 
unſer innig geliebter Vater, Schwieger⸗ und 


e 5 Sgr. 


In C 
vater, ige Eiſenwaarenhändler Lau, Elifabetitraße Nr. 6, find zu haben: Freitag, den 7. Januar 1889 Vorm. 11 uhr 
. = ee a = N 24 Bibelſprüche N us: anberaumt, bis 1 welchem dieſelben e 898 ir der Aufſchrift: 
"7Biten Lebensjahre. Dies zeigen ſtatt beſonde⸗ chmückung des Weihnachts⸗ „Submiſſſon auf die Abfuhr der Eil“ u euerverſchluß⸗Güter auf dem Bahnhofe 
rer Meldung, um ſtille Theilnahme bittend, an: aumes. 8 5 zu Breslau l Die Bedi 1 
Die tiefbetrabten Hinterbliebenen. 2 Ar. bei uns hier eingegangen fein müſſen, 1 8 ingungen liegen in dem Büreau des Vor: 
Alt⸗Scheitnig, den 22. Dezember 1858. Benachrichtigung. ſtandes unſerer Eingangs⸗Güter⸗Expedition zu Breslau, ſowie in unſerm Gentral:Büreau hier 


Die Beerdigung erfolgt deen den 24. De⸗ 
zember 9 Uhr auf dem Friedhofe zu St. Adalbert. 


[Familien⸗Nachrichten.] Verlobun⸗ 
gen: Fräul. Marie Neumann mit Hrn. Ove⸗ 
rateur Wilh. Gercke in Berlin, Fräulein a 

Schumann in Parlin mit dem Rittergutsbeſitzer 

Guſtav Ramm auf Alt⸗Deetz. Eheliche Ver⸗ 
bindungen: Rittergutsbeſitzer Auguſt Kabrun 
auf Oberau, Niederau und Gohlis mit Fraul. 
Nanni Klengel. Geburten: Ein Sohn er 
Herrmann Gärtner, dem Rentier C. T. 


nerſtag am 30. 


offerirt für 3 Thaler 


gen dieſes Bekrages aufs 


4 1 Knabe 
twillingbaae Seren Heinrich Soc. in Berlin, [BEN ir 


ferner ein Sohn dem Gymnaſial⸗Direktor Hey⸗ 
mann in Stettin, dem Major im General⸗ 
ſtabe v. Kraaß⸗Koſchlau in Münſter, eine Toch⸗ 


ranienburg. Todesfälle: Kaufmann 
5 net Er Geh. den alt In Karl 
Jas Knauff, vortragender Rath im Juſtiz⸗ 
Miniſterium 1 Berlin, Oberſt⸗Lieutenant Carl 
Philipp Strebelow zu de Pon dei Me 
breitſtein, vorm. Gutsbeſitzer Paul Emil Four: 


in Berlin, Frau Amtsrath Quoos, geb. J Anſtellung. 


Theater⸗ Repertoire. 
D 23. Dezbr. 70. u. letzte Vorſtellung 
des 4. Abonnements von 70 
1) „Der neue Gutsherr.“ 
ingſpiel in 1 Alt von Creuzé de Leſſer, 
Muſik von Boieldieu. 
2) Gaſtſpiel der Kinder des Herrn 
„Schwarzer Peter.“ 
Schwank in einem Akt von C. A. Görner. 
3) Zum fünften Male: „Die Verlobung 
bei der Laterne.“ Komiſche Operette in 
1 Akt von Michel Carré und Leon Battu. 
Muſik von J. Offenbach. 4) „Die Eifer⸗ 
ſucht in der Küche.“ Komiſches Ballet 
in 1 Akt von B. Müller, arrangirt vom 


Wegen anhaltender Unpäßlichkeit des 
deer Günther kann die Aufführung der 
per „Rienzi“ nicht ſtattfinden. 
Freitag den 24. Dezember bleibt die Bühne) 67 = : a . a 
1 2 ns nn 1 91 1 555 5 Januar 5 ab laufenden Coupons 
5 und gegen eine über den Kapitalsbetrag la . 
Theater⸗Abonnement. B — P e SNEn 
Für die Zeit vom 2. 
31. März 1859 iſt ein Abonnement, mit 
Ausſchluß des erſten Ranges und des Bal⸗ 
Zu dieſem Abonnement 
werden Bons für 2 Thlr. im Werthe von 
Dieſe Bons ſind im 
Theater⸗Büreau von Vormittags 10 Uhr 
bis Nachmittags 3 Uhr zu haben. 


Wintergarten. 


3. Dezember: 
12 tes Abonnements 


Konzert von A. Bilſe. 


Unter Anderem werden aufgeführt: 
4te Sinfonie von 
Mozart. Ouverturen: „Genoveva“ von Schu⸗ 
mann. „Die Hebriden“ von Mendelsſohn. 
Anfang 4 we Ende gegen 10 Uhr. 
€ 


n C. Dülfer's Buchhandlung in Bres⸗ 


Das 13. Donnerſtag⸗Abonnements⸗Concert 
der Breslauer ge findet ei Don: 
ezember ſtatt. [49 


Die Papier: und Kunſſhandlung 
F. Marſch 


1 Stereoskopen⸗Apparat 


mit 12 Bildern (Photographien). Auswär⸗ 
tige Beſtellungen werden 70 fr. Einſendun⸗ 
eſte und Schnellſte 


Sberbrenner. 

Es ſucht ein nüchterner, gut empfohle⸗ 
ner Oberbrenner, welcher aus den verſchie⸗ 
denartigſten Fruchtgattungen Spiritus zu 
fabriciren verſteht, die höchften Prozente 
erzielt, mit dem neueſten Brennerei⸗Ver⸗ 
fahren und Dampfapparaten v 
unter den beſcheidenſten Anſprüchen eine 


Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Feldmann 
ne Sni no, 4983] 


Wenn wir nun zum Schluß die jüngfte und Heinfte der Damen 
die 11jährige Lucie Ducos, 
erwähnen, ſo gebührt ihr keinesweges das geringſte und kleinſte Lob. Im Ge⸗ 
gentheil. Das iſt eine Knospe, die ſchon jetzt in ihrer Entfaltung, eine Alles 
überragende auffallende Künftlerblume verheißt, und die ſchon heute ein höchſt 
beachtenswerthes Talent genannt zu werden verdient. Welche wunderhare 
Präciſion, welche Kraft und Ausdauer bekundet dieſes Kind. Was der „Miß 


[Ella Junge“ doch ſchon in ältern Jahren an Bewunderung hervorgerufen, ver⸗ 


dient es nicht in vollem Maße dies 1Ijährige Mädchen, das im vollſten 
Carriere des Pferdes durch 30—40 Papierballons mit einer Grazie und Sicher⸗ 
heit ſpringt, die Staunen erregt? 

„Das waren die hervorragenden Damen. Gehen wir jetzt zu den herrlichen 
Mitgliedern über, und en verite das ſind fie. 

Herr Direktor Charles Hinns, En 
der begabteſte Schüler Baucher's in Paris, deſſen techniſche Leitung wir bei 
dieſer Gelegenheit gleich als eine ganz ne hervorheben wollen, iſt einer 
der trefflichſten Schulreiter, die wir hier je geſehen, und hat uns den Ausſpruch 
ſeines Lehrers Baucher's „er ſei der würdigſte Nachfolger in ſeiner Kunſt“ be⸗ 
wahrheitet. — Die Schulpferde: Guldbrandsdaln, Pouff, Caspar, Schumann, 
Roland ꝛc., find für unſere Behauptung die beſten und vollgiltigſten Beweiſe. 
Eben fo leiſten die Dreſſur⸗Pferde: Sherſing, Stradella, Ranzy c. ganz Vor⸗ 
zügliches. — Ihm zur Seite und der vollſten Anerkennung werth, wirkt 

: Mr. Henry Lagoutte, j 
erſter Stallmeifter, Arrangeur und Regiſſeur der Pantomimen. In feinem 
Dienſt weniger hervortretend, iſt es hier um ſo mehr Pflicht, ihn hervorzuheben. 

2 - Sig. Pacifico's 5 
Ruf hat, fo jung wie er noch iſt, doch ſchon einen ſehr großen Kreis durcheilt. 
Ein kühner, waghalſiger, geſchickter Grotesk⸗Reiter, der wohl jetzt in feinem 
Genre die erſte Stelle einnimmt. Die Sicherheit, mit der er ſeine Flug⸗ 
Sprünge, ſeine Vor⸗ und Rückwärts⸗Saltomortales ausführt, erregen Staunen 
und Bewunderung. — In ſeine Fußtapfen tritt mit vielem Glück und überra⸗ 
ſchender Kuͤhnheit der junge 
. . Mr. Ernſt Lagoutte, ; 
deſſen liebenswürdige Manier, die Luſt und Liebe wiederſpiegelt, mit der er 
arbeitet. Daſſelbe gilt von ſeinem älteren Bruder 
Mr. Rudolf Lag outte, 
der wie ein Schmetterling von Blume zu Blume flatternd, mit einer Leichtig⸗ 
keit über Bänder und Reifen hüpft, die für uns ſtets etwas Erfreuendes hat: 
und Herz und Auge zu erfreuen, iſt ja am Ende die Aufgabe aller Kunſt. 
Das thuen beide Brüder, und wir fügen noch hinzu, daß ihre Athletenſpiele zu 
Pferd und zu Fuß mit einer bewundernswerthen Kraft und Gewandtheit aus⸗ 
geführt werden. 
Mr. Eginh. Dumos, der Trabreiter, 
bietet uns eine ſehr ſeltene Kunſtfertigkeit. Er produzirt alle feine Evolutionen 
im Trabe. Das iſt eine gar große Kunſt, und die Schwierigkeiten, die ſich 
bei dieſer Manier zu arbeiten darbieten, ſind bedeutend. Alle Erleichterungen, die 
ſich der andern bieten, gehen hier verloren, und der Faktor der Centrifugaltraft 
wird gleich Null. 
heit, Gewandtheit und Sicherheit zeichnen auch ihn aus. 
: Mr. Palmer 

ift ein ſicherer Reiter und 3 185 Studium und Fleiß. 

r. Bridges 
hat ſeinen Landsmännern Shakeſpeare und Boz mit vielem Talent und Glück 
ihre Figuren abgelauſcht und . lotet Verwandlungsſcenen geſchickt dar. 

r. Piloletti 
iſt ein gewandter Forcereiter und Voltigeur, und 


f Mr. Victor 
beſitzt im Rückwärtsreiten eine bewundernswerthe Geſchicklichkeit. 


Vorſtellungen. 
Komiſches 
N der Stagtsſchulden jhen vom 15. d. Mts. ab: 
a) in 
b) in Breslau bei deren Stations⸗Kaſſe, 


ad b) aber nur bis zum 8. Janua 


Tage jedes Monats, bezahlt. 


geben braucht. 


Muſik von H. 


15. Dezember d. J. reſp. vo Januar k. 


284 2 z 2 * * 


erlin, den 4. Dezember 1858, 


Januar bis Königliche 


Es ſoll die Lieferung von 1000 Klaftern 
vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 


frankirt und verſiegelt mit der Auffchrift: 
eingereicht ſein müſſen. 
Lokale zur Einſicht aus und können da 


tung der Copialien in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 13. Dezember 185 


15861] 


Köni lich 


transportirenden Eil⸗ und 
Abgabe hierauf bezüglicher 


Berlin, den 18. Dezember 1858 
80) 
Bekanntmachung. 


heit des neuen Reglements, vom Herrn 


[4958] | unterm 10. d. M. erlaſſen, welches auf allen 


Breslau, den 21. Dezember 1858. 


ons der Oest. 


Die Coup 


sowohl die am 


[4991] 


aut iſt, 


Friſche und 


ene; zum bevorſtehenden Feſte in 


Darum verdient er unſere doppelte Aufmerkſamkeit. Kühn⸗ 5 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die am 2. Januar 1859 fälligen Zinſen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
Aktien, Prioritats⸗Aktien und Prioritäts⸗Obligationen werden im Auftrage der königlichen Haupt⸗ 


ab: 
Berlin bei der Haupt⸗Kaſſe der unterzeichneten Direktion, 


* E 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Bente und der beiden letzten 


Die Coupons ſind zu dem Ende nach den einzelnen Gattungen und 
geordnet, mit einem von dem Präſentanten unterſchriebenen Verzeichniſſe einzureichen, welches 
nur die Stückzahl jeder Gattung und deren Geldbetrag im Einzelnen und im Ganzen anzu⸗ 


An den bezeichneten Stellen werden gleichzeitig auch die nach der Bekanntmachung der 
königlichen Haupt⸗Verwaltung x gt. vom ol d. J. zur Rückzahlung vom 
m 3. . ab ausgelooſten: 

705 Stück Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien a 100 Thlr., 
143 : s Prioritäts⸗Obligationen Ser. I, à 100 Thlr., 


8 438 
irektion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbabl. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


i bmiſſion 

efernes Klobenholz im Wege der Su 1170 5 
? Dinstag den 28. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Geſchäftslokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis 
„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von kiefernem Klobenholz“ 

i „Bedi i in d entagen Vormittags im vorbezeichneten 

Die Submiſſions⸗Bedingungen Bogen, ne Adee 9 dae Bebingungen gegen rien 


8. a 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eifenbayn, 


abfichtigen, die Abfuhr der auf der Station Breslau mittelſt der dieſſeitigen Eiſen⸗ 
bahn ae il⸗ und unter ſteuerlichem Verſchluß befindlichen Güter, ſowie der nach . 
Bahnhofe der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn daſelbſt behufs der Weiterſendung 
rachtgüter einem beſtimmten Unternehmer zu übertragen. 
fferten haben wir einen Termin auf 4 


zur Einſicht aus, woſelbſt auch Abſchriften gegen Erſtattung der Kopialien zu haben find, 
Königliche Direktion der Niederſchleuſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß vom 1, s an auf 
fämmtlichen ante e Verwaltung ftebenden ee de I0 Gemäß: 
inifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
) Stationen zum Preiſe von 2%, Sgr. pro 
plar käuflich entnommen werden kann, zu einem weiter ermäßigten Tariſſaße e Ba 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


National-Anleihe, 


. Januar a. f. zahlbar werdenden, als auch fällig gewe- 
senen realisiren wir Schon jetzt mit höchst möglichem Agio. 


B. Schreyer & 


Wechsel-Handlung, Ohlauerstrasse 84. 


geräucherte Bratwurſt 


Traugott Herrmann, Ohlauerſtraße Nr, 58. 


EL Hr. Siegrift 
iſt ein eleganter, vollendeter Jenner, und 
. r. Leblanc 5 
einer der kühnſten Reiter, der die Kunſt verſteht, im vollſten Galopp mit den 
Fußſohlen auf der ſchiefen Ebene des Pferdehintertheils zu haften. Seine ruf: 
ſiſche Poſt iſt eine ganz vorzügliche Leistung. — 

Und jetzt kommen wir zu einem Enſemble von Komikern, zu deren Ruhme 
wir nur ihre Namen zu nennen brauchen: 

Stonette, Shelton und Gebr. Horward. 

Stonette iſt der Urkomiker, und „ſtonettiſch“ iſt der Superlativ von komiſch. 
Stonette ift der plaſtiſche Humor; er und ihm gleicht — Nichts: weil er unvergleichlich 
iſt. Was in ihm ſteckt, das wiſſen wir nicht, daß es aber nichts iſt, was nur 
im Entfernteſten mit Knochen Aehnlichkeit hat, darauf wetten wir Hundert gegen 
Eins. Stonette kann Alles, Stonette iſt Alles. Stonette iſt Bajazzo und iſt 
dramatiſcher Künſtler, — er iſt ſteif wie ein Pfahl, und läßt ſich ir ammen⸗ 
legen wie Papier nach allen Seiten, er klettert wie ein Affe, und iſt Tänzerin 
wie — Pepita. Er iſt Virtuos in der Gymnaſtik, in der dramatiſchen Kunſt, 
und in der Muſik, und Künſtler auf allen muſikaliſchen Inſtrumenten, die ſeit 
Orpheus erfunden worden, von der Lyra bis zum Hausſchlüſſel und Blaſebalg. 
Er iſt auch Virtuos in der Geduld. Seine Hundedreſſur, die unerreicht daſteht, 
wird das bezeugen. All reight! — In einem andern Genre wieder wirkt Shelton, 
und Beide erwecken oft das homeriſche Gelächter der Zuſchauer. Und nun der 
vr Charles Stonette? Den müßt Ihr jeben, um ihn zu bewundern und zu 
ieben. 

Auf dieſe Pyramide von Namen ſetzen wir als höchſte Spitze 

l die Brüder Sa DEE 

fie find es ja gewöhnt in ſchwindelnder Höhe zu leben. Wir haben ſchon von 
Menſchen gehört, die in der Erde leben, von welchen, die im Waſſer, ja es 
fol unter den Eheleuten welche geben, die ſchon hier im Fegefeuer leben; 
aber wir haben noch nie von welchen gehört, die wie dieſe Horwards in der 
Luft zu leben vermögen. Machen ſie dort oben doch Kunſtſtückchen, die wir 
auf dem Sopha zu probiren uns nicht getrauen. Wir haben viel Vorzügliches 
in der Gymnaſtik und Akrobatik geſehen, — aber eine fo vieljeitige Ausbildung, 
wie namentlich dieſer jüngere Horward (Jaques), eine ſolche Uberkühne, waghalſige 
Geſchicklichkeit, eine ſolche Elaſtizität und Sicherheit noch nie, 

Fugen wir dem Allen, den vorzüglichſten und reichhaltigſten Stall, voll der 
beſten und edelſten Pferde, die eleganteſte und reichſte Ausſtattung in Garde⸗ 
robe und Toilette, ein künſtleriſch durchbildetes Muſikcorps, und ein ſich gleich⸗ 
mäßig über alle Mitglieder erſtreckender feiner und anſtändiger Ton, hinzu, — 
ſo haben wir nichts weiter zu ſagen, und hoffen den Beweis geliefert zu haben, 
daß wir berechtigt waren, die Geſellſchaft des Herrn Direktor Hinns, mit zu 
der erſten Europa's zu zählen. [4912] -y- 


— — — -— 


(Eingeſandt.) Puck! Schulvorſteher und Lehrer empfehlen dies Weih⸗ 
nachtsbuch als einen Schatz, welcher ſeinen Platz in jeder Familie ausfüllt. — 
Die Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung von Julius Hainauer in Breslau, 
e Nr. 52, im erſten Viertel vom Ringe, hat fen * 

ig. 8 


Die pariſer Induſtrie verfolgt wieder revolutionäre Umtriebe; während ſie 
noch durch die Weltherrſchaft der Crinoline triumphirt, bedroht fie nun die Da⸗ 
menköpfe, und ſtellt ihnen Netze, aber nicht gefährliche, ſondern im Gegentbeil 
ſehr gefällige und anziehende: die eleganten Schmelznetze namlich, der 
jetzt modernſte Kopſpuz, den man faſt bei keiner Dame vermißt. Eine bes 
ſonders ſchöne Auswahl in dieſen netten Schmelznetzen fanden wir in der Po⸗ 
ſamentirwaaren⸗Handlung von Albert Fuchs hier, Schweidnitzerſtraße 49. 

15862 v. 


— * 


Nothwendiger 8 

Das dem Rittmeiſter a. D. von Stoſch ge⸗ 
börige 13 Nr. 41 zu Cawallen, 

erichtlich abgeſchätzt auf 13,519 Su, 26 Spt, 

Pf. zufolge der nebſt nde e chein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 4. uni 1850, V.⸗M. 11 Uhr, 
5 vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Reimelt an 
ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien⸗Zimmer 
Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 8. Nov. 1858. [1345 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheil. J. 


Behus Verpachtung del Ghraßenbängens ud 
ehufs Verpachtun a nge 
der Schorerde, welche auf dem Düngerplatze 
hinter der Bohrauer⸗Barriere abgeſchlagen wer⸗ 
den, vom 1. Januar 1859 ab auf drei Jahre 
haben wir einen Termin angeſetzt auf 
9] Mittwoch den 29. Dezember 
Vorm. von 10 bis 12 Uhr 
im Bureau VI. Eliſabetſtraße Nr. 13, 
„Die Licitationsbedingungen ſind in der Raths 
dienerſtube zur Einſicht ausgelegt. [1475 
Breslau, den 17, Dezember 1858, 
Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


1341] S 
„Das unter Hypotheken⸗Kummer 1 zu Miedar 
biefigen Kreiſes belegene Vorwerk Kopanina, 
o wie die unter Nr. 2 zu Broslawitz biefigen 
Kreiſes belegene Forſt Fläche von 204 Morgen 
39 Q.Ruthen nebſt der ſogenanten Wiltowißer⸗ 
Wieſe von 20 Morgen, ſämmtlich dem Grafen 
Louis von Frankenberg 4 und laut der 
nebſt den neueſten Hypothe en⸗Scheinen in unſerer 
Botenmeiſterei einzuſehenden Taxen auf 33,928 
Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. beziehungsweiſe 2950 Thlr. 
18 Sgr. abgeſchätzt, werden 
am 8. Juni 1859 von Vorm. 


ö 41%, Uhr ab 
an biefiger Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt 
werden. 

Zu dieſem Termine werden die Erben des 
königlichen Landrath Grafen Friedrich von 
Frankenberg zu Warthau öffentlich vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hppothekenbu cht erſichtlichen 
Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben amt ihrem Anſpruch bei 
dem unterzeichneten Gericht 1 melden. 

Beuthen O. S., den 11. November 1858 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


[1492] Bekanntma 
Es ſoll die Lieferung namen 4 Stud Süden 
Der Lins auler ah, Pd Drillich von Hanf 
1 er Se r 
Magazine des 8, Urmeelornengenhte in Sub 
werden. 


m ek vergeben 
am dazu iſt auf den 13. Januar 
fallt mittags 10 ne in unfoem Ge 
ter zur B angeſetzt, wo dieſer Gegenftand weis 
I due debe die A — 
hierdurch ein. r die Untern 5 
6 ein, ihre desfallſigen Anerbietungen 
h und frankirt einzureichen. — 
pen leferungs⸗Bedingungen liegen ſowohl in 
3 Bureau als auch bei den Proviant⸗ 
Mai ern zu Berlin, Breslau, Münſter und 
906 zur Einſicht offen. 
Ön, den 17. Dezember 1858, 
Königliches Proviant⸗Amt. 
Statz. Berner. 


Einige Schock lieſerne Bohlen und 

— wehen Niang an —.— 8 
ufen im f, Kohlen⸗ 

lolaivorſtadh). 


Fälligkeils⸗Terminen 


Ser. II. à 50 Thlr., 
Ser. IV. à 100 Thlr., 


zu welchem die Offerten 


ur 
575 


Exem⸗ 


Eisner 


we 


7 
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2881 


Literarische Weihnachtsgaben. 


Jugendſchriften. 


In unſerem Verlage ſind erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Preußiſche Handfibel. Legenden und Balladen 


Von Dr. C. F. Hubert. von Ferdinand Bäßler. 
Erſter Theil (Fibel). Neue Ausgabe. 
Mit 60 Holzſchnitten. Mit 12 Illuſtrationen in Tondruck. 
5 Bogen gr. 8. 
Auf feinem Velinkupferdruckpapier. Cartonnirt. 
Preis 7½ Sgr. 


Preußiſche Handfibel. 
Von Pr. C. F. Hubert. 
Zweiter Theil (Leſebuch). 

ins Ba hene papier, Cattonnirt 
u . Cartonnirt. 
Auf feinem Ve 5 1a 7% Sgr. arton 


Vom lieben Gott. 
Erzählungen für Kinder 


von Werner Hahn. 
Mit 7 Illuſtrationen in Tondruck. 


Inhalt: 

1. Auf der Flucht gen hei — 2, Jeſulus 
auf dem Dache. — 3. Jeſulus und die Vöglein. 
— 4. Klein Benedict. — 5. Die Roſen in der 
Dornenkrone. — 6. Legende von Rab’ u. eder 
— 7. St. Petri Tod. — 8. Die Alpenreiſe der 
Pflanzen. — 9. Suchen und Verfehlen. — 10. Am 
Lauſcheberg. — 11. Alpdrücken. — 12. Am St. 
Brigittentag. — 13. Magdalena Luther. — 
14. Die Skieläufer. — 15. Die Polen vor Natel. 
— Eliſabeth von Brandenburg. — 17. Das 

rettende Lied. 
9% Bogen 8. Cart. Preis 1 Thlr. 


Helleniſcher Heldenſaal, 


oder: 


Geſchichte der Griechen 


in Lebensbeſchreibungen nach den Darſtel⸗ 
lungen der Alten, 
von Ferdinand Bäßler. 


nhalt: 
1, Am Anfange. — 2. Von Abraham. — 
3. Von Iſaak und feinen Söhnen. — 4. Von 
Jakob 2 jem Speis 2 er 
15 Bogen 4. Cartonnirt. Preis 2 5 } N 
inpapi t geb. mit Goldſchnitt. Mit 32 Illuſtrationen. 
gi Belnpapiet de Ste. Zwei Bände. 62 Bogen 8. 


In rn re Preis: Gebunden 2 Thlr. 224 Sgr. 
Neue M ährch en r * 8 
aus Wald, Feld und Wieſe. i 
Von Katharina Diez. 0 Heldengeſchichten 
1. Moosprinzeßchen. 25 2. Wie es einem Strauß 


.— 2. Wie es ei des Mittelalters, 
Feldblumen erging. — 3. Marienblume. 


Miniatur⸗Ausgabe. ihren Sängern nacherzählt. 


159 en elegant gebunden mit Goldſchnitt. von Ferdinaud Bäßler. 
Ben reis Thlr. Neue Folge. Mit 41 Illuſtrationen. 
5 Hefte. 81% Bogen k. 8. Geh. 


Preis 4 Thlr. 10 Sgr. 


Der ſiebenjährige Krieg. 
Als Heldengedicht 
gewidmet dem alten Ruhme und den 
neuen Ehren des preuß. Heeres. 


Aus 
des Großvaters e 
bunden mit Goldſchnitt. Mit 6 Porträts. 
Gegen 1 Tol. 17% Sgr. 2. Ausgabe. Cart. Preis 22 Sgr. 
Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin, 
14992] Wilhelmsſtraße Nr. 75. 


Verlage der Plahnſchen Buchhandlung (Henri Sauvage) in Berlin find erſchienen, 
in raten vors in der Sortim.⸗ Buchhandlung von Graß, Barth und 149390 


(3. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20; 1 
Neue Spiele für die Jugend. 


Nun gute Nacht Grammatik! 


oder: 
Die Kunfl, vermittelft zweier Würfel die Anfangsgründe der franzöfifchen 
Sprache ſpielend zu erlernen. 
Ein Geſellſchaftsſpiel für die gebildete Jugend 
von Mr. Gaudichon. 
Zweite Auflage. Preis 10 Sgr. 


Victoria⸗ Spiel. 


Ein Geſellſchaftsſpiel für die gebildete Jugend 
von Mr. . 
Preis 1 gr. 


Launige Knackmandeln. 
Ein ſinnreiches Würfelſpiel für die gebildete Jugend 
und deren Freunde. 


Entworfen von Alb. Kickebuſeh, Verfaſſer der Sphinx. 
Preis 73 Sgr. 


Oedipus, Charaden⸗Springquell. 
Ein Würfel⸗ und Charadenſpiel für die gebildete Jugend und 
deren Freunde. 


Entworfen von SEID. Kickebuſch, Bar der Sphinx. 
Zweite Auflage. Preis 73 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in 5 W. Klar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. 


Bei K. Flemming in Glogau find erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sortim. 
Buchhandlung von Graß, Barth 2 3 (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Töchter Album. 
Unterhaltungen im häusl. Kreiſe zur Bildung des Verſtandes 


und Gemüths der heranwachſenden weiblichen Jugend. 
Mit Beiträgen von J. Braun, O. Eſchenbach, R. Koch, J. Schanz, 
Dr. Schneider, H. Wagner u. A. 
Mit 28 Lithographien nach Originalzeichnungen von Prof. H. Bürkner, Jul. Scholz 
und H. Wagner. Herausgegeben von Thekla v. Gumpert. 
1. bis 4. Band, à 2 Thlr. 72 Sgr. 
— —— — — 


Des Knaben Luft und Lehre. 


Blätter zur Unterhaltung u. Belehrung für Knaben v. 10—16 Jahren. 
Mit Beiträgen von Dr. Curtmann in Friedberg, Glaubrecht, Jäde in Weimar, 
Kriebitzſch in Halberſtadt, Dr. Laukhard in Weimar, Maſiius in Halberſtadt, Rank 
in Weimar, Heinrich Smidt, Karl Stöber in Pappenheim u. A. 

Mit 24 Lithographien, 2 Karten und zwei Holzſchnitten 

nach Originalzeichnungen. ; 
Erſter und zweiter Band, a 2 Thlr. 71 Sgr. 


Mährchen 
von F. von Woringen. 
Mit 8 8 in Tondruck. 


nhalt: 

i ſchichte vom blinden Cathrinchen. — 
Die Eg elsharfe, eine Weihnachts⸗Erzäblung. 
— Der Krleg im Walde. — Ein Hexenſtreich. — 

A 17 1 1 
iniatur⸗Ausgabe. ogen cartonnir 

* Preis 1 Thlr. 774 Thlr. 


65 ft 2. Sg 
bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. tenb einze 
a In Brieg in Oratibor: Friedrich Spiele Wartenberg Deine 


I 


Bei Julius Springer in Berlin find erſchienen, vorräthig in Breslau in der Sortim.: 
Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Bilder und Skizzen aus der Geſchichte. 


Zur Belehrung und Unterhaltung 
für die reifere Jugend 


Geſammelt und herausg. von H. Kletke. 
Mit 5 kolorirten Zeichnungen. Preis cartonnirt 1 Thlr. 10 Sgr. 


Hiſtoriſche Bilder. 


Zur Belehrung und Unterhaltung für die reifere Jugend 


Geeſammelt und bearbeitet von H. Kletke. 
Mit 6 kolorirten Zeichnungen. Preis cartonnirt 1 Thlr. 10 Sgr. 


Jala Jala. 
Die Kolonie auf den Philippinen. 
Abenteuer eines bretoniſchen Edelmanns. 


Für die reifere Jugend herausgegeben von H. Kletke. 
Mit 6 in Farbendruck ausgeführten Lithographien. Preis cart. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Neue Reiſebilder. 
Skizzen aus der Natur und dem Menſchenleben. 


Zur Belehrung und Unterhaltung für die reifere Jugend geſammelt und 
herausgegeben von H. Kletke. 
Mit 8 kolorirten Zeichnungen. Preis cart. 1 Thlr. 10. Sgr. 


In Brieg bei A. Bänder, Oppeln: W. Clar, Poln.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: F. Thiele. 14995 


Im Verlage von E. Fleiſcher (R. Hentſchel) in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vor⸗ 
ee ir der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 
errenſtr. 20: 


Hiſtoriſche Erzählungen 
für die reifere Jugend 


von Franz Hoffmann. 
Mit zwei Abbildungen. — Preis cartonnirt 27 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 4996] 


In der engliſchen Kunſtanſtalt von A. H. Payne in Leipzig und Dresden iſt erſchie⸗ 
nen und in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. 


(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 
Payne's 


Miniatur⸗ Almanach für 1839. 


Fünfzehnter Jahrgang. 


Mit 12 brillanten Stahlſtichen. — Preis 73 Sgr. 


Offener Lehrer⸗Poſten. 

Der zu Onerkwitz, Kr. Neumarkt, vakant ge⸗ 
wordene evang. 0 0 deſfen Eintom⸗ 
men reglementsmäßig iſt, ſoll alsbald wieder 
beſetzt werden. Meldungen qualifizirter Bewer⸗ 
ber nimmt entgegen das evangel. Pfarramt zu 
Rackſchütz. 14971) 


Ein Hauslehrer, 
jüdiſcher Confeſſion, der gute Zeugniſſe beſitzt, 
wird, bei freier Station und 00 Thaler jähr⸗ 
lichem Gehalt, für Prausnitz geſucht. Die 
Anmeldungen, ſo wie Zeugniſſe nimmt Herr 
3. Neumann daſelbſt entgegen. 15858] 


Ein junger Mann mit den nöthigen Schul⸗ 
lenntniſſen verſehen, Sohn rechtlicher Eltern 
kann in unſerem Speditions⸗Geſchäft als es 


ling eintreten. [585: 
S. Schurgaſt u. Comp., 
Reuſcheſtraße 12. 


Brenner⸗Geſuch. 

Für eine Brennerei in der Leipziger Gegend, 
in welcher der Betrieb gegenwärtig 7500 Quart 
beträgt, wird ein tüchtiger Brenner geſucht. 
Darauf Reflektirende, welche aber nur bei aus⸗ 
gezeichneten Zeugniſſen Berückſichtigung finden 
werden, wollen ſich bei Unterzeichnetem melden. 

Ober⸗Gebelzig bei Kriſcha O.⸗L. [4973] 

Amtsrath Madelung. 


Die Eiſen u. Kurzwaaren⸗ 
Handlung 8 


Herz u. Ehrlich, 


Blücherplatz Nr. 1, 5 
empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken ! 
ihr Lager von i 
Schlittſchuhen aller Art, b 
Werkzeugkaſten von Holz und! 
Papparbeit, f 
Meſſingene und gufeiferne 
Ofenvorſetzer, x 
Geräthſchaftsſtänder und 
Garnituren, 
Reuſilberne, meſſingene und 
feine lackirte Tablette, 
Lackirte Waſſerkrüge und 


Eimer, 
Moderateur⸗ und Schiebe⸗ 
lampen, 
Berzelius⸗Lampen u. Keſſel, 
Kartoffeldämpfer in allen 
Größen 


ꝛc. z. 2c. 
zu den billigften Preifen. [4982] 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: ee are Dampfmaſchine, circa ſechs 
I 


in Natibor: Friedrich Thiele. 


erdekraft, ein Dampfkeſſel, circa zehn 
Pferdekraft, eine Druck⸗ und Stärkemaſchine 


Bei Ae Duncker (W. Beſſer's Verlagshandlung) in Berlin iſt erſchienen, in Bres⸗ mit eiſerner Trockenmanſarde und einem 


lau vorr 
Herrenſtraße 20 


Kinder⸗ und Hausmärchen, 


geſammelt durch die Brüder Grimm. 
Kleine Ausgabe. 
Zehnte Auflage. — Preis cartonnirt 12 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Natibor: Friedr. Thiele. 8 


Bei G. Wigand in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchh. 
von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Robinſon Cruſoe. 


Von Daniel de Joe. 
Nach Karl Böttgers deutſcher Bearbeitung neu erzählt 
Mit 111 Holzſchnitten. — Preis cart. 20 Sgr. 


Sandford und Merton. 


Eine Erzählung für Kinder 
von Thomas Day. 


Mit 100 Holzſchnitten nach Originalzeichnungen. — Preis cart. 20 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 14999] 


Im Verlage von H. Bechhold in Frankfurt a. M. sind erschienen, in Breslau 
vorräthig in der Sorti 
Herrenstrasse Nr. 20 K 

Lamartine: La chute d'un ange. Preis broſch. 16 Sgr. 

— — Harmonies podtiques etreligieuses. Preis broſch. 12 Sgr. 

— — Meditations pocstidues. Preis broſch. 16 Sgr. 

— — Jocelyn, Episode. Preis broſch. 16 Sgr. 

— — Le dernier ehant du pelerinage d' Harold. 
diverse ete, Preis broſch. 16 Sgr. 

J. J. Russeau: Julie; ou la nouvelle Mélolse. 2 Bände. 
28 Sgr. 

— — Emile; ou de Pedueation, avee de notes historiques. 
2 Bände. Preis broſch. 28 Sgr. 

— — Discours sur Vorigine et le fondement de Vindga- 
Ilité parmi les hommes. Contrat soelal ete. Preis 
broſch. 16 Sgr. 

— — Les confesslons. 2 Bände. Preis br. 28 Sgr. 

— — Melanges. — Poésies. Preis br. 12 Sgr. 

— — Lettres derite de la montagne. Preis br. 12 Sgr. 

— — Essal sur Vorigine des langues. — Rousseau quge 
de Jean-Jaques, Dialogues. Preis br. 12 Sgr. 

— — Correspondanee. 2 Bde. Preis br. 1 Thlr. 2 Sgr. 

Victor Hugo: Notre dame de Paris. Preis broſch. 20 Sgr. 

— Odes et Ballades. 2 Bde. Preis broſch. 24 Sgr. 

— — Han d' Island. Preis 16 Sgr. 

— — Les chants du Crepuseule; Les volx interleures: les 

rayons et les ombres. Preis broſch. 16 Sgr. 

B ug-Jargal; le dernier jour d'un condamne. 

broſch. 12 Sgr. 

— — Tnéätre. 3 Bde. Preis broſch. 2 Thlr. 8 Sgr. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: Clar, in FP.- Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


Poesies 


— 


Preis 


— 


m.-Buchhandlung von Grass, Barth & Co. C. F. Zieglen, Shawls, 


ig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), kupfernen Trockencylinder, worauf in circa 


5 Minuten ein Stück Waare von 60—70 
Ellen geſtreckt und getrocknet werden kann, 
eine dreicoul. Perrotine, ſowie mehrere hun⸗ 
dert Perrotin⸗ und Handformen und andere 
Gegenſtände ſind im Ganzen oder getheilt 
billig zu kaufen. [5859] 
Nähere Auskunft ertheilt: 
Schleſinger, Karlsſtraße Nr. 14. 


Sehr elegant gestickte 4985] 
Cigarrentaschen, 
Papeterien, 
Tuschkasten, 
Reisszeuge, 


empfiehlt die Papier-Handlung von 


Emil Reimann, 


Sehmiedebrücke 1, erstes Haus vom Ringe, 


Maſſenhaften Lagers wegen 
werden Filet: [5864] 


Hauben, 


Handſchuhe, Jacken 
5 Hoſen, Strümpfe, b 

ſeidene Kravatten und Shlipfe 
mit und unter ihrem Werthe verkauft. 


Ad. Zepler, 


Nr. 81. Nikolaiſtraße Nr. 81. 


Die ſo raſch vergriffenen 


ariſer 
Schmelznetze 


ſind in den 4979] 
geſchmackvollſten Deſſins 


wiederum angekommen. 


Albert Fuchs. 


14981). Echte 
Kieler Sprotten, 
Speck Bücklinge 

empfing wied 


er und empfiehlt: 


Carl Straka, 


Albrechtsſtr., der kgl. Bank gegenüber. 


Die Protokolle 


der Kommiſſion zur Berathung eines allgemeinen deutſchen 


Handelsgeſetzbuches 


ſind nun vollſtändig erſchienen. 


Dieſelben umfaſſen 128 Bogen in 5 Bänden in 


Lex.⸗8., welche um 12 Thaler durch alle Buchhandlungen zu beziehen find. (Der ſeit⸗ 
herige Subſeriptionspreis iſt ſomit erloſchen.) — Von dem 


Entwurf eines allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches 
nach den Beſchlüſſen der zweiten Lefuug iſt ein Separatabdruck erſchienen und 
um 18 Sgr. zu haben. 

Stahel'ſche Buch⸗ und Kunſthandlung in Würzburg. 
In Breslau zu beziehen durch die Sort.⸗Buchholg. von Graß, Barth u. Comp. 


= g glealer), Herrenſtr. 20, 


eg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in a 
1 


durch Heinze, in 


atibor durch Fr. Thiele. [5 


Vorräthig in Breslau in der Sort.⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. 


(J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Mir oder mich? 


oder der unentbehrliche Rathgeber 
in der deutſchen Sprache 
für Jeden, der ohne Kenntniß der grammatikaliſchen Regeln 
gern richtig ſchreiben und ſprechen lernen will. 
Ein praktiſches Hilfswörterbuch 
in alphabetiſcher Ordnung durch Tauſende von Beiſpielen aus dem gewöhnlichen 
Leben erläutert, und mit beſonderer Rückſicht auf Schwierigkeiten, Zweifel, gangbare 
Fehler und namentlich den richtigen Gebrauch des Dativs und Accuſativs (der 
Woͤrtchen mir, mich, Ihnen, Sie, ihm, ibn, dem, den, vor, für u. ſ. w.) 
nebſt einem Anhange: 
Die Hauptregeln der deutſchen Sprache von L. Dicke, Verfaſſer des 


„viel verbreiteten Fremdwörterbuchs. 
(Kommiſſions⸗Verlag von Jul. Bagel in Mülheim a. d. Ruhr.) 


Preis: Geheftet 15 Sgr. 


Gebunden 173 Sgr. 


Obiges Buch iſt zunächſt für Leute beſtimmt, die, um die deutſche Sprache richtig ſchreiben 
und ſprechen zu lernen, den trockenen, ermüdenden, grammatikaliſchen Lehrgang ſcheuen; dann 
aber iſt es auch namentlich für jeden in der deutſchen Sprache Bewanderten ein wahrhaft un⸗ 
entbehrlicher und treuer Rathgeber, der bei zweifelhaften Fällen durch bloßes Nachſchlagen 
leicht und raſch das Richtige an die H ind giebt. . 

In Brieg: A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: Heime, 
in Ratibor: Fr. Thiele. [4334] 


Créme de Cydonia 


für Bart: u. Angenbrannenerzengung. 


Dieſer Creme erfreut ſich bereits der Aner⸗ 
kennung von Tauſenden, denen derſelbe in kür⸗ 
zeſter Zeit einen dichten und ſtarken Bartwuchs 
erzeugte, eben ſo Damen ſchöne, dichte und 


dunkle ſtarke Augenbraunen verlieh. 


x haarfarbe. à Pot 1 Thlr., halbe 15 Sgr. 


Jeder harte, röthliche oder verblichene Bart 
wird dadurch ſeidenweich und kann in beliebige 
Form gebracht werden, erhält auch die Kopf⸗ 


CREME DE GYDONIA 


pour lisser et fixer les eheveux 
ET LES RENDRE BRILLANTS. 

On pose la CREME DE CYDONIA comme 
toute autre pommade; et apres avoir régu- 
lierement étendue avec le peigne à lisser, 
on termine en passant sur les cheveux une 
petite eponge egerement imprégnée d’eau 
ou une brosse tres douce, 

Cette Creme a Pavantage de maintenir 
les bandeaux parfaitement lisses et de leur 
donner le plus beau brillant sans alterer 
aucunement les cheveux, 

Entrepöt general chez ED. PINAUD, par- 
fumeur, 298, rue St.-Martin, PARIS, 


Grand Depos Handlung Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


[4976] 


Neues Oeſterreichiſches Anlehen 


von 42 Millionen Gulden vom Jahr 1858. 
Hauptgewinne fl. 250,000; 200,000; 150,000; 


fl. 40,000 c. ꝛc. 


Niedrigſter Gewinn 


120. 


Nächſte Ziehung am 3. Januar 1859. 


Driginalloofe zum Tages cours. 
Verlooſungsplan gratis und portofrei; ebenſo die Ziehungsliſte noch obiger 


Ziehung. 
[4894] 


ben werden. 


am 2, Januar 


— — — —— 
Ziehung 
1859. 


250,000 Gulden Hauptgewinn 
österreich, Eisenbahn-Loose, 


Moriz Stiebel Söhne, Bankiers, 


rankfur 


9a a in t a. M. 
NB, Bei Aufträgen bis 1 Thaler kann der En auch durch Poſtvorſchuß erho⸗ 


Gewinnzahlung 
in baarem Gelde 
am 5. Jan. 1859, 


} Jedes Loos muss einen Gewinn ö 
„Gewinne sind Fi. 250,000, 200.000, 130.000, 40,000, 


30.000, 20,000, 15.000, 5.000 


4.000, 3,000, 2,500, 


2000, 1,000 etc. etc. 


@bligationsloose sind zum Tageskurse zu haben. 
Gewinn herausgekommenen Nummern wird jedem Theilnehmer so 

überschickt, — Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs Gross- 
; artigste ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu ha- 
ben und wird feameo überschickt. — Alle Anfragen und Aufträge sind direet zu 
ö richten an die Staats-Effeeten-Handlung Anton Horix in Frankfurt a. M. 


— Das Verzeichniss der mit 
leich nach der Ziehung 


[4698] 


zes PATE 


von | 
1845. 4 


* la Reglisse 


PEGTORALE 


u 
ID’ARGENT 


E GEORGE. 


Pharmacien d’Epimal (Vosges). 


Bruſt⸗Bonbon nach der Art Regliſe, von 
ußholzſaft u. Gummi, ganz vorzüglich bei 
Heilung v. Schnupfen, Huſten, Heiſer⸗ 
Reit, Katarrh ꝛc. „ Schachtel 16 Sgr., 
Schachtel 8 Sgr. In Breslau, Herren- 
strasse 20, bei J. F. Ziegler. [4551] 


1543. 


Iiſch⸗Leder 
se 


Nützlichſte Weihnachtsgeſchenke 
zu billigſten aber feſten Preiſen. 


Elegante und fehr dauerhafte Regenſchirme in ſchwerer Seide 
pro Stück 2% Thlr., 2% Thlr., 3 und 344 Th 
r pr. Stück 1 Thlr., 2% Thlr., 2% Thlr., 
gr., Kinderſchirme a 15 und 20 Sgr., beliebteſte en tous cas a 2 Thlr., 


lr., Regenſchirme von Eng: 


Zeugregenſchirme à 20 und 


21 Thlr., 2% Thlr. beim Schirmfabrikanten: 


Alex. Sachs aus Köln a. Rh., hier, 
im Gaſthof zum blauen Hirſch, Ohlauerſtr. Nr. 2. 


| 
| 
| 
| 
| 
185689] 
1 
|‘ 
| 


[5850] 


Doppel⸗Shawls und Umſchla 
ſowie einzelne Oberhem 


von Shirting und Leinen werden zu herabgeſetzten Preiſen verkauft bei 


Metzenberg und Jarecki, 


Kupferſchmiedeſtraße 41 (Stadt Warſchau). 


etücher 
en 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


8 


2882 
Zum Verlooſen 
empfehlen Gegenſtände neueſter Art, das Stück 
1, 2, 3, 4, 5 Sgr. ꝛc. Hübner u. Sohn, 
Ring 35, eine Treppe, dicht an der grünen 
Röhre. Eingang durch das Hutmagazin des 
Herrn Schmidt. 14989 
Heute Donnerſtag friſche Blut⸗ 
und Leberwurſt empfiehlt: 
ea] E. Niepel, 
upferſchmiedeſtraße Nr. 3. 
Ein grösseres und ei 
in grösseres und ein 
kleineres Gut, 
in unmittelbarer Nähe Breslau’s, werden zu 
kaufen gewünscht. Nur Selbstverkäufer be- 
lieben ihre Ofterten unter Z, poste restante 
Breslau franco abzugeben. [5764] 

Gummiſchuhe 

ranzöſiſches Fabrikat, 

A beite Waare, 
Gummipuppen, 
Gummipuppen⸗Köpfe, 
Gummithiere jeder Art, 
graue und bemalte, 
Gummibälle, 
Gummikämme 
in allen Arten 
empfiehlt en gros und en detail billigſt 
die Gummi: und Percha⸗Waaren⸗Handlung des 
Robert Brendel, 

Riemerzeile Nr. 15. [5700] 
orzellan⸗Farbenkaſten 
mit abgeriebenen Farben und ſonſtigem Zube: 
hör, ſowie ausgewählte Vorlagen zur Por⸗ 
zellanmalerei werden als neueſte Sendung 
von Paris aufs Billigſte empfohlen von 

der Papier: u. Kunſthandlung 

„ Marſch, 
4962] Schuhbrücke 7, im blauen Hirſch. 

Gut regulirte Uhren empfiehlt unter Ga⸗ 
rantie: die Uhrenhandlung des R. König, 
Uhrmacher, Blücherplatz Nr. 5. 5311] 

Kleine Porzellan⸗uhren mit Wecker für 
1% u ſowie alle Arten ut regulirte Uhren, 
empfiehlt mit Garantie die Uhrenhandlung von 

W. Flaſch, Uhrmacher, Nikolaiſtraße 5. 

Der große Filzſchuhe⸗ u. Muffeausverkauf 
von mehreren 1000 Paaren wird fortgeſetzt 
Biſchofsſtraße in der Weißwaarenhandlung. 

Moderateur⸗Lampen 
aus Stobwaſſer's Fabrik, Photogene⸗Lampen, 
meſſingene Schiebelampen ꝛc. empfehlen Hübner 
u. Sohn, Ring 35, eine Treppe, an der 
grünen Röhre, Eingang durch das Hutmagajin 
des Herrn Schmidt. [4986] 

ben Sicke 

mit und ohne Naht ſind ſtets in gro⸗ 

ßen Quantitäten auf Lager bei 

Metzenberg u. Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. 11 (Stadt Warſchau.) 
Maſtſchafe. 

Auf der Herrſchaft Kleutſch, 20 Minuten 
vom Bahnhofe Gnadenfrei, ſtehen 350 Stück 
mit Körnern gemäſtete ſchwere Hammel 
zum Verkauf. 4964] 

Das Wirthſchaftsamt. 

Für mein Band: und Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen Lehrling zum ſofortigen Antritt. 
[4960] Louis Cohn in Görlitz. 


Ein grüner zahmer Papagei iſt für den 
feften Preis von 10 Thlr. mit Bauer Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 8 b., 3 Stiegen, zu verkaufen. 


Friſche ſtarke Haſen, 
geſpickt 12 — 14 Sgr., Vorderläufe a Paar 
2 Sgr., Faſanen, Enten zum billigſten Preiſe 
empfiehlt Wildhändler Adler, im Leinwand⸗ 
hauſe, dicht an der Hauptwache Nr. 2. 


Eine milchende Eſelin 


wird geſucht — wo? erfährt man in Jauer 
bei dem Gaſthofsbeſitzer Herrn 
3990] Grittner. 


Zu vermiethen iſt eine Stube mit ſeparatem 
Eingange, mit oder ohne Möbel, Kleinburger⸗ 
Straße Nr. 13, eine Treppe. 15850 


Flurſtraße Nr. 8 iſt ein geräumiges 
Quartier mit verſchließbarem Entree und Zu⸗ 
behör zu vermiethen. Das Nähere Flurſtraße 
Nr. 9, im Comptoir der Maſchinen⸗Bau⸗ 
Anſtalt. [5847] 


Matthiasſtraße Nr. 76 ift die zweite Etage 
. ER et 85 Rüde und Zube 

r zum 1. April zu beziehen. Zu erfragen im 
Gewölbe beim Wirth. 5 8 18965 

Ein großes Gewölbe mit Gas und Vor⸗ 
bau iſt ſogleich zu vermiethen Schmiedebrücke 48. 


Preiſe der Cerealien ze, (Amtlich. 
Breslau, am 22. Dezember 1 i 


feine, mitte, ord. s 
Weizen, weißer 93—101 80 en en 
dito gelber 81 — 92 88 5355 „ 
Roggen 59— 60 58 = 8 
en 49 54 46 32-40 „ 
TF 
Lafer - „ 86— 9 75 65—70 „ 
Brennerweizen Tul 6 36—48 „ 
Kartoffel⸗ Spiritus 8 


Zu Weihnachts gaben 


ſich eignend empfehle ich aus meinem Lager in Lampen lackirten und metallnen Waaren, 
vorzugsweiſe Moderateur- und Schiebelampen, Nachtlampen, Lichtſchirme, 


Na 
Tabak⸗ und 


tuhren, Feuerzeuge, Taſchenlaternen, Leuchter, Wachsſtockbüchſen, 
Eigarrenkaften, Eigarrenhalter, Uhrhalter, Schreibzeuge, 


Brief⸗ und Arbeitsbeſchwerer, Thee⸗ und Kaffeemaſchinen, Tabletts, 


Zuckerdoſen, Frucht⸗ und Kuchenkörbchen in großer Auswahl 


aber feſten Preiſen. 


79 


J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


Auswärtige Aufträge werden ebenſo prompt und ſorgſam ausgeführt wie perſön⸗ 


liche Einkäufe, 


Fortſetzung des Verkaufs 
amerikan. Gummiſchuhe. 


Damenſchuhe in allen Größen, à Paar 20 


Sgr., erſte unübertrefflichſte Sorte, für deren 


Dauer garantirt wird, à Paar 25 Sgr. 
Herrenſchuhe, à Paar 25 Sgr., beſte 
Sorte 1 Thlr. 5 Sgr. 
Kinder⸗Schuhe, beſte Sorte, A zu. 
15 Sgr., [5179] 
beim Schirm⸗Fabrikanten 
A ex. Sachs aus Köln a. Rh., 
im Gaſthof zum blauen Hirſch, 
Ohlauerſtraße 7, Zimmer Nr. 2 


ae e 
Bart: und Augendraunen-Erzengungs- | 
LOHSE’s Cydonia-Creme. 


Seit einem Jabre hat dieſes Mittel einen europäiſchen Ruf ſich erworben, indem es 


Tauſenden von Herren in 
erzeugte, desgleichen 
braunen gegeben. 


anz 8 0 Zeit einen dichten ſtarken Bartwuchs 


amen ſchöne, dichte, dunkle und ſtarke Augen⸗ 


Der Bart erhält dadurch jede beliebige Form und jeder harte, röthliche oder verbli⸗ 


chene 


Aa Pot 1 Thlr. mit Anweiſung, 3 


Bart wird ſeidenweich und erhält die Kopfhaar⸗Farbe. 


Pot 2 Thlr. 15 Sgr. (Dutzendpreis) 


halbe Pot 20 Sgr., 3 halbe Pot 1 Thlr. 15 Sgr. (Dutzendpreis) nur 
allein für den ganzen Zollverein zu haben bei 


O HS in Berlin, Jägerſtr. 46. 


Ami de la tete, Artiste conservateur de Cheveux. 


Hoheit des Prinzen 
von 


ſich direkt in frankirten Briefen an mich zu wenden. g n 
eſchieht die Beſtellung durch Einzahlung des Betrages bei dem im Orte befind⸗ 
1 Emballage wird nicht berechnet, von 5 Thlr. ARE nahe 


ichen Poſtamte. 
franko expedirt. 


[3118] 


eig von 


; Hoflieferant Sr. königl. 
Preußen, Erbprinzen von Meiningen, Fürſten 


8 ondershauſen, Fürſten von Lippe⸗Detmold. . 
NB, Um den auswärtigen Herrſchaſten den Artikel echt zugänglich zu machen, bitte ich, 


Am billigſten und ſicherſten 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7“, 10, 12% Sgr. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 74 Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Landwirthſchaftliche Anſtalt zu Lützſchena bei Leipzig. 


Nachdem die künigl. Kreisdirektion zu Ait dem früheren Gutsbeſitzer Vogeley, bis⸗ 


herigen interimiſtiſchen Vorſtand genannter Anſta 


„die Direktion derſelben definitiv übertragen, 


bittet derſelbe, alle auf jene bezüglichen Zuschriften und Anmeldungen lediglich an ihn zu richten. 


Friſche und geräucherte Bratwurſt 


empfiehlt in bekannter 
C. F. Dietrich, Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig. 


üte zu Karpfen: [4977] 


— * [2 1 
Feine Militär⸗Binden 
in verſchiedenen vorzüglichen ſeidenen Stoffen, ſind wieder zu den bekannten billigen 
Preiſen vorräthig bei M. Neiſſer junior, Roßmarkt Nr. 13. 


Feinen 


Pecco⸗ 


Bluͤthen⸗Thee. 


in J, ½, ½ Pfd. à 1 Thlr. 20 Sgr., wird Junkernſtr. 16 im Comptoir verkauft. 
Himbeerſaft mit Zucker eingekocht in Flaſchen a 8 und 16 Sgr., 
Punſch⸗Extract und Grog ⸗Eſſenz à Quart 20 Sgr., 

Feinſten Jamaica⸗Rum und Arae à Quart 1 Thlr., 


empfiehlt: [4 


846] 


J. C. Hillmann, Junkernſtr. 16. 


Das frühere Hillers Hotel in Freiburg i. Schl., 
im beſten Bauzuſtande befindlich, wird Dienſtag den 4. Januar 1859 
bei der königlichen Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion in Freiburg sub hasta verkauft, worauf 


Käufer aufmerkſam gemacht werden. 


[4898] 


Arbeitsunfähige Pferde, 


o wie thieriſche Abfälle aller Art werden gekauft von der 


[4163] 


Chemiſchen Dünger⸗Fabrik zu Breslau. 
Comtoir: Schweidniger:Stadtgraben 21, Ecke der Neuen⸗Taſchenſtraße. 


Breslauer Börse vom 22. Dezbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches 


Papiergeld. 
Dukaten 94% B. 
Friedrichsd' or. — 
Louisd’or...... 108% 6 
Poln. Bank-Bill, 910. 
Oesterr. Bankn. 1034 B 
dito öst. Währ.“ | 98 7, 6. 


Praussische Fonds. 
Freiw. St. 1 44% 101 B 


Pr,-Anleihe 18504 101 B. 
dito 18524 
aue 18504 101 B. 
räm.-Anl. 1854 ½ |118B. 
St.-Schuld.-Sch. 3 8440 
Bresl. St.-Ob ne 
dito dito [4% — 
Posener Pfandb.|& 98 6. 
dito Pfandb. 3% 89 6. 
dito Kreditsch. 4 89 6. 
Schles. Pfandbr. 
a 100 Rthlr. 37% 864,8 


Schl. Pfdb. Lit. A.\4 | 95% B. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Mo 


2 1 150% B. 
79% B. Wien 2 Monat 1015 
= dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, 


London 3 Monat 6. 


Schl. Pfdb. Lit. A 97% B. Clogau-Ssganer. 4 | 
dito dito 3 — Ludw.- Bexbach. 
Schl. Rentenbr..4 93½ fl. Mecklenburger. 


1 


Posener dito. . 4 | 92% B. || Neisse-Brieger = 
Schl. Pr.-Obl. . 44100 & B. Närschl,-Mark. 4 2 
Ausländische 19 855 4 — De — 44 — 
Ffandbr. 6. er. IV. 5 En 
—— Ein 89% G. Oberschl. Lit. A 3½ 138 K B. 
Pin. Schatz-Obl. — | die  Lir.B.13%|127% C. 
dito Anl. 1835 dito Lit. C. 3188 % B. 
a 500 Fl. 4 dito Pr.-Obl. 4 | 86% B. 
dito à 200 Fl. BE dito dito 3½ 75% 6 
Kurh. Präm.-Sch dito dito 1412| 94% B. 
a 40 Thlr. — [Rheinische ....14 | — 
Krak.-Ob.-Oblig\4 81 B. Kesel-Oderberg. 4 | 49% B, 
Oester. Nat.-Ani.5 | 84% B. dito Prior.-Obl.4 | — 
Vollgezahlts Riseabahn-Aotien. dito 4% => 
beehrt er > ‚Samm.. 5 | 8146, 
reiburger. . Schles. Bann ＋ 
dito I Em. 35 hr — 
dito Prior..Obl. 4 86 b. |Mändische Kisenbahn-Astien 
i dit | 174 . und Quittungsbogen. 
Köln-Mindener 13% Rhein-Nahebahn]4 = 
r.-MWih.-Nordb( 4 — | Oppeln-Tarnow.|4 554 B. 
nat 142 G. Hamburg kurze Sicht 151% B. dito 
19% 6. dito kurze Sicht — _ 75 2 Monat 


6. dito österreichische Währung 0 3% C. Berlin kurze Sicht 


Barth und Comp. (W. Frledrich) in Breslau. 


